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ie Welt lobt die „ tondor - Leistung
SesprSch der Piloten mit der Heimat

socke-wulf -Maschine im Mittelpunkt der amerikanischen presse / oeneralseldniarschall oöring
cksr 6s § Lsitzi

H S-°i

sprach den deutschen Wegern seine flnerkennung aus
Berlin . 13 . August.

Kurz nach ihrer Landung aus dem Floyd -Bennett -Jield bei Newyork setzten sich die
beiden Führer des Focke -Wuls „ Condor ", Flugkapitän Henke und Hauptmann von
Moreau , telefonisch mit Generalmajor Udet . dem Chef des Technischen Amtes , im
Reichslustsahrtministerium , in Verbindung.

Klar und ganz nahe klang ihre Stimme . Frisch und
>hne im geringsten angestrengt zu sein , berichteten sie
wn dem Wstüningen Rekordflug Berlin —New Park , der
ei verhältnismäßig schönem Wetter vollkommen pro-

grammäßig und ohne die geringsten Störungen an Zelle
A , and Motoren verlief . Noch weitere drei Stunden
.- «- hätte der Betriebsstoff gereicht . Das wäre bei der ein-

DM gehaltenen Reisegeschwindigkeit noch „Schnaps " für
veitere 1000 Kilometer  gewesen.

Die Flieger sind glücklich über die gelungene Ost-
Pest -Ueberquerung des Nordatlantiks und begeistert
lom Empfang und von der herzlichen Aufnahme durch
hie Amerikaner . Unzählige New Parker begrüßten sie.
Unaufhörlich tönten die Hupen und Sirenen zum Zei¬
hen eines freudigen und freundlichen Willkommens
md der Hochachtung vor der Flugleistung , die sich wie
in Lauffeuer herumgesprochen hatte . Eifrig bemühten

. fch gleich nach der Landung Monteure und ' Mechaniker
Ozean -StlltzpuNktes „Westfalen " , eines der Luft-

»I» ^ Uv ^ a« >a -Schiffe, - das gerade für Zwecke der im Gange be-
findiichen - Lufthansa -Transozean -Flüge im Hafen von

»olacitsLMiNew Pork liegt , Schulter an Schulter mit amerikanischen
rrs . s. Vikrq Kameraden , um die Maschine , sehen sie in allen Teilen

genau durch , tanken und versorgen den viermotorigen
»1 „ Vogel mit allem Notwendigen.
Z ! Besonders erfreut war die Besatzung über die Grütze
Ll und die besondere Anerkennung des Reichsministers der
— — — Luftfahrt , Eeneralfeldmarschall Göring , der den Flug
>rin ligktmü größtem Interesse verfolgt hatte . Der Heimat und
. allen ihren Freunden und Bekannten galten zuletzt

noch die besten Grütze der Besatzung , für die heute dank
Mihres .jCondor " die Trennungsbriicke höchstens einen
^ A -Ltundcn -Tag bedeutet.

f I Edward Noble , der Leiter der amerikanischen Vun-
v _ e Vdesbehörde für Verkehrsfliegerei , übermittelte der

H deutschen „Condor ' -Besatzung telegraphisch „begeisterte
- dElückwünsche " . Der Ohne -Halt -Flug Deutschland —Ame-
!a » Lar > rika sei « in gutes Beispiel für die gewaltigen Fort-
-ssn ! schritte auf dem Gebiete der Verkehrsluftsahrt.

1ItIZ ^
IO Newyork : Deutsche Flugleistung — eine der
^ ^ bedeutendsten in der Entwicklung des Flug-
- esmpbe ! Wesens

sI <- lI Der überraschende Ohne -Halt -Flug Berlin —New Pork,
I den das deutsche Condor -Flugzeug durchführte , bildet als

^ Ms/i Flugereignis ersten Ranges in den USA . das Tages-
l II II * gespräch und löst rückhaltlose Bewunderung aus . Ebenso

» w» wie die Nachmittagszeitungen die Ankunft des deutschten
Flugzeuges in ganzseitigen Schlagzeilen meldeten , wid¬
met auch die Morgcnpresse dem Flüge mehrspaltige Be¬il

clss rum ^
^ wis

richte , die sie ausreichend mit Bilder » von der Londor-
Maschine und ihrer Besatzung und den Ereignissen bei
der Landung versieht.

I » den Presseberichten wird insbesondere die Bedeu¬
tung der Flugleistung hervorgehoben , und es wird auch
darauf hingewiesen , daß die Flugzeit des „Eondor " um
etwa 30 Minuten geringer war . als die Flugzeit , die
der verstorbene amerikanische Flieger Wiley Post über
den gleichen Kurs in umgekehrter Richtung auf seinem
Ohne -Halt -Flug Newyork —Berlin 1933 benötigte . AI
Williams , einer der amerikanischen Flugpioniere , be¬
zeichnet die deutsche Flugleistung als eine der bedeut¬
samsten  in der Entwicklung des Flugwesens . Er be¬
tont , daß der Flug in einem Landflugzeug  und
nicht in einem Wasserflugzeug oder Flugboot unternom¬
men wurde . Besonders weist er aber darauf hin , daß
die glänzende Leistung des „Condor " mit einem Se-
rienmodell  und nicht mit einem Spezialflugzeug
erzielt wurde . ,

Die „New Pork Times " leitet ihren Bericht mit der
Erklärung ein , daß mit der Ankunft des „Condor"
eine der bemerkenswertesten Ohne -Halt -Transatlantik-
flüge in der Geschichte der Luftfahrt beendet worden

,sei , der mit der routinemäßigen Pünktlichkeit eines
Berkehrsfluges durchgeführt würde . Das Blatt unter¬
streicht weiter , daß dies nicht nur der erste Ohne -Halt-

Flug Berlin — Newyork in westlicher Richtung war , son¬
dern daß durch ihn alle Ohne -Halt -Langstreckenrekorde
für die schwierige Atlantiküberquerung in ostwestlicher
Richtung gebrochen wurden . Im Leitartikel bemerkt
die „New Park Times " , man werde eines Tages die
Nachrichten über Ohne -Halt -Flüge über den Nord¬
atlantik wahrscheinlich neben den gewöhnlichen Schiffs¬
nachrichten auf den inneren Seiten der Zeitungen ver¬
zeichnen . Heutzutage aber . wo die . Menschen in den
einzelnen Ländern sich beharrlich und mutig bemühen,
die Weltentfernungen zu verringern , zähle ein Flug
wie der des „Condor " zum Nachrichtenstoff der ersten
Hauptfeite.

Flugkapitän Henke und feine Begleiter , so betont die
Zeitung weiter , könnten für ihre ausgezeichnete Flug¬
leistung und Navigation , sowie für die Sorgfalt und
Genauigkeit der Vorbereitungen nicht zuviel gelobt
werden . Sie hätten ja gleich bekanntgegeben , datz sie
von Berlin nach dem Floyd -Bennett -Feld fliegen wür¬
den und genau das hätten sie ja auch getan . Die Flieger
nennen das „ genaues Eintreffen " , der gewöhnlich«
Mensch aber bezeichne es als wunderbar " .

Auf dem Flugfeld gab Flugkapitän Henke seiner
Freude über den herzlichen Empfang Ausdruck , wo auch
Vertreter der städtischen Behörden ihn begrüßten . In
Unterredungen mit der Presse erklärte der deutsche Flug-
kapitän . daß der „Condor " durchschnittlich in einer Höhe
von 6000 Fuß und dabei zeitweilig blind geflogen sei.
Die Ankunft des Flugzeuges wurde nicht nur im Rund¬
funk nach Deutschlaiä », sondern auch Aber ganz Ame¬
rika verbreitet.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Größter Luftangriff auf ftankau
Starke erfolge der eingesetzten 100 japanischen slug ;euge

Hankau,  13 . August
Die japanische Luftwaffe führte am Freitagmorgen

auf die Städte Wutschang und Hankau einen neuen
Luftangriff durch , bei dem 100 Flugzeuge eingesetzt
wurden , das ist die bisher größte gegen Hankau ver¬
wendete Zahl.

Der Hauptangriff richtete sich gegen Wutschang , wo
der Nordbahnhos und die dazugehörigen Anlagen immer
wieder mit Bomben belegt wurden . Dabei geriet ein
Oellager und zahlreiche Eisenbahnwagen in Brand . Die
Zahl der Toten und Verwundeten soll sehr hoch fein . An
den Angriff schloffen sich nördlich von Hankau Luft¬
kämpfe an , über deren Ergebnis nähere Einzelheiten
noch nicht vorliegen . Von japanischer Seite verlautet,
daß die Flieger große Erfolge gegen die verschiedensten
militärischen Ziele , wie die Eisenbahnstationen auf dem
Süd - und Nordufer erzielt haben . Sie sollen größten¬
teils zerstört sein , wobei dort lagernde Militärvorräte

vernichtet wurden . Auch das Vekleidungsamt und das
Kommandogebäude der II . chinesischen Division und der
4. Brigade in den Wutschang -Forts bei Hanyang wurde
heftig beworfen . Flakabwehr wurde nur bei Annähe¬
rung der Flieger beobachtet , so daß die Bomben aus
niedrigeren Höhen abgeworfen werden konnten.

Schanghai , 13 . August.
Trotz der schärfsten polizeilichen und militärischen

Sicherungsmaßnahmen und trotz Einrichtung eines aus¬
gewählten Streifendienstes bei Tag und Nacht haben
chinesische Terroristen .am Freitag früh drei Vomben-
attentate innerhalb des italienischen und amerikanischen
Verteidigungssektors der internationalen Niederlassung
ausgeführt . Die Attentate richteten sich gegen eine japa¬
nische Polizeistation und gegen zwei japanische Fabrik-
betriebe . Ein japanischer Polizist und zwei chinesische
Kinder kamen bei den Anschlägen ums Leben . Insge¬
samt sind 17 Chinesen zum Teil schwer verletzt.

! rLpi vefotzlene tzeutzchentzetze in Vötzmen
Sie Negie berückflchkgt Lord Nimciman F Provokationen oline knde

Prag,  13 . August.
gibt ci». ' Es ist siir die Deutschen in der Tschecho -Slowakei schon

unvcvvindl' lauge kein Geheimnis mehr , datz die Deutschenhetze , die
Besuch m» in fortgesetzter Folge die Gasse zur Eewaltaktion gegen

Gros- die Deutschen ermuntert , von ganz bestimmter Seite her-
KiichcM vorgerufen und gelenkt wird.

!ue Anrege« Selbstverständlich leistet vor allem die Präger tfche-
Aroße Au«»" chjsche Boulevard -Presse der Deutschenhetze nach Kräften

Bekam» Vorschub. Man gibt sich dabei durchaus keine Müh «,
kleine PE diese Tendenz zu verbergen , und aus sehr einleuchten-
aus derlei )* den Beispielen kann man erkennen , daß hier die Draht-

kieher sitzen, die den Mob zu ganz bestimmten Aktionen
aufhetzen.  Und zwar . macht , man auf die geeigneten
Objekte mittels nach einem bestimmten System ausge¬
bügelter Reportagen aufmerksam . Dabei werden die
-Treffpunkte des deutschen Lebens herausgesucht , die un¬
ter Angabe ihrer Lage , der Hausnummer und weiterer
eingehender Informationen genau beschrieben werden.

^ Tamit erhalten die Provokateure ihr Angriffsziel und
ngenslr.̂ ^ tauch«» mit ihrem allem Anschein nach bezahlten Gesin¬

des auch bald an den beschriebenen Stätten auf.
. Im übrigen gibt man sich in der offiziellen Presse

^ durchaus keine Mühe , eine gewisse Regie von oben her
Sie Derk̂ fn der Anordnung der Stimmungsmache zu verbergen,

mken köil"/ , So hält man es angesichts der Anwesenheit von Lord
ophicnsA ' Runciman für ' geboten , darauf hinzuweisen , daß die Ee-
Rus Waltaktionen gegen die Sudetendeutschen jetzt unter-

I »leiben -müßten , damit sie nicht bei den Verhandlungen
Zum Nachteil der Tschechen ausgenutzt werden könnten

isskat̂ Veutfchen sind unsere feinde"
-̂ ie Deutschen sind unsere Feinde !" so steht es un-

mrMinj . in einVm Flugblatt , das die Tschechen in,Tarm-
te 2ckk-..!̂ w der Nacht zum Dpnnerstag in den Hauptstraßen
Geldpr«̂ ' ausstreuten . Das Hetzblatt fordert , eben mit der Be-

Nü .u - s; - Rundung , Laß die Tschechen die Leinütz dn LepMeß
esackerjl.

seien , zum Boykott deutscher Geschäfte auf . Das tsche¬
chische Flugblatt ergeht sich weiter in Beschimpfungen
der „deutschen Henlein -Leute " . Es fordert dann , über
den Boykott der deutschen Kaufleute hinaus , dazu auf,
auch der Freiwilligen Feuerwehr , „ die sich zum geeinten
Deutschtum bekenne " , keine Unterstützung zu gewähren.

Auf diesen neuen tschechischen Haßaufruf antworteten
die Deutschen in Tannwald mit dem schlichten Satz:
„Wer sein Volk liebt , haßt kein anderes ".

Offene kinmischung Ses tschechischen Militärs
Während die tschechische Regierung nunmehr Anstal¬

ten macht , die Verhandlungen mit der Sudetendeutschen
Partei durchzuführen , häufen sich die Vorstöße tschechi¬
scher Parteien und Verbände . Von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung ist ein Aufruf des Verbandes der
tschechischen Offiziere , der in der Zeitschrift des Verban¬
des „Dustojnicke Listy " veröffentlicht wird . Darin heißt
es ü . a . : „die Autorität des Staates darf unter keinen
Umständen geschmälert , untergraben oder herabgesetzt
werden , nicht durch eine einzige Tat , nicht durch ein
einziges Wort mehr ! Von dieser Stellung darf kein
Rückzug angetreten werden . 2n ihr können wir leben
und arbeiten , verteidigen und kämpfen , wir können ster¬
ben , aber wir können nicht mehr zurückweichen , nicht
um einen Schritt , nicht um einen Fußbreit ."

Es erregt in politischen Kreisen Aufsehen , datz auf
diese Weise die tschecho-slowalische Armee sich in die
Politik einmischt , denn es ist kein Zweifel , datz mit
dieser Aussorderung gegen Zugeständnisse an die Sn-
detendeutschen Stimmung gemacht werden soll.

fluch der letzte sudetendeutsche Postbeamte versetzt

Zu den alltäglichen Maßnahmen , die als Schikane
gegen das Sudetendeutschtum in der Tschecho -Slowakei
angeprendet werden, gehört dj« Entblößung sudeten«

deutscher Gemeinden von der sudetendeutschen Volks¬
gruppe angehörenden Beamten und Angestellten im
öffentlichen Dienst . Ein für sich selbst sprechendes Bei¬
spiel ist der Fall in dem rein deutschen , nahe der Grenze
in Böhmen gelegenen Kurort Eichwald . Hier befand
sich bisher noch ein sudetendeutscher Postbeamter im
Dienst . Nunmehr ist auch dieser letzte sudetendeutsche
Beamte der dortigen Postverwaltung nach Teplitz ver¬
setzt  worden.

Welch großen Umfang die oben bereits gekennzeich¬
neten Tschechisierungsmaßnahmen angenommen haben,
geht aus einer Entschließung des Reichsverbandes der
deutschen Postbeamten hervor , in der darauf hinge¬
wiesen wird , daß im Postdienst im sudetendeutschen
Gebiet nicht weniger als 7000 sudetendeutsche Beamte
fehlen , die seit der Gründung des tschecho-slowakischen
Staates tschechischen Beamten Platz machen mußten.

Sudetendeutsche in Siidmiitzren beunrutzigt

W 'ie das sudetendeutsche Blatt „Die Zeit " aus Znaim
in Südmähren meldet , erregt es unter der deutschen
Bevölkerung dieses hart bedrängten Bodens starke Be¬
unruhigung , daß am nächsten Sonntag in Baumöhl
eine tschechische Kundgebung ' geplant ist . die nach einer
Meldung des tschecho-slowakischen Preßbiiros ein „Wehr¬
treffen der Grenzerkorporationen aus Südmähren " sein
wird und unter dem Protektorat militärischer , behörd¬
licher und politischer Repräsentanten steht.

Prags Zenstermaschine aus tzotzen kouren

Aus dem Amtsblatt der tschecho-slowakischen Republik
vom 11 . August , das diesmal 82 ( !) Beschlagnahmen
bekanntgibt , geht hervor , daß die tschechische Zensur
weiterhin aus hohen Touren  läuft . Unter den
erwähnten beschlagnahmten Blättern befinden sich 75
reichs - und fünf sudetendeutsche.

DsftfteLpetttiettee
Ois Isirtsn Reserven im Hrbsitsslnsstr

On . Fünf Fahre nationalsozialistischer Aufbau¬
arbeit haben , wie der von uns gestern veröffent¬
lichte Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenfürsorge über die Beschäfti¬
gung im Fuli wieder beweist , eine grundlegende
Wandlung der Lage am Arbeitsmarkt herbei¬
geführt . Das erste Ziel , das Heer der Arbeitslosen
wieder in den Produktionsprozeß , einzuschalten,
ist längst erreicht ; heute heißt das Problem nicht
mehr , wie Arbeit beschafft wird , sondern woher die
zur Erfüllung der durch Aufrüstung , Vierjahres-
plan und Erzeugungsschlacht gestellten Aufgaben
notwendigen Arbeiter  genommen werden
sollen . Der erwähnte Bericht der Reichsanstalt gibt
die Zahl der augenblicklich Beschäftigten mit 20,7
Millionen an , das sind 1,17 Millionen mehr als
im Vorjahr , die Zahl der noch voll einsaß - und
ausgleichsähigen Arbeitslosen wird mit nur 19 000
angegeben , wobei aber zu berücksichtigen ist, daß
es sich in der Hauptsache hierbei um nur vorüber¬
gehend Unbeschäftigte handelt.

Die Spannung zwischen dem tatsächlichen Be¬
darf an Arbeitskräften , der sich bisher von Jahr
zu Fahr gesteigert hat und es auch nach der Lage
der Dinge immer weiter tun wird , und den vor¬
handenen Reserven tritt also klar zutage . Der
Gesetzgeber versuchte schon durch die stärkere Ein¬
schaltung auch verheirateter Frauen diese Span¬
nung zu mildern ; er hob die Voraussetzung für
die Gewährung von Ehestandsdarlehen , daß näm¬
lich die Frau ihren Beruf aufgeben müsse, aus . Ge¬
rade bei dem Eintritt der Ehefrau in den Beruf
trat , wenn auch der Ehemann verdiente , die Frage
auf : Doppelverdienertum oder nicht?

Während der Zeit der großen Arbeitslosigkeit
war es nur recht und billig , gegen das Doppel¬
verdienertum anzugehen , denn es widersprach dem
Gemeinschaftsgefühl , daß in einer Zeit , wo sechs
Millionen deutsche Menschen auf Arbeit warteten,
einige dadurch,daß sie zwei Stellungen aus ein¬
mal ausfüllten , anderen Volksgenossen das Brot
wegnahmen . Mit diesen Bestrebungen , die im
Dränge der Not in die Wirklichkeit umgesetzt
wurden , war jedoch der Nachteil verbunden , daß
dem freien Leistungswillen des einzelnen eine
Grenze  gezogen war . Sicherlich war es so. daß
einige sich das Doppelverdienertum erschlichen
hatten , aber bei der Mehrzahl ddr doppelvdrdie-
nenden Volksgenossen bzw . der doppelverdienenden
Familien war es doch die Leistungsfähig¬
keit  und der Wille , diese Kraft einzusetzen die
sie überhaupt zu einem Doppelverdienertum be¬
fähigten.

Der Nationalsozialismus hat immer betont , datz
er — un Gegensatz zur kapitalistischen Wirtschafts-
rheorie — nicht nur das Recht des einzelnen aus
Arbeit , sondern auch dessen Anspruch auf volle
Ausnutzung seiner Leistung  anerkennt.
Es dient nur dem Wohl der Gesamtheit , wenn
jeder die ihm zur Verfügung stehende Arbeitskraft
voll und ohne Einschränkung ausnutzen kann , und
es ist eine Pflicht der sozialen Gerechtigkeit , wenn

dem wirtschaftlich Schwachen Gelegenheit
gibt , sich aus diese Weise hochzuarbeiten . Der Na¬
tionalsozialismus kann und will nicht dulden daß
in einer Zeit , wo Arbeit in Hülle und Fülle vor¬
handen ,rst, dem einzelnen aus Gründen irgend¬
welcher bürgerlichen „Ordnung " die Hände gebuk-
öen sind, mit denen er zusätzlich verdienen konnte,
damit seinen Lebensstandard und — im großen
gesehen - - den des ganzen Volkes hebend.

3eitpunkt , diese Ideen zu verwirklichen,
sä gekommen , die Spannung zwischen Arbeits-
krastbedars und Arbeiiskrastreserve , die wir oben
andeuteten , fordert geradezu dazu heraus . Der
erwähnte Bericht der Reichsanstalt zeigt schon
diesen Weg wenn er feststellt , daß rund 772 000
Volksgenossen aus den Reserven der mithelfenden

Unser Tagssspisssl

Starace verkündete die Richtlinien für die
italienische Rassensorschung.
Nalo Balbo besuchte den Bereich des Technischen
Amtes der deutschen Luftwaffe.
.« " Ü " rüstet sich zum Empfang des ungarischen
Reichsverwesers . ^
In der Reichshauptstadt wurde der 12. Inter¬
nationale Eartenbaukongretz eröffnet.
Für die Einlagerung von Getreide werden sämtliche
geebneten Räume erfaßt . ^
D . „ Suvat " machte seine Abnahmeprobefahrt.
Die Roland -Kommission traf weitere Entscheidungen
sur die N - uerrichtung der weltbekannten Statue.
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Familienangehörigen , der Kleinhandwerker und
Sozialrentner in abhängige Arbeit getreten sind.
Das Arbeitsamt Berlin weist das Ziel noch kla¬
rer , wenn es in seinem Aufruf „Alle sollen arbei¬
ten ?" sagt : Es gibt keine Frage des
Doppel verdienertums mehr.  Der Be¬
griff des Doppelverdienertums hat also die
Wandlung durchgemacht , die mit dem wirtschaft¬
lichen Aufschwung in Deutschland notwendig ver¬
bunden war.

Die Tatsache , daß der in diesem Jahre aus der
Schule entlassene Jahrgang verhältnismäßig
stark war und daher zur Entlastung des Arbeits¬
marktes wesentlich beigetragen hat , läßt aber noch
eine andere Seite dieses Problems erkennen : Bei
einem Absinken der Iahrgangsziffern muß , wenn
die Wirtschastsmaschine ihre volle Tourenzahl bei-
behält fund daran ist nicht zu zweifeln , wielmehr
ist anzunehmen , daß sie sich noch steigert ), mit
einem automatischen Anschwellen des Arbeiter¬
mangels gerechnet werden . Nur eine größere
Geburtenzahl  kann auf die Dauer dem Ar¬
beitsmarkt die Stabilität geben , die er bei der
Erfüllung der großen Aufgaben dringend benötigt.

Weltecho zum„tondor"-flug
(Fortsetzung von Seite 1)

Paris : Ueberlegenheit der deutschen Handelslust¬
fahrt bewiesen

Die Ueberquerung des Nordatlantik durch das
deutsche Flugzeug „Condor " findet auch in der Pariser
Presse größte Beachtung . Allgemein wird die hervor¬
ragende Leistung der deutschen Flieger hervorgehoben,
und die Tatsache , daß um diesem Flug im voraus nicht
das geringste Geschrei der Reklame angestimmt worden
war . löst Bewunderung und Erstaunen aus . Der „Jour"
erklärt , diese Leistung stelle den Beginn einer neuen
Aera der Transatlantik - Luftfahrt  dar.
Mehr noch als der Flug Hughes beweise dieser Flug,
datz der große Endspurt um die lleberqueruug des
Atlantik begonnen habe . Deutschland werde mit diesem
im stillen vorbereiteten Flug , der mit einer wunder¬
baren Genauigkeit durchgeführt worden sei , ein großes
Ansehen genießen . 2m „Journal " heißt es , dieser Flug
von Deutschland nach den Vereinigten Staaten , der in
der ungünstigeren Richtung durchgeführt worden sei,
stelle einen Rekord dar . Denn zum ersten Male sei es
einem viermotorigen Flugzeug gelungen , diese Strecke
ohne Zwischenlandung zu bewältigen . Die Leistung der
deutschen Flieger sei eine Bestätigung dgsür , daß dir
Zeit der wissenschaftlichen Luftfahrt begonnen hab «.
„Paris Soir " erklärt , datz dieser Flug dLe Fortschritte
der deutschen Handelsluftsahrt unter Beweis stelle und
Frankreich zum Nachdenken veranlassen müsse. Jny
Augenblick verfüge Frankreich nur über den „Fl reger-
leutnant Paris " als das einzige Flugzeug , das geeignet
sei , die ersten Flüge über den Nordatlantik zu wagen.
Diese Maschine gehöre jedoch einer zehn Jahre alten
Technik au und sei nicht schnell genug . Die „Liberte"
stellt fest. datz der Flug der „FW . 206 " die Heber¬
te g e n h e i t der deutschen Luftfahrt  beweise.

London : Eine sehr beachtliche Leistung
Ueber den großartigen Flug des „Condor " bringen

sämtliche Londoner Blätter ausführliche Berichte , in
denen die Leistung der deutschen Flieger und Techniker
bis in alle Einzelheiten geschildert wird . „Daily Te¬
legraph "' schreibt in einem Leitartikel , man müsse zu¬
geben , daß dieser Ozeanflug des deutschen Riesenflug¬
zeuges Focke-Wuli eine beachtliche Leistung sei . Man
dürfe nicht vergessest , datz es sich hierbei um den ersten
Flug dieser Art vom europäischen Kontinent ' aus han¬
dele , und daß dieser Flug nicht nur wegen der zurück¬
gelegten Entfernung , sondern auch wegen der großen
Schnelligkeit beachtlich sei , mit der die Strecke über¬
haupt überquert worden sei . Das Blatt kommt dann
auf den Stand des englischen Flugwesens zu sprechen
und sagt , England habe augenblicklich leider kein Flug¬
zeug in Dienst , das den Leistungen der deutschen Focke-
Wulf -Maschtue ebenbürtig sei . Allerdings seien neue
Modelle in Konstruktion , und man brauche englischer-
seits nicht zu fürchten , daß man hinter der deutschen
Leistung zurückbleibe . --

Amsterdam: Geradezu bewundernswert!

eartenbaukongreß eröffnet
Vertreter von 51 Nationen zu Saft in Berlin/ kröffnungsrede des fleichs-

ernalirungsministers flarrs
Berlin,  13 . August.

Im Plenarsaal von Kroll am Königsplatz wurde am
Freitagoormittag der 12. Internationale Garteubau-
kongreß Berlin 1938 , an dem nicht weniger als 81 Staa¬
ten der Welt beteiligt sind , durch Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft , Darr «, feierlich er¬
öffnet.

Die Eröffnung wurde eingeleitet mit der Egmont-
Ouvertüre , worauf der Reichsfachwart Gartenbau Jo¬
hannes Boettner , der Geschäftsfuhreude Präsident des
Kongresses , die Teilnehmer begrüßte . Er betonte , daß
der deutsche Gartenbau dem Reichsbauernführer und
Rsichsininister Darre dafür danke , daß er diesen Kon¬
greß in so großzügiger Form ausgezogen habe.

Im Namen des Internationalen Agrarinstitutes in
Rom sprach Dr . van Rijn  den Dank für die Einla¬
dung zu dem Kongreß aus . Er machte davon Mitteilung,
datz das Institut seit kurzem eine Gartenbauabteilung
gestiftet habe.

Nach Worten des Dankes an den Führer und Reichs¬
kanzler sagte Professor Angeltni (Italien ) : Wir gehen
nun aus Werk für diese internationale Zusammenkunft
im vollen Bewußtsein der Bedeutung , die die Arbeiten
zur Verbesserung des Gartenbaues und die damit ver¬
bundenen sozialen Interessen in der Weltwirtschaft
haben ; diese Interessen werden noch erhöht durch die
allgemeine Tendenz zur Hebung des Lebensstandards
der ländlichen Bevölkerung.

Neichsmknister Varrs
Nach Worten der Begrüßung führte Reichsminister

R . Walther Darr « aus : Schon der erste Internationale
Gartenbaukongreß 1889 in Paris zeigte , wie notwen¬
dig und fruchtbringend derartige V̂eranstaltungen für
den Berufsstand sind. Heute vereint der Internationale
Eartenbaukongreß das gesamte gartenbauliche Berufs¬
und Spezialistentum der Welt . Auch dieser Kongreß
soll , der Ueberlieferung getreu , den Austausch der
wissenschaftlichen Erkenntnisse und der praktischen Er¬
fahrungen zum Besten des Gartenbaues in allen seinen
Zweigen und der Verbraucher in der ganzen Welt
fördern.

So wichtig die Stellung des Gartenbaues in der
Volkswirtschaft auch ist , so darf doch seine kulturelle
Bedeutung nicht geringer eingeschätzt werden . Hierzu
will ich ein Beispiel aus deutschen Verhältnissen geben.
Von 17,5 Millionen Haushaltungen in Deutschland
(ohne Oesterreich ) verfügen 5,5 Millionen Haushaltun¬
gen über «inen Kleingarten . Diese Kleingärten erfüllen
nicht nur den Zweck, den zusätzlichen Bedarf der Fa¬

milie an Obst und Gemüse zu decken, sie find auch
Schmuck- und Ziergärten , die mit größter Liebe betreut
werden . Außer den vielen , die durch ihre Arbeit im
Kleingarten mit der Scholle verbunden bleiben , haben
alle anderen Anteil an dem , was ihnen der Gartenbau
zur Verschönerung ihres Lebens schenkt. Wohl nirgends
in der Welt sind Feiern ohne Blumenschmuck denkbar;
die Blume läßt sich aus dem Leben des einzelnen nicht
wegdenken ! ^

Schließlich darf der bevölkerungspolitische
Wert  des Gartenbaues nicht verkannt werden . Im
deutschen Erwerbsgartenbau sind 88 v . H. der Betriebe
kleine und kleinste Betriebe ; sie werden in der Mehrzahl
von Familienmitgliedern bewirtschaftet , die 76 v . H.
der im Gartenbau ständig beschäftigten Personen aus¬
machen . Daß in solchen Betrieben der Boden , der im
Gartenbau an sich intensiv bewirtschaftet .wird , beson¬
ders liebevoll bearbeitet wird , und darum besonders
hohe Erträge liefert , ist leicht einzusehen . 2n den kom¬
menden Tagen , so wandte sich der Minister an die
Tagungsteilnehmer , werden Sie die wichtigsten , alle
Gärtner der Welt angehenden Fragen des Gartenbaues
zu beraten haben und sie, hoffe ich, ein gut Stuck voran¬
bringen . Daneben soll Ihnen Gelegenheit geboten wer¬
den , den deutschen  Gartenbau in seiner Vrelgestalt
und in seiner Eigenart kennenzulernen . Die deutschen
Gartenbaue ! werden sich freuen , wenn sie auf den vor¬
gesehenen Besichtigungsfahrten und Reisen recht viele
ausländische Gäste in ihren Betrieben begrüßen können.
Auf diesen Fahrten werden Sie zudem Gelegenheit
haben , die Autobahnen sowie Bauten und andere Ein¬
richtungen des Neuen Reiches zu sehen.

Mit dem Huldigungsmarsch von Richard Wagner

6ruß an fldolf fiitler
Der Vizepräsident des XII . Internationalen Earten-

baukongresses , Professor Angekini -Rom , verlas anschlie¬
ßend an seine Ausführungen anläßlich der Eröffnung
des Kongresses ein Telegramm , das er dem Führer und
Reichskanzler im Namen des Kongresses übersandt hatte.
Das Telegramm lautet : „Die in Berlin zum XII . In¬
ternationalen Eartenbaukongreß versammelten Vertre¬
ter von 51 Nationen entbieten dem Führer und Reichs¬
kanzler des Deutschen Reiches ehrfurchtsvolle Grüße,
verbunden mit dem , aufrichtigsten Dank für die dem
Kongreß zuteil gewordene Förderung ".

Der Führer hat in seinem Antworttelegramm die
Grüße herzlich erwidert und gleichzeitig seine besten
Wünsche für einen guten Erfolg der Tagung ausge¬
sprochen.

Sroße sreude in Ungarn
Neise im Zeichen der kntschlossenlieik, den frieden aufzubauen

(Drall tberiebt unseres Vertreters in Bncknpest)
Budapest , 13. August.

Die amtliche Nachricht Aber den bevorstehenden
Dsutschlandbefuch des ungarischen Reichsver -wesers und
seiner Gattin wurde von der gesamten ungarischen
Presse mit großer Aufmachung veröffentlicht . Gleichzeitig
-ringen , die , Blätter . BWer , des Führers und des
R-eiAvevwesevpwares . Die Nachricht hat in Ungarn
große Freude hervorgerufen und ist von allen Schichten
der Bevölkerung mit Begeisterung aufgenommen wor¬
den . 2n ihren Kommentaren HÄen die Blätter die '
tiefe Freundschaft hervor , die Ungarn und Deutschland
verbindet . Der offiziöse „Pester Lloyd " weist darauf
hin , daß die Teilnahme des Ministerpräsidenten , des
Außenministers , des Kriegsministers sowie weiterer
führender Persönlichkeiten des politischen Lebens Un - >
garns der europäischen Oeffentlichkeit die Tiefe der
Freundschaft zwischen Deutschland und Ungarn mit Nach¬
druck vor Augen halte . Die Reise des ungarischen
Reichsvevwesers nach Deutschland vollziehe sich im
Zeichen der Entschlossenheit , den europäischen Frieden
ebenso wie den Frieden im Donauraum auf festen und
gerechten Grundlagen auszubauen.

Feststraße Unter den Linden , Wilhelmstraße , Wilhelm¬
platz geschieht wie beim Empfange Mussolinis , nur daß
diesmal neben der deutschen Fahne und dem deutschen
Emblem die ungarische Fahne und das ungarische
Emblem zu sehen ist . Da die Lst -Wsst -Achse mehrmals
befahren wird , ist hier die Aufstellung zweier Banner-
reihe rechts und links vom Brandenburger Tor bis vor
die Technische Hochschule geplant , wobei am Großen
Stern auch außerdem die BaAstelles der dort wieder
aufzubauenden Siegessäule von einer dichten Fahnen-
wand « angeben ist- . An det Technischen Hochschule , wirds
die Ausschmückung ganz üeüattig und ' großzügig durch¬
geführt . Am Kni « werden vier etwa 15 Meter hohe
Mäste mit Bannerbündeln errichtet . In der Vismarck-
v.nd Schloßstraße wiederum Flaggen - und Banner¬
schmuck. Das Schloß CHarlottonbur -g zeigt eine der Ar¬
chitektur entsprechend würdige Ausschmückung mit Scha¬
bracken. Die bei besonderen Gelegenheiten übliche Fest¬
beleuchtung wird auch diesmal zur Anwendung ge¬
langen.

Saldo besuchte den Bereich des
technischen flinkes der Luftwaffe

Die holländischen Blätter ' schenken dem deutschen
Ozeanflug Berlin —Rewyork größte Beachtung uud be¬
tonen , daß diese hervorragende fliegerische Leistung
einen neuen Beweis für Deutschlands großes Können
aus dem Gebiete der Luftfahrt erbringe . Besonders die
hervorragende Genauigkeit,  mit der ,Hie neue Ma¬
schine den schwierigen Transatlantikflug in westlicher
Richtung durchgeführt habe , sei geradezu bewun¬
dernswert.

Starace verkündet Nassenrichrlinien
(vrsLtllericllt unseres Vertreters in llovr)

Ro « , 13. August
Minister Starace hat nunmehr die Richtlinie « er¬

lasse » , » ach denen das .Lnstituto Rationale di Kultur«
Fascistia " seiue Rassenpolitik gestalte » soll.

Die fünf Richtlinien lauten folgendermaßen : Fest¬
legung der typischen Charakterzüge der italienischen
Rasse , Entwicklung der Tätigkeit des Regimes zur Ver¬
teidigung der Rasse unter besonderer Berücksichtigung
der Maßnahmen und Einrichtungen für die physische
und moralische Gesundheit des italienischen Volkes , die
neue Bedeutung des Rassenproblems nach der Erobe¬
rung des Imperiums bei Bewahrung der Einheit und
Reinheit der italienischen Rasse als Vorbedingung für
die kolonisatorische Ueberlegenheit , das Rafiebewußtsein
als Funktion der geistigen Eigenständigkeit der Nation,
Judenfrage in der Welt und in Italien.

Berlin schmückt sich
zum Besuch des ungarischen Staatsoberhauptes

Berlin , 13 . August.
Die Vorbereitungen für die Ausschmückung der Reichs¬

hauptstadt zum Besuch des ungarischen Reichsverwesers
stich i» vollem Gange . Die Ausschmückung wird wieder¬
um von Professor von Arent entworfen und geleitet,
der diesmal gleichzeitig mit der Beratung sämtlicher-
« » derer Ausschmückungen im Reiche beauftragt ist.

Bei der Ankunft auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin
zeigt sich di « Halle in vollem Fahnenschmuck mit den
ungarischen und deutschen Bannern . An der Kopfseite
des Bahnhofes wird «ine große Fahnenwand errichtet.
Davor die beiden Embleme der befreundeten Länder.
Auch vor dem Bahnhof grüßen das ungarische Wappen
und daneben der deutsche Adler . Am Ufer der Spree
entlang zieht sich eine Vannerreih « . Ueber die ge¬
schmückte Moltke -Brllcke führt der Weg an der Sieges¬
säule vorbei . Hinter dem großen Rund des Bauzaunes
wird eine Bannerwand stehen , der Bauzaun wird mit
großen Goldgirlanden geschmückt. Von det neuen ge¬
waltigen Einrüftung der Siegessäule werden oben in
über 40 Meter Höhe bichtaneinandergereihte Flaggen
wehen.

Am Brandenburger Tor schließen den Platz zum Tier¬
garten hin vier große Pylone über 20 Meter hoch ab.
Das Brandenburger Tor selber legt wiederum nur den
üblichen Flaggenschmuck an . Die Ausschmückung der

Provinz tiudad Neal wird Kriegsgebiet
Bestürzung im roten Hauptquartier— 1000 Lote bei einem roten flngriff

St . Jean de Luz,  13 . August
Nachrichten aus Rotspanien zufolge ist die Provinz

Liudad Real , auf deren Grenze die Rationale « iu meh¬
reren Kolounen vorrücken , « »« mehr in die Kriegszone
einbegriffen worden . Mehrere höhere „Offiziere " der
Roten trafen in Cindad Real ei « , um Vorbereitungs-
maßnahmen zur Verteidigung zu treffen . Plakate for¬
dern die Bevölkerung der Provinz auf , sich aktiv an der
Verteidigung zu beteiligen . Jedes Zeichen von Auf¬
lehnung oder Sympathie sür die Nationalen ist mit
Todesstrafe bedroht.

Im Hauptquartier „General " Miajas herrscht den
gleichen Meldungen zusolge große Bestürzung,  da
es dort für unmöglich gehalten wird , Truppen aus an¬
deren Frontabschnitten zur Verteidigung Liudad Reals
frei zu machen . Andererseits soll Regnn angeordnet
haben , daß Almaden unter allen Umständen zu halten
sei , da die dortigen hochwertigen Quecksilbermühlen die
Hauptquelle zur Beschaffung von Devisen für Rot¬
spanien darstelle . Miaja ordnete Zwangsaushebungen
an , bei deren Durchführung es zu Zusammenstößen mit
Frauen kam, die sich den Transporten de^ Zwangs-
rekrutierten entgegenstellten und gewaltsam vertrieben
werden mußten . Zahlreiche Verhaftungen wurden vor¬
genommen . Die Unruhen machen die Entsendung von
Polizeiverstärkungen nach Liudad Real erforderlich.

Salamanca,  13 . August
Dem nationalen Heeresbericht zufolge setzten die

nationalen Truppen an der Ebro -Front ihren Angriff
fort und vertrieben die Roten aus ihren Stellungen im
Santa -Magdalena -Gebirge . Die Zahl der Verluste der
Roten an Menschen und Material ist unabsehbar . Ueber
100 Ausländer der Lister -Brigade wurden gefangen . In
Nordkatalonieu machten die Roten einen vergeblichen
Angriff auf die nationalen Stellungen im Abschnitt
von Balaguer , bei dem sie über 1000 Tote  und fünf
Kampswagen verloren . .

Die nationale Luftwaffe bewarf am Mittwoch mili¬
tärische Ziele in Eandia und den Hafen von Valencia,
wo ein Brand entstand , mit Bomben.

Z0 km vor fllmaden
An der Estremadura -Front setzte die Armee des

Generals Queipo de Llano auch am Freitagvormittag
ihren Vormarsch fort . Verschiedene nationale Abtei¬
lungen kreisten die Ortschaft Cabeza del Buey ein , die
mit ihren 10 000 Einwohnern zu den wichtigsten und
reichsten Orten von Estremadura gehört . Die nationalen
Streitkräfte sind damit nur noch 30 Kilometer von den
weltbekannten Quecksilberminen von Almaden entfernt.
Auch die nördliche Heeresgruppe unter General Saliquet
setzte in Zusammenarbeit mit Luftwaffe und Kavallerie
ihre Offensive erfolgreich fort.

Berlin,  13 . August.
Der Luftmarschall des italienischen Imperiums , Jtalo

Balbo , verbrachte den Freitag im Bereich des Techni¬
schen Amtes der Luftwaffe , um die letzten Muster des
deutschen Fluggeräts zu besichtigen . Die Flugzeuge , die
sich in der Erprobung befinden , sowie die Motoren und
Flugzeuggeräte erweckteu sein aufmerksames Interesse
und das seiner Begleitung.

Pünktlich um 0.30 Uhr traf der Marschall auf dem
Flughafen Tempelhof ein , wo ihn der Staatssekretär
der Luftfahrt , General der Flieger Milch , erwartete,
um mit ihm zu einer Erprobungsstelle des Technischen
Amtes zu fliegen . Der Chef des Technischen Amtes,
Generalmajor Udet , empfing den italienischen Gast
und gab Erläuterungen bei der eingehenden Besichti¬
gung des im Versuch befindlichen Flüggerätes , nachdem
Marschall Balbo unter den Klängen der italienischen
Nationalhymnen die Ehrenkompanien abgeschritten
hatte . 2m Beisein des Staatssekretärs General der
Flieger Milch und des Chefs des Generalstabes der
Luftwaffe , Generalleutnant Stumpfs , wurden dem
Luftmarschall die neuesten Flugzeuge im Fluge vorge¬
führt . Generalmajor Udet flog den Fieseler -„Storch"
selbst vor , um die ausgezeichneten Flugeigenschaften die¬
ses Flugzeuges besonders anschaulich zu machen . Der
Luftmarschall gab seiner Anerkennung über das Ge¬
sehene in temperamentvoller Art Ausdruck.

Während des Frühstücks , das die italienischen Flie-
geroffiziere mit ihren deutschen Kameraden in der Offi¬
ziersmesse vereinte , begrüßte Generalmajor Udet mit
einer kurzen , humorvollen Ansprache den hohen Gast
und trank aus das Wohl des Luftmarschalls und das
schöne Land Italien . Marschall Balbo erwidert «, indem
er sowohl für den herzlichen Empfang durch den Chef
des Technischen Amtes , als auch für die freundschaft¬
liche Aufnahme , die er überall innerhalb der deutschen
Luftwaffe gefunden habe , Dank sagte . — Gegen 16 Uhr
flog Generalmajor Udet mit Marschall Balbo im
Fieseler „Storch " nach der Schorfheide.

englische fluszeichnungfür
„Wickeln, Sustloft"

London , 13 . August
Das englische Handelsministerium hat dem Kdsi

Schiff „Wilhelm Eustloff " in Anerkennung für die E
rettung der ISköpfigen Mannschaft des britischen Frach
dampsers „Pegaway " aus Seenot in der Nordsee i
vergangenen April die Silberne Plakette  ve
liehen . Die amtliche Mitteilung stellt fest, daß die Re
tungsarbeiten unter gefährlichen Bedingungen stattfa
den . An Bord des „Wilhelm Eustloff « sei die gerette
Mannschaft mit größter Freundlichkeit aufgenomm,
und behandelt worden , und auch in Hamburg habe mo
der Mannschaft Kleider und Taschengeld gegeben ui
ihr auf jede Weise geholfen.

oie Lammen,
Gruppeiire „ en nach Italien abzuschaffen und den
zwang gegenüber Italien wiedereinzuführen.

Staatssekretär Kleinmann , der stellvertretende E
direktor der Teutschen Reichsbahn , hat den Borsitz üi

der Rinchsbahnzentrale sür den deutschen
verkehr (RTV .) übernommen,

kunck um«UeHtzl,
Vollstreckung eines Todesurteiles

Berlin.tr.NuM
Am 1S. August 1938 ist die am 21. April iNW ^ '

Emilie Pcchatz aus Pirna -Rottwerndors hingerichtet
die vom Schwurgericht ! zu Dresden wegen Mordes zu« A
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrend^ ^ t- niiliv Neckab bat irn iu )-verurteilt worden ist . Emilie Pechatz hat im Juli igzi u-
Ehemann , Karl Pcchatz vergiftet , da er ihrem chcbrcchcnU
Treiben im Wege stand . ^

Zude grüßte mit „Heil Hitler!"
Halle , 12.

Das Hallische Schöffengericht verurteilte den aus
stammenden SOjährigen Juden Sigi Stempel wegen ös,Z
licher Beleidigung und grobem Unfugs zu drei
Gefängnis . Der Jude hatte Wider besseres Wissen, d°h u,
Juden die Anwendung des deutschen Grußes verbotenz
Ne Dreistigkeit aufgebracht , beim Betreten eines Lokales
„Heil Hitler " , u rufen und aus die Verwahrung eines
genossen hin sogar einem anderen Parteigenossen , der
der Rass-zugehörigkeit Sigis keine Ahnung hatte , ostr„„s»
die Hand zu geben . Auch bei seiner Vernehmung durcĥ
Polizei murmelte er den deutschen Gruß mit , als sich
Beamter von einem Kollegen verabschiedete . Durch ,ch,
anschließenden Hustenansall suchte der Jude zwar tiz
anscheinend schon liebgewonnene Gewohnheit zu übertünchn

»ei

A -lks?en-

wegen Schelte— Sist genommen
Halle , 12. Augnll

Eine Frau aus Scegrehna war zur „Vogelwiese ", e«
Volksfest nach Wittenberg gefahren . Ihr Mann snekte sie b,
aus und machte ihr Vorhaltungen . In Gegenwart des EM
und anderer Männer trank die Frau plötzlich ein Fläschch
mit Gift aus und fuhr dann mit dem Fahrrade nach H«:
Da sie schon mehrfach harmlose Gifte genommen hatte,
ihren Mann zu erschrecken, maß dieser diesmal der Tat
Bedeutung bei. Plötzlich aberMrzte die Frau unter Krämx
vom Rade und starb , bevor ärztliche Hilfe eintraf.

Spätren vom Unwetter geköpft
Oberhausen , 12. AuM

Ein schweres Unwetter , das in den letzten Tagen i
niederging , richtete größere Schäden an . Besonders x-
Verwüstungen rief ein Wirbelsturm hervor , der im K
hänfener Glasfabrikviertel tobte . Ganze Dächer wurden ä
rissen und Anlagen zerstört . Vor allem die Spatzen wer
von diesem Unwetter stark mitgenommen . Eimerweise Win
von den Straßen und Gärten die toten Spatzen aufgclh
darunter viele , denen die Köpfe regelrecht abgeschlagen wer
waren . Der Wolkenbruch setzte Dachzimmer und Keller m
Wasser.

Zwei Menschen vom Vrunnengas gM
Münster , 12. Augur

In Mverskirchcn bei EverSwinkel im Münsterlr^
ereignete sich ein schweres Unglück , dem zwei -Menschcnlüi
zuni Opfer fielen . Aur Prüfung des Wasserstandes stieg«
Müllergefelle mit einer Leiter rn einen Brunnenschacht ch
Die Brunnengase betäubteck ihn , sodaß er oljnmSH
zusammenbrach . Bei dem Versuch , den Müllergcscllen
retten , ereilte den 30jährigen Sohn des Müllergesellen i
gleiche Schicksal. Als die Feuerwehr unter Zuhilfenahme«
Gasschutzgeräten in den Brunnenschacht einstieg , 'komm
nur noch zwei Tote bergen.
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Berlin,  13.
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Vulgäre in Neichenberg notgelandet
Berlin , 13. Anglist

Am Mittwochnachm ittag ist ein deutsches UÄiiMWMattes,
flugzeug auf dem Flugplatz Reichenberg (Tschch»,'q über die E
Slowakei ) gelandet . Der einzige Insasse war der ii
garische Oberfähnrich Fimeonoff , der zur Zeit in Demi
land fliegerisch ausgebildet wivd . Fimeonoff erW
daß er infolge schlechten Wetters bei dem vorgesch«
Uvberlandflnge von Süddentschland nach Schlesien!»
Orientierung verloren habe.

Verschürfte fluslünder-Kontrolle
in Frankreich

P a r r s , 13. Ai
Das französische Innenministerium kündigte am

tag eine wesentliche Verschärfung der Kontolle der
läuder und der lleverwachung der französischen "
zen an.

Sämtliche ausübenden Kontrolldrgane werden ins
kunft verstärkt werden ebenso wie die staatlichenn
städtischen Verwaltungen , die sich mit der Erteilung!»
Aufenthaltsgenehmigungen und der ArbeitsbewiH»
gen zu beschäftigen haben.
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Noch eine„Wasserratte"

Helsinki,  13 . AW-
Die schwedische Schwimmerin Sally Bauer l« °

den Alands -Jnseln an , nachdem sie die Ostsee «vi"
Höhe Erißlehamn ( Schweden ) Eckerö ( Fimrlangj , l
der Alands -Jnseln ) in 13 Stunden und einigen!
nuten durchschwömmen hatte und zwar zum Teil -
die Strömung.

Schon wieder eine Provokation
Prag , 13.

In der Bezirksstelle der Sudetendeutschen «>'
Hohenstadt , die , wie aus Mährisch -Schönierg gE
wird , anläßlich der Beerdigung des ermordeten sn«
deutschen Arbeiters Paierle die Trauersahne S»
hatte , erschien in den Nachmittagsstnnden des 11-
Gendarmerie und Polizei und verlangte dieiMk
Einziehung der Fahne . Das . SdP .-BezirksansjE
glied Horaczek hat gegen dieses Vorgehen der «'B
organe bei der Bezirksbehörde Einspruch erhobev-
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Bremen,  13 . August
Daß es Volksgasmasken gibt , und daß sie an alle

deutschen Volksgenossen verkauft werden , ist jedem
Deutschen so geläufig wie die Tatsache , daß die VM
ein unbedingt zuverlässiges Gasschutzgerät ist. Die mei¬
sten können sich auch erinnern , daß die Propaganda und
die Verpassung dem Reichsluftschutzbund obliegt , und
daß der Verkauf durch die NSV . erfolgt . Dies geht so
vor sich, daß der Vlockwalter der NSV . gegen Zahlung
des außerordentlich niedrigen Preises für dieses wert¬
volle Easfchutzgerät außer der Empfanasbescheinigung
Znweisungsscheine aushändigt , die dann * zum Empfang
der Dolksgasmaske berechtigen . Die Amtswalter der
NSV . sind nun treppauf , treppab gegangen und haben
bei allen Volksgenossen vorgesprochen oder — genauer
gesagt — vorzusprechen versucht ; denn abgesehen -vom
Weihnachtsabend sind kaum jemals alle Menschen zu
Hause. Aber nur wenige bedenken diese Tatsache , so
daß man oft die Entschuldigung hört : „Bei mir ist noch
„keiner" gewesen !" Und weil keiner da war , so glaubt
man, daß der Erwerb der Volksgasmaske noch Zeit
habe, und überlegt nicht , daß man in Wirklichkeit nur
die völlige Abwehrbereitschaft Deutschlands verzögert.

Deshalb : suche deinen NSV . - Vlockwalter  in
seiner Wohnung auf ! Er freut sich, wenn du ihm seine
Pflicht erleichterst : denn es ist auch für ihn nicht ange¬
nehm, vor verschlossenen Türen zu warten und sich dann
noch nachsagen zu lassen , er wäre gar nicht dagewesen.
Bei ihm erhältst du die Zuweisungsscheine , die du für
dich und deine Familienangehörigen brauchst . Wer sich
aber gar nicht zurchtfindet , oder wem sonst etwas unklar
ist. der wende sich an die nächste Dienststelle desReichs
j u f t s chu tzb u nd  e s . Dort kann man alles erfahren,
was überhaupt mit der Volksgasmaske zusammenhängt:
denn dem Reichsluftschutzbund obliegt die Aufklärung.

„Leneral von Steuben"
fährt zur Vkgmpiade nach Helsinki

^ Die Verlegung der XII . Olympiade 1940 von Tokio
nach Helsinki hat auch den Norddeutschen Lloyd Bremen
veranlagt , seine Pläne zum Besuch dieses großen welt-
sportlichen Ereignisses zu ändern . Hierüber erfahren
wir , daß die Bremer Großreederei sich entschlossen hat,
ihren hervorragend bewährten und bestens bekannten
Erholungsreisendampfer „General ' von Steuben"
(st 640 BRT .) zu drei Olympia -Reisen zur Verfügung
zu stellen . Die erste dieser Fahrten , die am 30. Juni
1940 in Vremerhaven beginnt , schließt den Besuch von
Oslo , Kopenhagen und Stockholm ein . Nach viertägigem
Aufenthalt in Helsinki , anfangend mit der Eröffnungs¬
feier der XII . Olympiade bis 9. Juli endet die Reise
am 11 . Juli in Swinemünde , wo am gleichen Tage
die zweite , direkt nach Helsinki führende Fahrt ange¬
treten wird , die Gelegenheit zum Besuch der Olympischen
Spiele in der Zeit vom 13. bis 15 . Juli 1940 bietet.
Am 17 . Juli wird ebenfalls von Swinemünde aus die
dritte Fahrt unternommen , auf der das Schiff am
19 . Juli Helsinki erreicht und dort bis nach der Schluß¬
feier bis zum 22 . Juli mittags verbleibt . Die Heim¬
reise führt dann über Stockholm , Kopenhagen und durch
den Nord -Ostsee -Kanal nach Vremerhaven . Auf allen
drei Fahrten dient Erholungsreifendampfer „General
von Steuben " den an ihnen teilnehmenden Reisenden
während des Olympiadeaufenthalts in Helsinki als
Hotelschiff . Der .großzügige .Plan des Norddeutschen
Lloyd gibt somit .allen Sportbegeisterten die Möglichkeit,
die XII . Olympiade in Helsinki auf denkbar bequemste

>und günstigste Art zu besuchen und damit auf der ersten
und dritten Reise interessante und erholsame Abstecher
nach den skandinavischen Hauptstädten zu unternehmen.

Das Gesetz über die Errichtung von Testamenten und
Erbvertrögen im Reichsgesetzblatt . In Nr . 123 des
Reichsgefetzblattes , Teil I , vöm 3. August 1938 , ist das
Ecletz über die Errichtung von Testamenten und Erb-
verträgen verkündet . Die Einzelnummer kann zum Preise
von 16 Rpf . zuzüglich einer Versandgebühr von 4 Rpf.

, (zusammen 19 Rpf . bei Voreinsendung des Gesamtbe¬
trages ) vom Reichsverlagsamt , Berlin XIV 49 , Schorn-
horststraße 4, Postscheckkonto Berlin 962 00 ) bezogen
werden.

Der Rekordslug des „Condor " nach New Park . Bei
der Wiedergabe des Berichtes über den „Condor "-F !ug
in unserer gestrigen Ausgabe hat sich leider ein Fehler
eingeschlichen . Bei dem Flieger , der sich über Deutsch¬
land verflog , handelt es sich nicht um Lindbergh , son¬
dern um Chamberlain,  der dann — wie er¬
innerlich — bei Cottbus  notlanden mußte.

Die Noland -Kommisfion am „Krankenlager
Vegutachtung des Fortganges der flrbeiten — Studienreise von Pros . Sorsemann zu einem alten Noland -Pbguß nach Nürnberg

Die aus einem Gremium bremischer Fachleute und
Künstler bestehende „Roland -Kommission " traf sich am
Freitagvormittag beim Roland , um sich hier an Ort
und Stelle vom Fortgang der Arbeiten ein Bild zu
machen , und um . sich dabei aus den gegebenen Verhält¬
nissen des augenblicklichen Vaustadiums ein Urteil über
das weitere Bauvorhaben zu bilden . Die Kommission
wird auch in Zukunft laufend zu derartigen Beratungen
„an Rolands Krankenlager " zusammentreten , um auch
dann jedesmal Entschlüsse treffen zu können , die nur
bei Zugrundelegung der jeweils vorliegenden Sachlage
allein richtig sind.

Der Betreuer unserer bremischen Denkmäler , Bau¬
ingenieur P l ätz vom Bauhof , machte , die Angehörigen
der Roland -Kommission — man sah Senator Halter-
mann,  Vaudirektor Offenberg,  Pros . Eorse-
mann , Dr . Dettmann  vom Focke-Müseum als
Vertreter des Denkmalspflegers und andere Helfer am
Werk — auf die im Laufe der letzten Zeit bei den
Arbeiten wahrgenommenen wichtigen Einzelheiten auf¬
merksam und zeigte der Gruppe der Versammelten , die
das Baugerüst erstiegen , bei dieser Gelegenheit auch die
gerade bei dem gegenwärtigen Bauabschnitt so offen-
kundlich in Erscheinung getretenen Zerstörungen . Zu
diesem Zeitpunkt standen vom guten alten Roland nur
noch die Beine , und man mußte die betrübliche Fest¬
stellung machen , daß sie zwar an die Rückwand der
Säule angelehnt sind, daß aber im Laufe der Jahr¬
hunderte eine breite Spalte die eigentliche
Rolandfigur von der an sich zum Tragen
und Halten bestimmten Säule trennt.
So war der Roland nur durch eine gute und sichere
Verbindung des Kopses mit der Stlltzsäule befestigt , im
übrigen stand er allein auf seinen mehr als brüchigen
Beinen . Man kann heute sagen , daß der Zeitpunkt nicht
mehr fern gewesen wäre , wo der ganze kranke Riese
eines Tages vornüber auf den Markt gefallen wäre.

Sehr aufschlußreich war ferner die Feststellung , daß
man beim Aufbau der Figur im Jahr 1612 mit Gips
und Mörtel gemauert hat . Der Gips hat sich im Laufe
der Zeit vollständig in leine Bestandteile aufgelöst , so
daß er keine Bindung mehr bewirkte . Man konnte daher
die mit Gips gebundenen Steine mühelos
ausdemGefüge abheben!  Mit Gips wurde
ferner der Kopf wiederholt ausgebessert . Alte Rechnun¬
gen geben darüber Kunde , daß zu verschiedenen Zeit¬
punkten größere Mengen von Gips für die Ausbesserung
des früher frei stehenden Kopfes verwendet worden sind.
Und als man nun den Kopf zu ebener Erde vor sich
hatte , ging man daran , eine Untersuchung nach diesen
Eipsstellen vorzunehmen : Man klopfte — und fand die
andersklingenden Stellen sofort . Danach ist fast die
ganze rechte Lockenpartie und das wahrscheinlich durch
den Regen ausgewaschene Schädeldach restlos aus Gips
erneuert gewesen . Bekannt ist in diesem Zusammen¬
hang die Tatsache , daß man erst auf Grund dieser Kopf¬
beschädigungen im 18. Jahrhundert daranging , unserem
Roland ein Dach zu geben . Auch hierbei sind wieder
alte Ratsrechnungen wahre Fundgruben
der Roland - Forschung  gewesen , da man aus
mehreren solcher Rechnungen ersieht , daß es Kupfer¬
dächer in verschiedenen Ausführungen waren , die übri¬
gens öfter erneuerungsbedürftig waren und daher auch
verschiedentlich in stets wechselnder Form in luftiger
Höhe neu erstanden.

Ein mit Gips ausgefülltes Loch befindet sich auch in
einer Backe, wobei man nicht gut auch den Regen für
die Ursache des Loches verantwortlich machen kann . Es
ist aber wohl kaum anzunehmen , daß unsere Altvor-
dsren weniger Achtung vpr ihrem steinerken Mitbür¬
ger hatten , als wir heute , so daß wohl dieses Loch
sicherlich nicht von Vübenhano herrührt . Sicher ist auch
hierbei schon mit einer Verwitterung serschei-
nnng  zu rechnen , auch ist es möglich , daß an dieser
Stelle der Stein eine schadhafte Stelle ausgewiesen hat.

Das Innere der Stlltzsäule ist vollständig mit
Steinwerk ausgefüllt,  und beim Forträumen
dieser Steine wurden im Laufe der letzten Tage noch
verschiedene Stücke gefunden , die , genau wie die kürz¬
lich gefundenen Wad »« , grell bunt bemalt sind und Be¬
standteile des Rolandvorgängers sind, den man im
Jahre 1612 zum heutigen Standort des Roland ver¬
setzte. Auch hierüber geben Urkunden gute Auskunft , daß
man schon damals Leim Versetzen des „Roland -Vaters"
leider recht tief in den Ratssäckel greisen mußte , da vom
„Alten " nicht mehr ganz viel für den „Neuen " zu ge¬
brauchen war . Das „gute Alte " verwandte man dann
zum Ausfüllen des Säuleninneren.

Bei den jetzigen Arbeiten lernt man außerdem aus
den festgestellten Schäden in bezug auf die Verwendung
der Metall -Berbindungsstücke für die Steine unterein¬
ander und auch in bezug auf die Verwendung des Mauer¬
werksbindemittels die endgültig richtigen Wege zu fin¬
den . Man will es jetzt den vielleicht in einer späteren
Zeit abermals bei einer Roland -Erneuerung aus Werk

Richtfest in wummensiede
Der erste über den Deich verlegteDauerichos fertiggestellt

»okatio»

Der erste von einer
Deichseite auf die andere
verlegte Bauernhof am
Wümmedeich im Ortsteil
Wummensiede — der Hof
des Bauern Diedrich Keils
wurde inzwischen soweit
fertiggestellt , daß am Frei¬
tagnachmittag das Richtfest

. in altherkömmlicher Weise
in ' Gegenwart Kreisleiter
Blankes,  der schon von
jeher an der Entwicklung
der Wümmegegend großen
Anteil nimmt , begangen
werden konnte . Außer dem
Kreisleiter sah man unter
den zahlreichen Gästen den
Ortsgruppenleiter Hinrich
Siedenburg,  den be¬
jahrten und hochverdienten

' Deichhauptmann Aumund
vom Deichverband , Baurat

' Meiners ' und einen .Ver¬
treter des Landherrn . Wie
die „Bremer Zeitung"

, bereits wiederholt ausführ-
. lich in Wort und Bild

berichtete , wurden diese
Verlegungen ganzer Gehöfte
am Wümmedeich im Zu¬
sammenhang mit den dort , ^ ,
ausgeführten Deichoerbesserungen notwendig . Nach den
Plänen des ebenfalls beim Richtfest anwesenden
Architekten Scotlandjr. (vergl . auch unseren Bericht
vom 9. August !) hatten die Zimmerleute des Zimmerei-
betriebes von Lürßen aus Ritterhude den schmucken Bau
ausgeführt , wobei sie noch am letzten Tag eine beachtens¬
werte Glanzleistung ablegten . Die seit Jahrzehnten zu
einem „festen Stamm " gehörenden Zimmerleute hatten
an diesem einzigen Tag das gesamte Holzwerk der
beiden in Frage kommenden nebeneinanderstehenden
Bauten vom Erdboden an bis zum Dachfirst errichtet!

Polier Dreeke  aus Buschhausen wandte sich vom
hohen Gebälk herab mit einem längeren Reimspruch
an die Gäste und vergaß dabei auch nicht , alter Sitte
entsprechend , „immer wieder einen zu trinken ". Er zer-
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schellte darauf eine Flasche an einem in den Balken
geschlagenen Zimmermannshammer und ließ sich von
seinem Bauherrn bestätigen , daß der Bau wunjchgemäß
ausgeführt worden sei . Mit dem Führergruß klang diese
schlichte Feier im Freien aus , der sich auf offener Diele
des sehr alten , demnächst abzubrechenden Bauernhauses
eine gesellige Feier anschloß . Bei Speis und Trank
wurt >e hierbei die Zunge des einen oder anderen sonst
wohl „drögen " Mannes beredt , so daß die „Fremden"
im Kreise recht aufschlußreiche Kunde aus alter Zeit
dieser Gegend erhielten , als der Großvater landwirt¬
schaftliche Arbeit noch für entbehrlich hielt , solange ihm
die Netz-Entenjagd auf den früher hier vorhanden ge¬
wesenen schier endlosen Wassergefikden Tausende von
Vögeln einbracht « . . . X
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gehenden Bauleuten nicht unmöglich machen , die ein¬
zelnen Stein « wieder gut voneinander lösen zu können.
Das würde der Fall sein , wenn man diesmal beim Wie-
deraufmauern Klinkerzement wählen würde ; es wird
daher Mörtel  verwendet werden . — Auch soll ein
Steinstückchen dem „M a t e r i a l - P r ü f u n g s - I n-
stitut " in Braunschweig  zugeschickt werden , wo
man die Frage beantworten soll , wie lange der alte
Stein bei der abermaligen Verwendung nun noch Wind
und Wetter wird trotzen können . — Bei dez: Freitag¬
beratung wurde noch zur Sprache gebracht , man möge
allen in Frage kommenden Fachschulen und anderen
Stellen die bei den Rolandarbeiten gemachten Erfah¬
rungen bekanntgeben , vor allem die schlechte Erfahrung,
die wir heute mit den seinerzeit eingemauerten und nun
verrosteten eisernen Dollen machen , damit in Zukunfl
derartige Kardinalfehler nicht wieder gemacht werden
können . '

Bei Betrachtung der sehr schadhaften Gürtel¬
schnalle  wurde bekanntgegeben , daß diese Schnalle
noch vor 30 Jahren  sich in weitaus besserem Zu¬
stand befunden habe . Man überholte seinerzeit diese
Schnalle , und man findet heute zum größten Erstaunen,
daß zwischen diesen Farbresten mehrere Zentimeter tiefe
Löcher in das Gestein hineingefressen sind. Ueber die Ur¬
sache dieser erstaunlich starken Verwitterung gibt es
augenblicklich noch keine abschließende Begründung . Man
kann wohl sagen , daß der Stein seine „Altersgrenze"
erreicht hat , so daß er nun besonders „ anfällig " gewor¬
den ist, doch bleibt auch die Frage offen , ob nicht un¬
sere neuzeitlichen Abgase der Groß - und Industriestadt
eine Rolle spielen . — Um diese Schnalle wie auch andere
wertvolle Einzelstücke von Künstlerhand wieder in der
ursprünglichen Form herstellen lassen zu können , wird

es erforderlich , auf einen vor 60 Jahren — also noch
vor dieser starken Verwitterung — hergestellten Zement-
Abguß des ganzen Roland zurückzugreifen , der sich in
Nürnberg befindet . Pros . Gorsemann  wird eine
Studienreise nach Nürnberg antreten , um dort die er¬
forderlichen Maßnahmen treffen zu können.

Bei dem Schild wird man die schadhaften Stellen
mit einer neuzeitlichen Kunstmasse — Dekorith  —
ausbessern , wodurch eine Erneuerung der großen Platte
erspart wird . Diese Kunstmasse wird auch an anderen
kunsthistorisch wertvollen Steinornamenten bekannter
Stätten zum Ausbessern verwendet , und man dürfte
mit der Wahl dieses Stoffes das Richtige getroffen
haben , zumal ja der Schild zu jeder Zeit ohne schwierige
Arbeiten am übrigen Roland immer noch erneuert
werden kann , wenn dies dann einmal erforderlich
werden sollte.

Wichtig ist außerdem die am Freitag getroffene Ent¬
scheidung , daß erstens die Grundplatten um
50 Zentimeter verbreitert werden  und
daß das eiserne Gitter wegfallen soll . Man ging bei
dieser Entscheidung von dem Gedanken aus , daß man
unsere Kunstdenkmäler wohl schützen, doch nicht hinter
Gitter setzen soll , zumal ein solches Gitter leider jedes¬
mal dazu benutzt wird , dahinter eine Müllecke anzu¬
legen . . .

Inzwischen sind unsere Steinmetzen weiterhin fleißig,
und ihnen zum Lobe sei hier noch folgende Geschichte
angefügt , die in diesen Tagen vermerkt wurde . Einer
jener für die Roland -Arbeiten Verantwortlichen äußerte
sich nach einer peinlich durchgeführten Besichtigung fol¬
gendermaßen : „Diese ĝanze Roland -Erneuerung macht
mir große Sorge — doch diese drei Steinmetzen hier
beruhigen mich . . ." ^

_
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Straße frei bei fllarmsignal und blauem Licht
Der Reilbssiihrer ss und Chef der Deutschen Polizei

gibt sämtlichen Verkehrsteilnehmern noch einmal fol¬
gendes bekannt : Kraftfahrzeuge der Polizei und
der Feuerwehr,  die sich auf einer Alarmfahrt be¬
finden , sowie die Kraftfahrzeuge des Reichsministers
des Innern , der Reichsstatthalter , der Ministerpräsiden¬
ten der Länder , der Innenminister der Länder , der
Oberpräsidenren , der Leiter der höheren Verwaltungs¬
behörden nnd der Landräte führen aus Dienstsahrt
Warnsignal« — abgegeben durch ein mehrtöniges
Signalinstrument , das sogenannte Martinshorn — und
blaues Kennlicht.

Sämtliche Fahrzeuge , die sich durch Abgabe der Warn¬
signale und durch blaues Kennlicht als auf einer
Älarmfahrt bzw . eiligen Dienstfahrt befindlich kenn¬
zeichnen , ist schon bei ihrer Annäherung freie Bahn zu
schassen. Alle aus der Straße befindlichen Fahrzeug-
führer haben zu diesem Zweck rechts heranzuiahren
und unter Freihaltung von Straßenkreuzungen und
StraßeneinMündungen vorübergehend zu hal¬

ten.  Die Polizeibehörden sind angewiesen , bei Nicht¬
beachtung der Warnsignale soso« gegen die Fahrer
der Kraftfahrzeug « einzuschreiten und die Fahrzeuge
sicherzustellen . _

Erweiterte Steuerfreiheit für Werbesilmvorträge . Die bis'
herige Unterscheidung zwischen steuerfreien und ' steuerpflich¬
tigen Werbesilmvorträgen hat in der Praxis zu erheblichen
Schwierigkeiten geführt und oft auch die Filmwerbung selbst
gehemmt . Im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzmimster
hat deshalb der Reichsinnenminister durch Runderich vom
I . 8. 1938 den Gemeinden und Eemeindevevbänden nahegelegt,
Nlevbesilnworträge allgemein von der Vergnügungssteuer frei-
Wstcllen , soweit sie bei freiem Eintritt stattfinden , lediglich
Werbefilme , nickst aber auch Spielfilme . Kulturfilme oder
Wochensthaucn umfassen und außerhalb der ortsüblichen Bor-
Mruugszeitcn der Lichtspieltheater abgehakten werden . Die
Freistellung hat jedoch stets zu erfolgen , wenn die beiden
ersten Bedingungen erfüllt sind und die Werbofil, „ vortrage in
der Zeit bis 16 Uhr stattfinden . Ist die Werbefilmvorfübrung
mst Darbietungen anderer Art (Vortragen . Musikvorsühriin-
gen. M^ atervorstelliingen , Kabarettvorsührungen und dergl .)
verbunden , so ist nach dem Charakter dieser Vorführungen zu
entscheiden, ob durch sie die Bcrgnügungsstcuerpslicht aus¬gelost wird.
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Wenn zwei dasselbe tun
Die täglichen Unfälle — Zwei Zaljrer dürfen nicht gleichzeitig überlisten

* » *

Sonnabend : Kohlrollcn , Aümmcltunke
Weißkohl wird vorgedämpft , dann löst man die Blätter
einzeln ab, so viel als man Rollen machen will . Aus halb
Rind - halb Schweinemett , Ei , Stoßbrot , Salz und geriebe¬
ner Zwiebel macht man einen Teig , gibt die jeingehackten
restlichen Herzblätter darüber , verteilt die Masse aus die
Kohlblätter , rollt diese sest zusammen und legt sie neben¬
einander in ein « Schmorpfanne , legt aus jede Rolle ein
Stückchen Margarine oder eine dünne Speckicheibe. Dann
füllt man von dem Dampfwasser etwas Brühe aus und
läßt die Rollen weichschmoren. Die Tunke bindet man mit
Mehl und schmeckt mit Kümmel ab.

Sonntag : Geschmortes Hähnchen , Tomatensalat , Buttermilch-
spcise, Vanilletunle.

Das vorbereitete Hähnchen wird roh in Stücke geschlagen,
gesalzen uird in Alargarine hellbraun angebraten , auch
Wagen , Herz und Leber. Dann stäubt man Mehl darüber,
gibt etwas heißes Wasser , zuletzt saure Milch dazu und
läßt weichschmoren. Die Tomaten werden in Scheiben ge¬
schnitten , mit reichlich seingewürselten ZwiobÄn , Lel,
Essig, Salz , Petersilie und Schnittlauch zum Salat ange¬
macht.

Speise : »/« Liter Buttermilch wird mit 250 Er . Zucker,
abgeriebener Zitronenschale , nach Belieben mit etwas Runi
oder Rotwein abgeschmeckt und mtt 8 Blatt aufgelöster
Gelatine vermengt . Man gibt VarMetiuuke dazu.

VoUcsieirtsobakt -Lausvirtsobatt
im vsutseüsn k'rLueuvsrk

In der Hastedter Heerstraße  fuhr am Freitagmittag
um 12.15 Uhr ein Kraftwagensahrer einen voraussahrenden
Radfahrer in dem Augenblick an , als dieser ein am Saumstein
aufgestelltes Pferdesuhrwerk , das er überholen wollte , fast er¬
reicht hatte . Der Radsahrer erlitt hierbei ernsthafte Verletzun¬
gen. Während der Radsahrer auch beim Ausbiegen zum Ueber-
holen ein Zeichen geben muß , ist andererseits jeder Kraftfah¬
rer verpflichtet , Radsahrer in solchen Fällen nicht dadurch zu
gefährden , daß sie jenen noch durch schnelles Ueberholen als
Dritter den Weg abschneiden . Die meisten VerkehrSunsälle be¬
weisen leider immer wieder , daß die Verkehrsteilnehmer noch
längst nicht nach den Bestimmungen handeln , nach denen sie
andere Verkehrsteilnehmer nicht gefährden  dürfen . Leider
legen viel« Fahrer auf diese Gefährdung anderer gar keinen
Wert , sie richten sich ausschließlich danach , ob „es gut geht
oder nicht ' .

Die Polizei bittet um ITlitliilse
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Verkehrs»

Unfalls werden gebeten , sich cm Poltzeihause , Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

Am 11. August um 14.20 Uhr bog ein Radfahrer von der
Straße Am Deich nach rechts zum Eerberhos ab und über¬
holte kurz nach dem Abbiegen einen anderen Radsahrer . Als
er gerade in Höhe dieses anderen Radfahrers war , befanden
sich beide kurz vor der Ausfahrt des Betriebes von „Eduscho".
Aus der Ausfahrt kam ein Fahrzeug heran , das jedoch nicht
auf die Straße weiterfuhr , als der Führer die beiden Radfah¬
rer sah. Per voraussahrcnde Radfahrer wurde jedoch offen¬

sichtlich durch das Erscheinen des Kraftwagens >n der Ausfahrt
ängstlich mw bog unvermutet nach links Ä , wobei er gegen
dm überholenden Radsahrer fuhr . Dieser sturzt - und schlug
dabei mit dem Kops an den Saumstern . wodurch er verletzt
wurde Der andere Radfahrer entfernte sich darauf . Er wird
gebetn , sich zu melden . (Personalbeschreibung : etwa 60 ^ ahre

° "s^ ?o^ Auauft Mgen 18 Uhr befuhr «in PKW . das Her¬
beut or  in Richtung zur Sögestratze . An »der Ecke Wall/Her-
dentor (Kastanienwäldchen ) fuhren Zwei Radfahrer , em Mann
und eine Frau Als die V-rkehrSampel von grün au , gelb
wechselte sprang die Frau vom Rade . Der Mann wiederum
fiel hieran vor die Räder des PKW . und wurde angefahren.
Beide Radfahrer gingen dann in das Kastanienwaldchen . Ihre
Personalien sind nicht festgestellt worden.

Am 11. August , 16.15 Uhr , soll , n der Gropelinger
Heerstraße  in Hohe der Wif « enstraß - ein Kind gegen
einen Lastwagen gelaufen und höchstwahrscheinlich verletzt sein

Am 11. August gegen 9.10 Uhr stieß eme Radfahrerin aus
dem Fehr selb  gegen eine plötzlich causgründe Tur eines
dort haltenden PKW . Die Insassen des PKW . weigerten sich
der Radfahrerin den Namen anzugeben und verwiesen sie auf
die Nummer des Wagens . , .

Am 8. August gegen 8 Uhr wuibe eine Radfahrerin , als sie
von der Werderstraße aus die Adols - Hrtler-
Brücke  eingebogen war . von einem PKW . angefahren und
gegen einen Etsenpfeiler geschleudert . Ohne sich um die be-'
wußtlose Verletzte zu kümmern , ist der Fahrer des PKW . wei¬
tergefahren . Ein anderer Fahrer hat die Verletzte zum Arzt
gebracht . Die Bezeichnung UU ist noch abgelesen worden.

Sonnabend . 13. August . S.4S Weckruf . Morgenspruch , IM»
5.58 Tagessragen zur Ernährungswirtschast . S.o«
Übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). g-/
Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8z»
Wetter . Haushalt - und Familie . 10.00 Bismarck gründet di,
Kolonien . 10.30 Bremen:  So zwischen elf und zwöh
Dazwischen : Unsers Altersehrung . 11-45 Meldungen für dst
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht.
Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten , ij >-
Musikalische Kurzweil . 15.00 Schiffahrtsmeldungen , zz»,
Leicht beschwingt (Schallplatten ). 16.00 Zwei fröhliche Stun¬
den. Dazwischen : 17.10 Hörberichte vom Leichtathletik -Länder!
kämpf USA . — Deutschland aus dem Olympia -Stadion . iz.M
Kamerad , weißt du noch? 18.30 Lied im Volksmund . izz,
Wetter . 19.00 Rund um den Wörther See . 19.4S Augen aus!
20.00 Abendnachrichten . 20.10 Melodien , die wir alle kennen
22 00 Nachrichten . 22.20 Europameisterschaften im Schwinn
men , Wembleh 1938. 22.45 Tanzmusik . Dazwischen : -zz.iz
Hörberichte von dem Leichtathletik -Länderkampf USA . -
Deutschland au ^ , dem Olympia -Stadion . 24.88 Nachtinnsg
zur Unterhaltung (bis 3 Uhr ).
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Vor't Standesamt— brekenvull!
Sünnabends , denn mutzt dar mal vörbigahn , denn

fund se dar ja all hen-bestellt , de jungen Paare mit de
beben Trotügen , un denn kaamt je dar ansitzen , van
Klock acht an al . Jeden Sii -nn-abend , oder jeden Dag
für so'n Aarts Feftd -ag, den us Herrgott to vergeben
hett , denn heff ik dar minen Spaa -tz an , dar buten vor
de Döör sonst Standesamt . Jk blies denn woll 'n Ogen-
Llick stahn , un dat blifft denn ja gar nich ut , mi kaamt
denn so allerhand Gedanken.

Jk will dar ja nix von seggen , datt dar buten an de
Döör schieben steiht : „Standesamt und Friedhofsamt ".
Ne , dar will ii mi nich över utlaten , is ja gewoog , datt
de jungen Ehelüde dat mit to sehn kriegt , un dat is
ja ok wahr , de welken hebbt ja warraftig ehren Freden,
wenn se dar binnen tohoopgeben sünd.

Wat schüllt armer Lüde dat beter hebben as ik, jk bün
ja al verheiradt , ii bün dar binnen al wesen , is ok
al sin Tied her , ik kenn dat . Un jüst darum kiek ik mi
Sünnabsnds dat Leben dar so geern an , un mutt mi
denn jümmer den ölen Vers dör den Kopp gähn katen:

„Dat leeve Freen dat is so sööt,
dat könnt ji mi toglöben,
dat is so i'wt as Rodegrütt.
as fetten .eurer Klabeu ."

Lüttje Kinnsr , in Sönndagstüch staht dar un hebbt
Vlomen in de Hand , se töövt op dat junge Paar . Oever-
haupt dat TLven ! Wo langen hett dat Brautpaar töövt
op diissen Dag ! Amenn steiht nu ok noch annerwegens
half versteken so'n Brögam an de Eck von de Tieber
oder von de Klosterstraten , oder von de Balgebrück-
straten un töövt , sien Vruu -t schall kamen . Oder dree
Mann töövt , de twete Trotügen schall kamen , se köönt
ja gar nich rin , wenn de eene jem hier sitten lett.

Puten töövt aoers ok noch de Photograph ! Ja , dat
schall 'n Bild geben , dar kaamt se rut nt de Döör , de
junge Mann nn sien junge Fro , Leide lacht se ; achter
jem de beiden Trotügen , de maakt al 'n wat eernstha -fti-
get Gesichts ganz achtern an de Döör avers steiht
jümmer wedder dat nüchterne Woort : „Standesamt und
Friedhofsamk ".

Dat is een Kamen und Gähn . Wedder kummt so'n
Trupp von veer Mann einstigen . De Leiden jungen
fund so'n lütt beten benaut , de junge Vruut hett un¬
ruhige Oogen , avers lachen mutt se doch, un de beiden
swattrockden Keerls vörweg , wai maakt de ? Och, de
locht dat Vergnügen nt de Oegen ; se hebbt vonmorgen
eerst mal 'n feint Frühstück vor sik, un vonnabeüd de
lustige Hochtied . Dat kann nich qua -a-d!

„Hochtied malen , dat is wunnerschön,
Ningdör de Nees un 'n Klotz ant Been !"

Ja , düsso Platz dar vör dat Bremer Standesamt , dat
is so richtig eenen för 'n Philosophen . Un « erst recht
Sünnabends ! Eah dar man mal hen , kannst ok driest
mal an soh'n junget Paar rangahn . ok wenn se di . nich
kennt , un luthals jem toropen : Graleer ok veelmals!

tzuarkbücksl

Lcichcnlandung . Gestern abend wurde aus der Weser bei der
Kaisevbrücko eine Leiche gezogen, die bisher nicht identifiziert
werden konnte.

Eignungsprüfung siir den Blihnenberuf . Ansang Septem¬
ber findet die Eignungsprüfung für den Bühnenbevu -s statt.
Die Anmeldungen hierzu — Solo , Chor . Ballett — sind an
den Obmann der Fachschaft Bühne in der Reichs-theater-
kammer Heinrich Kastner , Bremen , Btathildenstoaße 9, zu
richten.

Kündigung und Umzugsentschädigung
Keine Aenderung - es geltenden Mietrschts / Eine

Klarstellung zur Peisstopverordnung

Der Reichskommissar für Preisbildung hat in einer
grundsätzlichen Entscheidung vom 8. August zu Fragen
des Kündigungsrechts Stellung genommen . An diese
Entscheidung sind vielfach irrige Auslegungen und un¬
zutreffende Schlußfolgerungen geknüpft worden.

Von zuständiger Stelle wird aus diesem Anlatz
darauf hingewiesen , datz Kündigungen von Mietver-
hältnissen nach der Preisstop -Verordnung nicht nur
dann verboten sind . wenn sie unmittelbar eine Miets-
zinserhöhung ermöglichen sollen , sondern auch dann,
wenn sich der Vermieter in anderer Weise  durch
die Neuvermietüng wirtschaftliche Vorteile verschaffen
will . Bei Kündigungen von Mietverhältnissen , die
nicht unter das Mieterschutzgesetz fallen , besteht eine
gewisse Vermutung dafür , datz eine Umgehung der
Preisstop -Verordnung geplant ist, wenn der Mieter
durch sein eigenes Verhalten keinen Anlatz zur Kün¬
digung gegeben hat.

Zu beachten ist dabei aber , datz es sich nur um eine
Vermutung  handelt . Diese kann durch die Eeltend-
machung eines besonderen , im Verhalten des Mieters
liegenden Anlasses oder durch das Vorhandensein eines
überwiegenden Eigeninteresses des Vermieters , das

aber nicht mit der Preisstop -Verordnung im Wider¬
spruch stehen darf , ausgeräumt werden . Die Preiis-
beHörden können vaher den Vermieter ersuchen , anzu¬
geben und glaubhaft zu machen , welche Gründe  ihn
zur Kündigung veranlaßt haben , um festzustellen , ob
die betreffende Kündigung gegen die Preisstop -Ver¬
ordnung verstößt . Die veröffentlichte grundsätzliche Ent¬
scheidung des Reichskommissars für Preisbildung bringt
keine Abänderung  der geltenden Bestimmungen
des materiellen Mietrechts . Die freie Kündigung
von Mietverhältnissen und Altbauwohnungen , die nicht
unter das Mieterschutzgesetz fallen , ist nach wie vor
statthaft.  Ebenso werden auch die Fälle , in denen
Mietaufhebung zulässig ist , nicht berührt.

Es ist Aufgabe der Preisbehörden , die Mieter
vor ungerechtfertigten Belastungen zu
schützen . Dem Vermieter kann aber nur dann
die Vergütung der -llmzugskosten durch die Preisbehör¬
den auferlegt werden , wenn die ausgesprochene Kündi¬
gung gegen die Preisstop -Verordnung » erstätzt und
damit als unwirksam  anzusehen ist, die PreisLe-
hörden aber die Kündigung im Weg « der Ausnahme-
genehmigung gemäß A 3 der Preisstop -Verordnung zu¬
lassen . Damit ist klargestellt , daß auch an sich gegen die
Preisstop -Verordnung verstoßende Kündigungen im
Wege der Ausnahmegenehmigung aus . volkswirtschaft¬
lichen Gründen oder zur Vermeidung besonderer Härten
auf entsprechenden Antrag genehmigt werden können.
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Lewilterneigung
Die langsame Umgestaltung der bis jetzt so ungewöhnlich

heiteren , trockenen und heißen Wetterlage macht weitere Fort¬
schritte . Süd - und Westdeutschland haben schon wesentlich
kühleres — Temperatur etwa 15 bis 18 Grad — bewölkteres
von Regen und Gewittern begleitetes Wetter . Körb ' ich der
Linie Münster —Leipzig dagegen blieb es bei vereinzelten
Gewittern und etwas gemilderten Wärmegraden , — Die Wit¬
terung der nächsten Tage wird sich also langsam etwas unbe¬
ständiger gestalten , aber die Temperatur wird trotz einzelner
Gewitter zunächst noch über 2ö Grad ansteigen.

VUlsrnnsstadsUs vom L2. Lugusk 1838

Koldene Kochzeit

Am heutigen Sonnabenv zetert dgs Ehepaar Friedrich
Böttcher  und Frau Auguste , geb. Bremer , Dennewitz-
straße 8, das Fest der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar wird
an seinem Ehrentag der Glückwunsch aller Freunde , Bekann¬
ter. und Verwandten gelten.

Aus eine dojährige Tätigkeit
bei der Bremer Straßenbahn
AG . kann der Fahrer Hinrich
Müller,  geb . 3. IS . 1886,
wohnhaft in Bremen , Bunten-
torstriniveg 468, zurückblicken.
Seinen Dienst verrichtet er aus
der Linie 4.

28 Jahre Dienst bei der Feuerwehr . Vor angetretenen Mann¬
schaften der Feuerlöschpolizet wurde am Freitagvornzit -t-ag sech¬
zehn Kameraden nach einer ehrenden Ansprache von Baurat
Kitz-ling für 25jährige Dienstzeit bei der Feuerwehr das Reichs-
Fonevwehr -Ehrenzeichen (2. Stufe ) überreicht . Es handelt sich
um Kameraden , die am 1. Juli 1813 bei Errichtung ' der Feuer¬
wache 7 (Gröpelingen ) in den Dienst emkraten . Die Auszeich¬
nung erhielten die Brandmeister Askamp , Gerd Lackmann und
Monnso , die Feuerwehrmänner Badenhop , Boelson , Brockham¬
mer , Sfitzer , Gofken, Häuschen , Harpig , Risbedt , Schmidt,
Wilh . Schumacher , Boß , Weber und Winter.

Achtung ! Wichtig für Steuerschuldner . Die Finanzämter
Bremen -Mitte , -Ost und -West wenden sich in der Form
einer öfsentlichen Bekanntmachung in dieser Nummer des
Blattes an alle mit der Zahlung rückständigen Schuldner.
Hierbei wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß eine be¬
sonder « Mahnung durch Nachmahln « nicht erfolgt , sondern
daß die Zwangsbeitreibung eine Woche nach dieser öfsent¬
lichen Bekanntmachung einsetzen wird.

6 OK. 14 OK, IS (Ik,

"lll'limnsm 7LS .4 /SS . 7 7SS . 7
1S .1 27 . 4 L2 . S

82 °/t> -«7°/- S7 "/'
K1O 2 KIKIO1 KIKIO2

Wsttvr b- v. öNt

27.«
17 .0 72 S

Lin Zalir Werkskapelle Socke-Wulf
Die Äerkskopelle Focke-Wuls , die unter Leitung von Otto

Burg eme  ist er  zu einem leistungssähigen Blasorchester
herangebildet wurde und durch ihre Darbietungen der Gefolg¬
schaft des Betriebes schon viele Gcmeinschaftsabonde verschönt «,
blickt jetzt aus ein einjähriges Bestehen zurück. Aus diesem
Anlaß sand gestern abend im Parkhausgarten ein Sommer -Ge-
meinschastsabend statt , der von der Kapelle mit einem volks¬
tümlichen Konzert ausgestaltet wurde . Zahlreiche Zuhörer im
und vor dem Gartengelände erfreuten sich an der vielseitigen
Musiksolge , die beliebte Unterhaltungsmusik und gehaltvolle
Werke , wie Jubel -Ouvertüre von Bach , Steucrmannslied und
Matrosenchor aus Wagners „Der fliegende Holländer " und
eine Folge von SA .- und Werkscharliedcrn vermittelte . Kame¬
rad Böttjer  bot mit einem Posaunensolo eine Sonder-
leistung . Der Eemeinschastsabond , dessen Teilnehmer noch un¬
ter dem Eindruck der triumphalen Flugleistung des Focke-
Wuls -„ Co»dor " standen , verlies dank der stimmungsördernden
musikalischen Gaben der Werkskapelle in bester Feierabend-
stimmung . ' rvl.

Boraussage für den 13. August : Schwachwindig , zunächst
noch wolkig bis heiter und warm , dann mit zunehmender Be¬
wölkung und Schwüle Gewitterneigung , aber nur gering,
Abkühlung.

Aussichten für den 14. August : Bei meist schwachen Winden
veränderlicher Richtung noch ziemlich warm und schwül, ge-
witterartigc Niederschlüge.

Konzert aus dem Badenerberg zugunsten des Hilfstvcrki
„Mutter und Kind ". Am heutigen Sonnabend , 13. August
sindct um 20 Uhr aus dem Badenerberg ein Konzert zugunsten
des Hilfswerks „ Mutter und Kind " statt . DaS Konzert wird
ausgeführt vom Trompetcrkorps Art .-Regt . 22 Verden/Aller,
Leitung Musikmeister Horn.

uKUM
NS.-Frauenschaft

Ortsgruppe Habenhausen . Die Dosen zum Einmachen müssey
unbedingt abgeholt werden , Holzdamm 114.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Lrtsgruppe Altstadt . Die NSV .-Ortsgruppe Altstadt

deren Gebiet sich von der Eisenbahnbrücke bis zur General-
Ludendorff -Straße erstreckt und vom Wall und der West,
begrenzt wird , hat ihre Tätigkeit in der neuen Geschäftsstelle
Nouenstraße 3 ausgenommen . Die Geschäftszeiten sind vai-
mittags von 9—13 Uhr und nachmittags von 15—19 Uhr, nist
Ausnahme von Mittwochs und Sonnabends nachmittags.
- NSV .-Ortsgruppe Roland . Die neue NSV .-Ortsgrnpp

Roland , deren Gebiet sich von der General -Ludendorss -Strch
bis zum Altenwall erstreckt und vom Wall und der Weser
begrenzt wird , hat ihre Tätigkeit in der neuen Geschäftsstelle,
Gencral -Ludendorsf -Straße 140/42II , ousgenominen . Die Ee-
schäftszeiten sind vormittags von 9 bis 14 Uhr und nach¬
mittags von 16 bis 20 Uhr , mit Ausnahme Mittwochs und
Sonnabends nachmittags.

Hitler-Jugend
Führerzehnkampf . Sonnabend , 13. August , ab 15.3» W

aus dem Schietzstand am Wasserwerk KK.-Schießen . Anschlie¬
ßend im Stadion Kculenzielwerfen und um 18.30 Uhr Schwi«
incn im Stadion -Bad . Sonntag , 14. August , Antreten l.A
Uhr , Kampsbahn.

Japanische sjeldenlekre
Lelseimschreibenin der lodeswunde — Beispiele von Selbstaufopferung

Die japanischen Jugendführer , die jetzt Deutschland
bereisen , erzählen an manchen Abenden ihren Freunden
aus der HJ . vom „Bushido ", der Religion des Va¬
terlandes . Sie ist das höchste Ehrengesetz des Japaners
und -das Geheimnis seines Sieges . Bushido gilt neben
dem Shinto (dem Glauben an den -göttlichen Auftrag
des Kaisers ) als die Erun -dtrast des japanischen Lebens,
als der einigende Gedanke für Volk und Reich . Bushido
ist Armut , Opferfä -higkei -t, unermüdlicher , bescheiden¬
stolzer Pflichteifer . Es ist vor allem Selbstaufopferung.
Die Sorge um das Volkswohl und die Staatssicherheit
steht hoch über der Sorg « um das geringe Ich . Bushido
lehrt Unterordnung , verlangt strenge körperliche und
geistige Disziplin , entwickelt kämpferischen Geist , Mut
und Treue . Unter „Dhu " versteht der Japaner vor
allem Eefolgschaftstreue . Unter „Ko " faßt er die Kin¬
despflicht gegen Eltern und tote Ahnen zusammen.
Vater , Sohn , Ahn und Enkel sind «in einziger Körper.
Diese Grundsätze gelten nicht nur für Männer und Sol¬
daten , sondern genau so für Frauen und Kinder . Sie
gelten mit gleicher Verpflichtung im Krieg und im
Frieden.

Als im vergangenen Jahr schwer um den Schanghaier
Stadtteil Tschapei gerungen wurde , sollte ein Zivil-
kurier ein wichtiges Geheimschreiben zwischen dem
Hauptquartier und der Internationalen Niederlassung
überbringen . Der Kurier ging sehr vorsichtig zu Werke.
Aber in einer abgelegenen Straße wurde er von Mit¬
gliedern einer chinesischen bewaffneten Eeheimgesell-
schaft erkannt und verfolgt . Er flüchtete in ein Haus,
aus dem es kein Entrinnen mehr gab . Das galt ihm
wenig . Ihm kam es nur darauf an , zwei Minuten Zeit
zu gewinnen . Während draußen die Verfolger die Haus¬
tür einschlugen , brachte sich der Kurier mit einem schar¬
fen Dolch «in« breite , tödliche Wunde unter dem Herzen
bei . Mit letzter Kraft drückte er das zu einer Kugel
geballte Schriftstück in die stark blutende Wunde — und
zwar so tief , daß die inzwischen eingedrungen «» Ver¬
folger nichts bei dem Toten fanden , was für sie von
Wert gewesen wäre.

Der Kurier wurde vermißt . Japanische Soldaten er¬
oberten die Straßen und suchten ihn . Ein Vhinese
führte sie auf die Spur . Aerzte untersuchten die Leiche
und entdeckten tief in der Munde das Schriftstück , llstd

nun bewies der Staat , datz er kriegerische Selbstauf¬
opferung zu ehren weiß . Das blutgetränkte Schreiben
wurde unter militärischen Ehren nach Tokio -gebracht.
In der Kaserne eines berühmten Regiments errichtete
man in einem Saal , der gleichzeitig Fahnenhalle und
religiöse Kultstätte ist, einen Altar . Unter Glas be¬
wahrt man seitdem -das Geheimpapier des heldenhaften
Kuriers auf . In schlichten Worten ist der Hergang dar¬
unter eingemeißelt . Bei jeder Vereidigung treten die
Rekruten vor -diesen Glassturz mit dem blutverkrusteten,
geretteten Schreiben . Man sagt ihnen : „Dies hier ist
der einzige Ort , wo ihr weinen dürft ." Alle Regimen¬
ter , die an die Chinafront gehen , stehen «ine Minute
in schweigendem Gedenken vor dem Heldenmal und ge¬
loben , es -dem Kurier gleichzutun.

Eine Ähnliche Ehrung fand die Tat von drei Pionie¬
ren , die sich willig opferten , um den japanischen Durch¬
bruch auf die Wüsung -Forts zu ermöglichen . Sie belu-
den ihren ganzen Körper mit Sprengstoffen , krochen
nachts unter das chinesisch« Drahtverhau und sprengten
sich gemeinsam in die Luft . Durch die Bresche -brandete
der japanische Angriff unaufhaltsam vor . Noch in der
Nacht ihres Todes erklärte der Kaiser von Japan die
Pioniere zu „Heiligen der Nationalehre ". Ganz Japan

feiert die drei seitdem mit verehrender Inbrunst . Die
Schulkinder ziehen in langen Reihen an den Bildern
dieser Soldaten vorbei und verneigen sich tief . Sie
lernen , datz das eigene Leben nur sinnvoll wird durch
das Opfer für die Nation.

And ein drittes Beispiel . Bei einer Verdunkelungs¬
übung in Tokio bemerkte «in Lustschutztrupo bei seinem
Kontrollgang ein Fenster , hinter dessen blauen Vor¬
hang noch eine Lampe brannte . Man drang in das er¬
hellte Zimmer vor und fand «inen Arzt bei einer ge¬
fährlichen Operation , die er an seinem eigenen verun¬
glückten Kind vornahm . Es ging um Tod und Leben.
Trotzdem dreht « der Führer des L-uftschutztrupps das
Licht aus . Auf die beschwörenden Bitten -des Arztes
sagte er : „Was würde erst im Kriege werden , wenn
jetzt schon bei einer friedlichen Uebung die Befehle des
Mikados mißachtet werden ? Kinder kann man immer
neu bekommen , aber ein nicht ausgeführter Befehl des
Kaisers bringt unauslöschliche Schande ." (Die Sache lies
aber noch einmal gut aus . Die Kunst des Arztes führte
auch im Dunkeln die rettenden Handgriffe durch, und
das Kind wurde gesund .)

„Ich weiß, " sagte einer der Jugendführer einmal bei
einer solchen Erzählung , „datz ihr Europäer manches
grausam nennen würdet . Für uns ist es ein Stück
Bushido . Wir wünschen nichts anderes , als diese Lehre
immer wieder im Leben zu erproben . Und deshalb
glauben wir an die Unbesiegharkeit unseres Volks , das
in seiner Geschichte noch nie von -einer andern Nation
bezwungen oder beherrscht wurde ." y.

Ein Wert über die Bauten der Bewegung . Demnächst
erscheint ein Werk „Bauten der Bewegung ". Es ent¬
hält weit über 200 Entwürfe , Grundrisse , Lag -eplän -e
von Modellen oder ausgeführten Bauten , Ansichten von
Inneneinrichtungen , Treppenhäusern , Ehrenhallen,
Twgesräu -men , Turnhallen , Kamerad -schaftshäusern , Unr¬
und Erweiterungsbauten der jüngst vergangenen Zeit.
Den einführenden Abriß „Vaukultur im dritten Reich"
schreibt Vaurat Schulte -Frohlinde . Das Buch erscheint
bei Wilhelm Ernst u . Sohn , Berlin äk.

Ostmark -HJ . erhält neue Heime . Die 1. Architekten¬
tagung des A beitsausschusses für HJ .-Heimgestaltung
wurde in der Wiener Hofburg eröffnet . Eebietsführer
Busch erläuterte die Notwendigkeit des HJ .-Heimbaues.
Schon in der nächsten Zeit wird für die Ostmavk -HJ . ein

Heim auf den Karserfelderm bei Miirzzuschlag errichtet
werden , ein zweites im Lawanttal in der Nähe der
Mgoslawischen Grenze . Aber auch in Mödling und
Maria Enzersdorf dicht bei der Donaumetropole wer¬
den bald die stolzen Heime der HJ . stehen . Für die Er¬
bauung des HJ .-Heimes im Augarten in Wien hat die
Relchshauptstadt die Patenschaft übernommen.

Opern -llraufsührung in Dessau . Die Intendanz des
Dessauer Theaters hat die Oper „Carina Torvi"
des aus dem Gebiete der Opernmusik noch nicht hervor-
getretenen Komponisten Fritz N « up « rt zur Urauffüh¬
rung m -der kommenden Spielzeit erworben Das Text'
buch behandelt eine Episode aus dem italienischen Frei-
heitstamps am Anfang des vorigen Jahrhunderts t

Stelldichein der Welttraft in Wien . Vom 25 . August
bis 2 September findet m Wien die T -eiltaqunq
d « r W e I t -k raftkonf « renz  statt , die Sei den Ener-
giewirtjchaftlern in allen Ländern der Erd « starkes In¬

teresse findet . Bereits jetzt liegen 70V Anmeldungen m-
Ler internationalen Fachwelt vor . 190 Sachberichte aus
21 Ländern sind eingereicht worden , -die die ElektH
täts - und Gasversorgung , die Anwendung von sch¬
und flüssigen Brennstoffen , von Wind und WasserliH
und Dampf betreffen . ^

„Die Musik". (Monatsschrift . O-r-gan des Amtes für
pflege beim Beauftragten des J -ü-hrers für die gesamte-gciD
und Ivol-tan -schauliche Erziehung und Schulung der RSDW
unb Amtliches Mitteill -ungsbtat -t des Mustkrcserats im
turamt der Reichsstudentenführung . 30. Jahrgang , -fest lt
Augu -st 1938. Einzelheit 1,80 RM ., Vievt-üjährlich 4,50 RA->"
Das soeben erschienene Heft bringt «inilei-tend einen Muts
m-usikgeschich-tlichen Aufsatz von Pros . Carl Clown,g-Bem
über „Baseler Tvommellkunst ", die , heut « noch als malif
deut -sch-schiveigertsches Brauchtum in Basel lebendig , auchI«>
die Volksmusik des Reiches besonders in den Kapelle» M
Wehrmacht und den Formationen der Bewegung starte A
regungen gibt . Dem Schweizer Tondichter OtlMar - ch«°
widmet sein Landsmann Hans Corrodi -Knsnacht eine de«
und gerechte Untersuchung der Lyrik seines bildreichen L,ed-
schafscns. Untversitätsiprosessor Friedrich Dl-u-me-Kiel grM"
einer umfangreichen , vorbildlich systematischen Abhandlung
„Gruubioagen der ni-usikall-ischen Rassenforschung " das
.Musik und Rasse" erneut aus und kennzeichnet die Lage«-
heutigen Musikforschung , die durch den seelischen Wandetle,
Zeit Wissenschaft und Kunst zugleich in höherer Einheit - -
worden ist . Lebensgsschichtliche Streiflichter aus BecitE
Mozart und Loews bekunden erneut die starke Beachtung, »
diese Zei-tschrist von jeher auch der menschlichen Seite gE
deutscher Tanknn -stler geschenkt hat . Eine Würdigung des >E
gen Wiener Musikers Alfred Uhl und ein Abriß der „WE
schen Musik " runden den allgemeinen Teil des wieder «>?
bebilderten Heftes ab , das auch in den regelmäßigen
„Neue Noten ", „Mu -siköl-isches Schrifttum ", „Musikleben^
Gegenwart ", „Die Schallplatte " und „Zeitgeschichte" d,c x
wohnte Gründlichkeit und Haltung in der Spiegelung
musikalischen Lebens bewahrt . u-

Die Welt in München von zwölf bis zwei. Engländer , Aa
rckaner , Schweizer , Berliner , Pommern , Sachsen — die g>̂
Schleuse des Fremdenverkehrs , der im Sommer von
in die Alpen strömt , zeigt uns „die neue  l -inie " in A
Augustheft . Es ist diesmal den Bergen gewidmet, vor a
den deutschen Alpen , die nun in einer Länge von oib .7^
Meter ohne Grenze und Schlagbaum zu durchiahren
schönsten Gipfel und Seen , Paßstraßen und Bcrgltadle « ,
-in herrlichen Fotos festgehalten worden , dazu zeigt eine -
essante Bilderserie , was man in einer Bergschule ^ nri- '
König der Berge , der Nanga Packkat. der , immer nop
Pvungcn , Bergsteiger aller Länder anlockt , ist in ,
veröffentlichten Bi -ldern zu sehen. Den leisten Ansturiu
dert Dr . Ulrich Lust , der einzige Ueber-lebendc der de>
Himalaja -Expebi -tion 1937. Der Modenteil des Heî ffÄ,ci-
neuesten und reizvollsten Modelle der Reise- " "d Mr-> „
düng . (Verlag Otto Beyer , Leipzig -Berlin , Hellvre,?
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Für einen großenTeil der Jungen und Mädel
heißt es jetzt, den Platz im Zeltlager'oder in der
Jugendherbergemit dem Klappsitz der Schulbank zu
vertauschen. Damit sind allerdingsdie weißen Zelt¬
städte der Hitlerjugend, die in den landschaftlich
schönsten Teilen des Reiches stechen, noch keineswegs
zum Abbruch verdammt. Es sind ja nicht nur Schul¬
pflichtige, die in den Genußdes Lagers und der
Großfahrtkommen, sondern ein bestimmter Prozent¬
satz der gesamten deutschen Jugend, der sich durch
besonderseifrigen Dienstin der HJ. und emsiges
Sparen auf den hierfür eigens von der Reichs-
jugendführungherausgegebenen Sparkarten die
Möglichkeit zur Teilnahmean einemSommerlager
geschaffen hat, erfährt das große Erlebnis. Die
Berufsgliederungder Lagerteilnechmerhatte bis
Anfang August ein Uebergewichtzugunstender
Schüler im Vergleichzur berufstätigen Jugend.
Diese Tatsache leitet sich davon ab, daß die jünge¬
ren Jahrgänge vom 12. bis zum 14. Lebensjahr,
die im Deutschen Jungvolk organisiert sind, ohne
Ausnahmeschulpflichtig sind und — im allgemeinen
gesehen— den Hauptanteil der Lagerteilnehmer
ausmachen.

Bis Ende August tragen die Lager die Bezeich¬
nung „Freizeitlager" insofern mehrmit Recht, weil
dann hauptsächlich die berusstätige Jugend im
Lager vertreten ist. Das bedeutet jedoch keinesfalls
eine Trennung von Schüler und berufstätigem
Jungen. Es wird eindeutigbelegt durch die Ver¬
hältniszahlen der Sommerzeltlager-Statistik des
Jahres 1936, die sich bis zum heutigenTage nicht
allzu stark verändert hat. Nach dieser Statistik
stehen 34,7v. H. Schülern43,8v. H. Handwerkern
und Jungarbeitern gegenüber. 21,5v. H. nehmen
weiter die kaufmännischen, technischen, land- und
forstwirtschaftlichen Berufe ein.

Die statistische Auswertungdes Jahres 1938 wird
allerdings eine Verlagerungzugunstender Jung¬
arbeiter und Handwerkererfahren aus Grund des
Jugendschutzgesetzes vom 39. April 1938, nach dem
der Jugendlichebis zum vollendeten16. Lebens¬
jahr 18 Werktage, bis zum 17. Lebensjahr15 und
bis zum 18. Lebensjahr12 WerktageUrlaub er--
hält. Für die Gewährungeines 18tägigenUrlaubs
Mich für die höherenLebensjahre ist nach diesem
Gesetz eine zehntägigeTeilnahmean einemLager
oder an einer Fahrt der Hitlerjugenderforderlich.

Obwohl die Sommer- und Freizeitlageraktion
der Hitlerjugend noch nicht' abgeschlossen ist, läßt
sich doch schon eine stolze Bilanz ziehen. Hiernach
wurden in diesemJahr 1549 Zeltlager durchge¬
führt mit einer Belegungvon 629 999 Jungen und
Mädel. Nach Abschluß der Lageraktionwerdensich
diese Zahlen noch erheblicherhöhen. 2m Jahre
1937 wurden insgesamt1542 Lager mit einer Be¬
legung von 483 799 durchgeführt. Die Anzahl der
Lager, die an einem Stichtag am Ende des ver¬
gangenen Monats ermittelt wurde, weist im Ver¬
gleich mit dem vergangenenJahr nur eine geringe
Differenzauf, die sich daraus erklärt, daß zu jedem
Zeltlager eine Vielzahl teurer Zelte und Lager-
einrichtungengehören, die sich nur von Jahr zu
Jahr in einem entsprechendenVerhältnis ver¬
mehrenlassen, ganz abgesehen davon, daß die Zelt¬
lager in der Velegungsftärkevergrößert worden
sind, wobeibesondersdie mittleren Lager mit 399
und mehr Teilnehmernvorherrschen.

Damit ist dem Willen der Reichsjugendfllhrung
in der Entwicklungentsprochen worden, die in
ihren Anordnungendem Lager mit 399 bis 1099
Teilnehmernden Vorzuggegeben hat. Nach dieser
Anordnungdes Reichsjugendführersist das Zelt¬
lager als Erziehungsfaktorder männlichenJugend
vorzubehaltenund die Lagererzishungder weib¬
lichen Jugend durch die Unterbringung in dem
dichten Netz von Tausenden deutscher Jugend¬herbergen im ganzenReich durchzuführen. Es soll
jedoch keineswegsein für allemal von der Zelt¬
lagerform für Mädel abgegangenwerden, da sie
eine ideale Lösungin der Sonderausbildungvon
BDM.-Sportwartinnen darstellen als ausge¬
sprochene„Sportzeltlagerdes BDM." Dabei ist es
selbstverständlich, daß die Lagerausstattung der
Mädel größere Hilfsmittel in bezug auf die Unter¬
bringung benötigt, als es bei den Jungen der
Fall ist.

Es ist erstaunlich, was bei einem Lageraufbau
alles zu bedenkenist, angefangenvon der Wahl
des Lagerplatzes, die nur in Verbindungmit dem
HJ .-Arzt vorgenommenwerden darf, der Einrich¬
tung der Waschanlagen, Wasserleitungen, Stroh¬
beschaffung, der Erstellungvon Latrinen, Telephon¬
anlagen, 'Feldschermaterial, Lagertor, Fahnenmast
bis zur Licht- und Lautsprecherkommandoanlage.
Weiter ist die Frage der Reisekosten zu bedenken
und die von der Reichsjugendführungangeordnete
Versicherung der Lagerteilnehmergegen Unfallund

Krankheit, die Beschaffung der Sportgeräte und
des Schulungsmaterials. Vor allem aber mutz
Sorge dafür getragenwerden, daß nur Jugendliche
in das Zeltlager einberufenwerben, die geistig
und körperlich gesund sind. Hier setzt die Arbeitdes
Arztesmit der Voruntersuchung ein.

Der gefundenBetätigung im Lager, dem stän,
digenVerweilenin der frischen Luft und der vor¬
züglichenund sachgemäßen Ernährung, die unter
ständigerKontrolledes Lagerarztessteht, ist es zu
verdanken, daß kaum nennenswerteBehandlungen
notwendiggewesen sind. Von allgemeinemInteresse
dürstendie Feststellungen eines Eebietsarztessein,
der zugleich Oberarzt an einer Unioersitätskinder-
klinik ist, die er an 799 Jungen aus verschiedenen
Lagern getroffen hat. Er konnte durchwegdiesprunghafteGewichtszunahme feststellen.

Dieses entsprichtauch der Runds rage eines
Kölner Jungbannes, der sich an 179 Eltern mit
einem Fragebogenwandte, in dem er das Urteil
der Eltern über Aussehen, Kräftezustand, Schlaf,
Appetit, Stimmung und Regsamkeit ihres Sohnes
erbat und darüber hinaus auf Anregungen, Kritik
und Vorschläge rechnete. Von den 179 Befragten
äußerten sich sieben Eltern, daß das Lagerlsbenfür
ihr Kind unruhig gewesensei, fünf davon bean¬
standetenaußerdemGewichtsabnahme. 163 Eltern
erklärten sich mit den Auswirkungendes Lagers
restlos befriedigt und verbanden mit ihrer Ant¬
wort ihren Dank an die ärztlicheBetreuung und
an die Lagerleitung. Sie äußerten sich zu den ver¬
schiedenen Punkten besonderslobendund oft sogar
begeistert.

Am besten findet wohl die Freude der Eltern
ihren Ausdruck in den Antworten auf die Frage
nach dem Appetitmit Formulierungenwie: „Aus¬
gezeichnet" und sehr häufig mit „Nicht zum Her-
anschaffen", „Frißt uns die Haare vom Kops" usw.

Viel« Väter stelltenfest, daß ihre Jungen ernster,
gereifter, gehorsamer und soldatischergeworden
seien.

Diese Betrachtungbeweist aufs neue die glücklich
gelungene ZusammenarbeitzwischenElternhaus
und Hitlerjugend, und es braucht wirklichnicht
mehr nachgewiesen zu werden, daß die HJ. im
Lager ihre wirksamste Erziehungsformgefunden
hat. Der Dienst in froher Lagerkameradschaft, die
gestalteteFreizeitund die Erholungund körperliche
Ertüchtigungder Jugend draußen in der freien
Natur ist das Mittel, das der Jugend am besten
dient, zumaldie Entwicklung dahingeht, Lager und
Fahrt zu einer Erlobniseinheit zu verbinden, in
der das Lager häufig zum Ziel oder Ausgangs¬
punkt für mittlere Fahrten wird.

Welche Möglichkeiten zur sportlichen Betätigung
im Zeltlagergegeben find, beweist die Tatsache, daß
die meisten sportlichen Leistungsabzeichen der HJ.
während der Sommermonateerworben und im
Lager abgeschlossen wurden. Die besondere sportliche
Ausbildung, die sich im Lager bietet, wird haupt¬
sächlich von den Sondereinheitender Hitlerjugend
— Marine-, Motor- und Flieger-HJ. — beachtet.
Daneben steht die weltanschaulicheAusrichtung
und Erziehung, die in den Zeltlagern besonders
gepflegtwird. In diesem Jahr fand der Erzähler-
wettstreit starke Beachtung, der vom Presse- und
Propagandaamtund dem Amt für weltanschauliche
Schulung der Reichsjugendführungausgeschrieben
wurde. Damit sollte eimal die Pflege der heimat-
gebundenenErzählungbetriebenund zum anderen
der Junge gewöhnt werden, vor seinen gleich¬
altrigen Kameradenfrei zu sprechen und seine Ge¬
danken klar und kurz zu formulieren. Erstmalig
wurde auch in diesemJahr die Aktion „Alte
Kämpfer sprechen zur Hitlerjugend" gestartet. Es
waren für die jungen Zuhörer unvergeßlicheStunden.

Keine Zeit mehr für VefinnüchkeM
„Ja , mein Junge, nun find deine schönen Ferien

vorbei. Und was hast du davon gehabt? Zeltlager,
immerhundertdeinesgleichen um dich, keine ruhige
besinnlicheSiuizde, vielleichtnicht einmal Erho¬
lung. Armer Junge!"

Wir müssen uns den Vater zu dieser wehmütigen
Betrachtungkonstruieren: denn allen Vätern ZumLob gestehen wir, ihn in Wirklichkeit nicht gesun¬
den zu haben. Aber wir wollen uns fragen, wie
das mit der Besinnlichkeit  ist . Sie ist bei
uns oft gesucht, fast immer verleugnet und trotz¬
dem nicht minder begehrtworden. Sind wir nun
eigentlichfür sie oder dagegen?

Zuerst: Besinnlichkeit kann «ine natürliche
Eigenschaft  sein, an der wir wenig ändern
würden, wenn wir es dreist versuchten. Die Tem¬
peraments pflegen erblich überliefert zu werden,
und der eine hat von der Wiege an einen Quirl
in Leib und Seele, währendder andere Phlegma
und Gemächlichkeit mitbekommt. Dem «inen macht
es keinen Spaß, still zu sitzen, nachzudenken, zu
träumen, einer Entwicklungruhig zu- oder ent¬
gegenzusehen: der andere geht allen: Trubel gern
aus dem Weg, versteht die Leute nicht, die ihr Herz
laut auf der Zunge tragen und scheut mitunter
einen Entschlußebenso wie die Verantwortung,
die an ihm hängt. Wie sich die beiden verschiedenen
Temperamentemit den neuzeitigenAnforderungen
abfinden, ist ihre Sache, wir könnenihnen dabei
nicht helfen. Mitunter scheint es, als ob der Leb¬
hafte im Vorteil ist, weil Initiative, Einsatz, Zu¬
packen heute wieder großgeschrieben  werden.
Der Besinnlichewird leicht unter „Dichter und
Denker" abgetan, und wer das Wort der Zeit nicht
versteht, hält ihn dann für überflüssig.

Zu zweit: Besinnlichkeit kann Haltung  sein.
Zu Haltung kann einer angehalten, erzogen, beein¬
flußt werden. Daß wir dabei für die Besinnlichkeit,
die mit Bequemlichkeit fast immer gleichzusetzen ist,
wenig übrig haben, braucht kaumgesagt zu wer¬
den. Im Gegenteilbringen wir unseren Jungen so
schnell wie möglich auf Draht, verlangenvon ihm
sofortigesHandelnund bringen ihm bei, daß man
über einen Befehl nicht stundenlangnachdenkt,
eh« man ihn ausführt. Nichts ist im Lager, auf
Fahrt, selbst im Heim unangenehmerals- die be¬
sinnliche Trantute, die erst eine Stecknadelin die
Weichteil? braucht, bis sie sich bewegt.

Zu dritt aber: Besinnlichkeit kann — und das
würde der konstruierteVater wahrscheinlichge¬
meint haben — die gelegentliche innere Ein¬
kehr  bedeuten. Wir stehen wohl zu dem Satz, daß
auch der Einzelmenschseine stärkstenSegnungen

aus der Gemeinschaft und ihrem ständig abgewan¬
delt wiederholtenErlebnis schöpft, aber das hin¬
dert uns nicht, den Wert der stillen einsamen
Stunde zu kennenund zuzugeben. Einmal allein
sein, einmal für sich, einmal mit dem Blick nach
innen abwägen, Stellung nehmen, Grenzenerken¬
nen und, wo es not tut, welche ziehen— wer spürt
niemals den Zwang und die Sehnsuchtdanach?
UnsereZeit zeichnet sich durch Tempo und Masse
aus, aber nur ein Hohlkopf kann sie dahin miß¬
verstehen, daß für Einkehr, Sammlung und Be¬
sinnlichkeit in ihr kein Platz fei. Das alte Geschrei
ist uns bekannt: Der Dienst, der Heimabend, die
Fahrt, das Lager fressen alle Freizeit auf. Erstens
stimmt das nicht. Zweitens aber: Wer kann beim
Lied auf dem Heimabend, abends am Lagerfeuer,
in den vielen stillen Stunden, die jede Fahrt mehr
schenkt als «ine abgeschlossene Großstadtstube, wer
kann dabei nicht mit sich selber Zwiesprache hal¬
ten? Wo ist der arme Tropf, der eine Armesünder-
zell« braucht, um „allein" zu sein? -

Es ist, so gut es sonst ist, hier schade, daß unseren
Jungen für solche Dinge der nötige Wortschatz ab¬
geht. Sie reden von Stiefeln, Zelten, Kesseln,
Affen, wie ihnen der Schnabel gewachsen ist —
doch frage mal einen: „Was empfindest du, wenn
die einsameNacht sich um «uern Kameradenkreisbreitet? Wenn die Sterne matt über dem lodern¬
den Lagerfeuerflimmern? Wenn. .Das  empfin¬
den die Jungen tiefer als jeder langatmige
Schwätzer, doch sie sprechen nicht davon.

Wir wollenden Einzelgänger  zerbrechen, das
ist sicher. Darauf zielt unsere ganze gemeinfchaft-
bildendeArbeit hin, von der unsereKritiker mei¬
stens nur die uniformenAeußerlichkeiten und nie¬
mals den zielklaren einheitlichenZusammenhang
sehen. Aber wir wollen niemals das Einzel¬
wesen  auflösen, um einen profillosenBrei in
unserem Weltanschauungstopfverrühren zu kön¬
nen. Die beidenExtreme, Nationalsozialismusund
Bolschewismus, unterscheiden sich vielleicht in nichts
so kraß wie in ihrer Einschätzung von Masseund
Individuum. Total, wie sie sind, spiegeltsich das
in Politik, Wirtschaft, Kultur und am deutlichsten
in der seelischen Haltung der einzelnenwider. —
Wäre Besinnlichkeit angeboreneTrägheit oder an¬
erzogeneSaumseligkeit, dann hätte sie bei den
Sowjets eine ideale Pflegestätte gefunden. Ist
sie aber, wie für uns, die Einkehr, die Besinnung
auf sich selbst, so wollen wir ihr auch fürderhin
offene Türen bieten.

iVsi-avtvortllcür, Hsins Tlselwr, Bremsn.
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Wenn im Sommerdie Zeltlager des Jungvolks
wie weiße Spitzpilze aus dem Bodender schönsten
deutschen Landschaftenschießen und es lebendig
wird zwischen Wäldern und Dünen, an Seen und
in den Bergen, dann ist die Hohezeitdes rich¬
tigen Jungenleben angebrochen. Welcher furcht¬
bar« Laie und Tröcklingkönnt« meinen, daß in
einer Gemeinschaft von jeweils Hunderten oder
Tausenden von lebenstrotzendenJungs Trauer¬
märsche geblasenoder Pensionsartigkeitengepflo¬
gen werden! Bei aller Disziplin und Unterord¬
nung: Eine Lagergemeinschaft deutscher Jungen ist
nur denkbar, wenn aus ihr das hell« Lachen einer
unbändigen Fröhlichkeitschallt! Und bei allem
ernsten Dienst und bei aller Haltung: sie ist nur
denkbar, daß sich das zufriedene Erlebnis auch durch
ein gerüttelt Maß von kräftigem Humor herz¬
erfrischend äußert. Denn auch darin liegt «in Stück
Erziehung, wenn dem Jungen das laut«, fröhliche
Lachen gegeben wird, das ihn inwendigso stärkt,.
wie es die Sonne tut, die ihm von außen die
Farbe der Gesundheit bringt.

Neulich abends, als der Dichter Verend d e
Nries  zu unseren Bremer Jungen des zweiten
Lagerabschnittesdes Jungbanns 75 auf Langeoog
sprach, waren wir auch wiederdabei. Wir waren
um der Gelegenheitwillen gekommen, einmal Ma¬
terial zusammenzutragen zu einemBildberichtüber
sie Tätigkeitder Lagerärzte. (Siehe unsere heutige
Bildseite!) Ueber die Höhe der Dünen hinweger¬
schallte aus den Pilzlautsprechern, die das Lager
durchziehen, gerade eine wichtigeRundfunk¬
reportage,  die — wie wir spätererfuhren —
zu einer täglichen Einrichtungerhobenworden war.

„Achtung, Achtung— soeben ist der alte Herr
Reichssender wieder in unserem Lagereingetroffen.
Mir übertragen!"

Wenn das nicht die Stimme des Lagerführers
gewesen ist . . .

„Zum Gruß, zum Gruß, lieber Lagerführer!"
Wenn das nicht die Stimme vom Lagerkoch ge¬

wesen ist . . .
„Meine lieben Hörer, wir sind mit unserem

Mikrophoneinmal wieder in das Lager des Bre¬
mer Jungvolks an die sonnenumglänztenGestade
des Meeres geeilt. Sie haben gehört, mit welcher
Begeisterunguns die Jungs umrubelthaben. Für
den herzlichen Willkommens-Schlachtruf: „Schlick,
Schlick , Granat !" meinen tiefgekühltenDank.
LieberLagerführer, nun sagen Sie unseren Hörern
doch mal, was alles wieder geschehen ist seit un¬
serer letzten Reportage."

„Mein lieber Herr Reichssender, Ihre Neugier
ehrt uns. Und so bitter es ist, davon sprechen zu
müssen, aber im Lager ist etwas geklautworden."

„Aha!"
„Wieso?"
„Ich meine, ist es was Ernstliches?"
„Man könntesich Schlimmeresnicht vorstellen!

Der Feuerwehrmarsch ist weg !"
Betretenes Schweigen—
„Der Feuerwehrmarschist weg. Diese Platte,

deren Klänge morgens, mittags und abends das
Lager weckten und die dem Lager Tischmusik und
Abendliedwaren! Dieses kostbare Tongefllge, das
Lei jeder passenden und unpassendenGelegenheit
dargeboten wurde! Wenn jemand das Lager be¬
suchte oder wieder verließ, immer begleiteteihn:
„Die Feuerwehr, die Feuerwehr, die kommtmit
ihrer Spritzeher." Es war erhebend, die Wirkung
dieserkonzentriertenDarbietungsfolgeauf die ein¬
zelnenGemüterbeobachten zu können. . ."

„Mein lieber Lagerführer, da spreche ich Ihnenallerdings mein tiezes Mitgefühl aus. Ich fürchte,
daß die Melodie den „Opfern" dieser Musikbei
kleinem zum Stehkragen herausgehängt haben
könnte. Aber was haben Sie denn da unter¬nommen?"

„Zunächsthabe ich unverzüglichfür die Lager-
ärzte «inen Wettbewerbfür den schönsten Entwurf
eines Lagerfriedhofes ausgeschriebenund durch
Lautsprecher bekanntgegeben. Und danachhabe ich
eine Razzia nach dieser Watte im ganzenLager

vornehmenlassen, allerdings- - und das stellt den
Jungs immerhinein prima Zeugnis aus — ohne
jeden Erfolg. Wir waren noch am Suchen, als in
die Stille dieser fpannunggeladenenStunde plötz¬
lich das Lied „Rosen aus dem SLden"  durch
die Lautsprecher ertönte."

„Das war aber sehr unpassend, lieber Lagerfüh¬
rer. Sind die Missetäternicht sofort hingerichtetworden?"

„Im Gegenteil, es erfolgte Freispruch, weil diese
„Rosenaus dem Süden" gedacht waren zur Aus¬
schmückung der bereits im Entstehenbegriffenge¬
wesenen Friedhöfe, aber es ging sofort der Sturm-
ball (eine alte Maggibüchse) am Verwaltungs¬
gebäude hoch."

„Ich sehe ihn ja gar nicht mehr. Ist die dro¬
hende Witterung schon vorüber?"

„Ja , das war folgendermaßen: Als in der Ver¬
waltung über den Verlust der Platte, für die
natürlich sofort ein Ersatzexemplar aus
Bremen angefordert  wurde , allgemeine
Trauer Platz griff, entschloßsich unser Fan-
farenzug,  die Sache wieder in die Reihe zubringen. In aller Heimlichkeit übte er den Feuer¬
wehrmarschein und brachte mir morgens ein
Ständchen."

„Aha!"
.Wieso?"
„Ich meine, war es schlimm?"
„Mein Herr, noch solche Frechheit, und Sie sind

der erste, der hier beigesetzt wird!"
Betretenes Schweigen. — dann versöhnlichesHändeschütteln.
„Also der Fanfarenzug brachtedas Ständchen.

Ich ließ das gesamte Lager mit Front zur Küche
antreten. Und das Kommando„Hol nieder
Sturmball !" hallte über das Dünental!"

„Das war sicher sehr feierlich! — Ja wird denn
nun in der Zeit, bis die neue Feuerwehrplattezur
Stelle ist, gar nichts mehr gespielt?"

„O doch, Herr Reichssender. Aus dem Vettel-
studenten̂spielen wir jetzt immer „Ich setz' den

„WürdenSie mir, lieber Lagerführer, die Freude
machen, dieses Lied einmal zu spielen, damit ich
den Hörern auch schildern kann, wie die Jungen
nun diese Platte aufnehmen?"

„Ja , das geht leider nicht."
„Aha!"
„Wieso?"
„Ich meine, ich kann's mir schon denken."
„Gar nichts könnenSie, Herr! Bitter genug,

das Schicksal auch dieser Platte zu beschreiben!

Immerhin ist sie auf ganz legale  Weise vev,
schütt gegangen. Wir haben nämlich einen.Koch im
Lager, ein unangenehmerMensch. Au!!! Lasten
Sie Ihre Treterei, Herr."

„Können Sie mir verzeihen, lieber Lager¬
führer . . ."

„Gewiß, — noch ein einziges Mal-— Nun, dieser
Koch hat sich in einemAnfall totaler Selbstüber¬
schätzung und Verblendungzum Leiter einer Ein-,
richtung erhoben, die schon viel Aerger bereitethat.
Wir stehen vor den großen5. Kampsspielen
der Nordsee - HJ . in Bremen,  zu denen
ein wunderbares Abzeichen herausgekommenist.
Jedes Zelt hat nun solche Plakettenzum Vertrieb
erhalten. Jedes Zelt, das mindestensfünf Ab¬
zeichen an den Mann gebrachthat, darf sich zur
Belohnungetwas Musikalisches öder sonst etwas,
was rundfunkmäßigverbreitet werdenkann, wün¬
schen. Der Smutje Müllerhat also—wie man das
so nennt — ein „Wunschkonzert" auf die Beine ge¬stellt."

„Und wie ist es mit dem Erfolg dieser genialen
Einrichtungbestellt?"

.Schon Stunden nach der Verkündungkamen die
Abgesandtender Zeltgemeinschaftenund brachten
ihre Wünsch« vor. Tolle Sachen  haben sich die
Burschen gewünscht. 389 Plaketten sind zurzeitbe¬
reits abgesetzt worden. Sie können sich, lieber Herr
Reichssender, denken, welcher Flut von Wünschen
wir begegnen mußten. Für 29 verkaufteAbzeichen
wollten die Jungen das Wasserplätschern in der
Waschkanne durchs Mikrophonhören, wenn die
Lagerärztedie schmutzigen Hemden der Jungen des
Zeltes 5 vom LagerjungstammSowiesowaschen
müßten. Andere wolltenwieder, daß ich zwei Mi¬
nuten laut schimpfen sollte, und ein ganzerLager¬
stamm, der insgesamt188 Abzeichen unter das Volk
gebrachthatte, wünschte sich das Spielen des ge¬
nannten Liedes aus dem Beitelstudentenmit an¬
schließender feierlicher Vernichtung der Platte unterZeugen!"

„Welch' segensreiche Einrichtung, dieses Wunsch¬konzert!"
„Lagerärzte! Wache! Eine Gulaschkanone ist

sofortfrei zu machen für den alten Herrn Reichs¬
sender, alias Smutje Müller, Lagerkoch feines un¬
rühmlichen Zeichens! Er ist sofort zu verbrennen!Aus! Euer Vater!"

Der Ansager: „Achtung, Achtung! Wir brachten
einen kleinen Stimmungsberichtaus dem Lager
Langeoog des BremerJungvolks. Bitte vergleichen
Sie, mit dem Gongschlag ist es — Montag, —
Rückkehr des zweiten Abschnittes nach Vremen."

lock.

Im Neust-er Verständigung
Ausländische Jugendgruppenals Gäste der HJ.
In diesen Wochen halten sich mehrere auslän¬

dische Jugendgruppenals Gäste der Reichsjugend¬
führung in Deutschland auf, um die Einrichtungen
der nationalsozialistischen Jugendorganisationken¬
nenzulernen. Die Abordnungder 39 japani¬
schen Jugendführer,  die bereits seit An¬
fang Juli in Deutschland weilt, ist in, diesenTa¬
gen wieder in der Reichshauptstadteingetroffen
und hat damit die erste Etappe ihrer Deutschland-
reise abgeschlossen. Die japanischenGäste haben
bereits ganz NorÄdeutschland und Ostpreußenbe¬
reist und an einem Ostsee lager  der Hitler-
Jugend teilgenommen; nun werden sie bis zum
Reichsparteitag  noch die Gaue Schlesien,
Sachsenund Thüringen kennenlernen.

Am Donnerstag trafen in Hamburg mit dem
Dampfer „Madrid" 29 nationalspanische
Jugendführer und Jugendführerin-
nen  ein , die auf Einladung des Jugendführers
des Deutschen Reichs, Valdnr von  Schi räch,
etwa zwei Monate in Deutschland bleibenwerden,
um die Organisationder Hitler-Jugend zu studie¬
ren. . Die jungen Spanier werden zunächst eine

Woche in Hamburgbleiben und dann an einem
Jungarbeiterlager  der Hamburger H2.
teilnehmen, während die spanischen Jugendführe-
rinnen ein VTM.-Lager in Amrum beziehen. Dann
treten die Gäste die Reise durch das Reich an; sie
werden auch am Reichsparteitag  in Nürn¬
berg teilnehmen.

In diesen Tagen beginnen ferner vier
deutsch - englische Jugendlager,  zu
denen auf Einladung der Reichsjugendfllhrung
einige englischeJugendgruppennach Deutschland
gekommen sind. Besondere Beachtungverdientdas
deutsch-englischeJugendlager in Burghausen
in OLerbayern. Die 29 jungen Engländer, die an
diesem Lager teilnehmen, sind Pfadfinder und
wollenmit als erste dazu beitragen, die Beziehun¬
gen zwischen der Hitler-Jugend und der englischen
Pfadfinder-Organisation auszubauen.

In Wien  sind zu einem längerenAufenthaltin
Deutschland zwei bulgarische Jugend-
abordnungen  eingetroffen. Als Gäste der
Ncichsjugendsührungwerden sie an mehreren
Lagern der Hitler-Jugend teilnehmen und auf
einer Deutschlandfahrtalle Gaue des Reiches ken¬
nenlernen. Die Gruppenkommen aus verschiedenen
bulgarischenJugendorganisationen.
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die Tätigkeit der Lagerärzte zu drin-
gen; mancher könnte sogar sagen: Wie
ungeschickt! Ist es doch oft noch so, daß
der bloße Anblick ärztlicher Einrichtun¬
gen manches Gemüt, wir wollen sagen:
manches weichliche Gemüt ängstigen
könnte. Und zwar nur insofern, als diese
Einrichtungen die Gedanken wohl hin¬
lenken zu der sich je nach dem Grad der
übertriebenen Besorgtheit mehr oder
weniger „entsetzlichen" Vorstellung, wel¬
chen Möglichkeiten und Eventualitäten
des Unfalls der Junge ausgesetzt sein
könnte. Merkwürdig eigentlich! Denn
die Bereitschaft des Kameraden Lager¬
arzt für solche Fälle des schwerwiegen¬
den Unfalls — warum sollten sie übri¬
gens hier in dieser disziplinierten und
verantwortungsbewußten Gemeinschaft
häufiger sein als sonst im Leben! — ist
ja gar nicht der Normalstand seiner Auf¬
gabe, sondern er überwacht  vielmehr
in erster Linie die Gesundheit seiner jun¬
gen Kameraden und ist ihnen helfender
Berater in allen Dingen der Bewah¬
rn  n g v o r S chä ü e n. WelchemJungen
wäre es zu Hause möglich, bei plötzlichen
oder nicht plötzlichenSchmerzen irgend¬
welcher Art in zwei Alinuten vor dem
Arzt zu stehen! Hier ist es möglich! Un¬
seren Lesern wird die Veröffentlichung
unseres Gespräches mit HI .-Gebietsarzt
Bannfllhrer Dr. Warning,  Bremen,
noch in frischer Erinnerung sein. Sie
haben ihm entnommen, mit welcher
selbstverständlichen Umsicht in dieser
„Feldstation" des Iungvolklagers Lan-
geoog zu ärztlichem, gesundheitsfördern¬
dem und krankheitsverhütendem Werke
gegangen wird und daß selbst Sonder¬
flugzeuge eingesetzt werden konnten, wo
es sich um ernstliche Erkrankungen ge¬
handelt hat. Ueberdies schließtaber noch
der Aufenthalt und die Arbeit der Aerzte
im Lager der Jugend eine Tatsache ein,
die bei dieser Gelegenheit einmal ge¬
kennzeichnet sein soll: die selbstverständ¬
liche Kameradschaft selbst über diese Al¬
tersspanne hinweg und die selbstver¬
ständliche Bereitschaft, der Idee auch in
dieser Weise immer wieder im beson¬
deren  Maße nützlich zu werden. Das
schafftein Vertrauensverhältnis zwischen
den Jungen und den Männern der ge¬
sundheitlichen Betreuung , wie es nir¬
gendwo besser sein könnte.
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Lreese ausgeschieden
Die riesige Wewüleh -Halle wies am Freitagnachmittag eine

, gähnende Leere aus , standen doch, nur ein Vorlauj zum 1500-
Aioier-Kranlschwiinmen , und ein Wasser-ballspiel aus dem Pro¬
gramm , Durch die geringe Beteiligung an den 150« Metern
sind nur zwei Vorlaufe erforderlich , in denen sich die drei
Besten für die Entscheidung qualifizieren . Der Engländer Lei-

- Vers hatte die Spitze, gefolgt von dem Bremer Fresse , Borg
- und Gros . Bei 95« Meter ging Borg an Freese vorbei , und
bei 1150 Meter überspurtete auch Gros den -Deutschen . Borgs
griff nun auch Leivers an , lag bei 1300 Meter in Front , ließ

' aber dann wieder den Engländer ziehen , der die letzten 5»
Meter forcierte und gegen den Verhalten schwimmenden Schwe¬
den gewann.

1. Leivers -England 20:08,2 Min . 2. Borg -Schaveben 20:08,6.
3. Gros -Ungarn ohne Zeit . 4. Fresse -Deutschland 20 :31,2/ 5.
Eostoli-Jtalien 21:18,6. 6. Neumann -Lnxemdurg 22:07,8 Min.

Ausgeschieden sind Freese -Deutschlaud , Eostoli -Htallen und
Nemnann -Luxemlburg.

Italiens Wasserballer immer besser

Die italienische Wassevballsieben zeigt von Spiel zu Spiel
bessere Leistungen . Gegen Holland hätte es beinahe zu einem
Sieg gereicht, nur auf Angriff bedacht/ ' spielten die Italiener,

, und Holland hatte zu tun , um knapp mit 4:3 (1:1) erfolgreich
zu bleiben. Erst zehn Sekunden vor Schluß siel der Sieg-
tresser.

Zwischenwertung Zum Europapokal

Zn der Errechnung znip Europa -Pokal , den Deutschland ' zu
verteidigen hat , ergibt sich einschließlich der Entscheidungen
vom Donnerstag folgender Awifcheustand:

Männer:  1 . Deutschland 61 Punkte . 2. Ungarn 36 P .,
Z. England 28 P ., 4. Frankreich A) P, , 5. Holland 17 P „ 6.
Schweden 13 P ., 7. Jugoslawien 1 Punkt.

Frauen:  1 . Dänemark 36 Punkte , 2. England 27 P ., 3.
Holland 15 P ., 4. Deutschland 11 P .< 5. Belgien 2 P ., 6.
Schweden 1 Punkt.

Englischer Sieg im Kunstsprüngen

Die Hoffnungen der Engländer haben sich erfüllt : Die
junge englische Kunst -springerin Slad « gewann die Europa¬
meisterschaft mit 103,60 P . vor der Deutschen Daumerlang,
ihrer Landsmännin Child und der bis kurz vor Schluß füh¬
renden Teutschen Hcinze . Die ausfallend kleine Engländerin,
die — von Beruf Tänzerin — über ein « fabelhafte Körper-
beherrschung verfügte , erwies sich in der Kür sicherer, so daß
ihr Sieg als verdient bezeichnet werden kann . Käthe Heinz«
bette im vorletzten Sprung Pech. Bei ihrem Auerbach -Salto
kam sie nicht weit genug und mit den Füßen wieder aus
Brett, so daß alle Siegesaussichten vergeben waren . Slade
dagegen erhielt für ihren A-uerbach -Salto 15,8« und für den
Ifh-Sälto gegen das Brett sogar 16,70' P ., womit ihr Sieg
feststand. Gerda Daumerlan -g sprang sehr faüber und wurde
auch mit 13,68 bzw. 15,60 P . für ihre beiden Sprünge gut
bewertet. An die Engländerin Slade kam sie aber nicht mehr
ganz heran , während Ehilb noch aus den ' dritten Rang vor
Käthe Heinz« kam . '

krdteilstaffel mit plattz
Die Fina hat bereits die Staffel aufgestellt , die 'Europa im

Erdteillampf am 20. und 21. August im Berliner Olympia-
Stadion über 4X200 Meter vertritt . Werner Plath (Deutsch¬
land ), Björne Borg (Schweden ), Bob Leivers (England ) und
Christian Talli (Frankreich ) treten gegen die Amerikaner
Ralph Flanagan , Paul Wolfs , Otto Jaretz und Takishihi
Hirosa an.

Vremen -Start amerikanischer Schwimmer
Nach der Austragung der Freiwasscrmeisterschaften der Ber¬

einigten Staaten stehen nunmehr die Mitglixdfr der ameritz »? ,
Nischen Mannschaft fest, die ab Mitte dieses MonaM verschie¬
dene Deutschland -Starts absokdiert und am 17. August der
fast ausnahmslos aus bremischen Meistcrschwimmern best ehe n-
irn deutschen Bcstmannschast gegenübcrtritt.

Stehen wir heute noch in den Londoner . Europa -Meister¬
schaften, die nicht alle von uns gehegten Wünsche erfüllen
konnten, so ist doch mit aller Bestimmtheit mit einem

.schwim-meti -schen Mbendsportfost zu rechnen , das als das wich¬
tigste und der - Qualität nach beste bezeichnet werden muß.
Naturgemäß interessieren uns in erster Linie die fünf Frei¬
stilschwimmer, die unseren Meistern F i s ch« r und 'Heibel
manch schwere Nuß zu knacken geben . An erster Stelle steht
Peter Fick , einer der ' schnellsten Schwimmer der Webt, der
leider durch eine Fehlentscheidung der Wettkampfleitung der
Berliner OlynMi -schen Spiele nicht über den dritten Platz
hinauskam . Weiter tritt Ralph F l a n a g a n, , der zurzeit
beste Langstreckenschwimmer der Welt , im Bremer Kapipsbahn-
Bad an . Paul Wolf  aus Los Angelds , Otto J ar etz Und
der Hawaianer Hirose  vervollstäiDigen das ausgezeichnete
Quintett . Der Schüler des mehrfachen Olympiasiegers Kaha-
namoku von den Gestaden der Süds « geht zum -erstenmal an
einen internationalen Start . Im Brustschwimmen stellt sich
Jim Wer son unserem Joach . Balke  gegenüber , während
als Rückenschwimmer Bill -N e u n zig den leider verhinderten
Adolph Kiefer vertritt . Eine Sensation verspricht das Auf¬
treten der basten „ mexikanischen Kunst - bzw. Tuvmspringer
Al Patnik  und Elbert Rootzu  werden , gegen die Wei ß
einen schweren Stand haben wird . Als Begleiter hat Bob
Kiphuth  die Reise über den großen Teich angetreten , um
gestern in Bremerhaven zu landen , fo daß den Schwimmern

-noch ein ausreichender Zeitraum zur Akklimatisierung zur
Beringung steht . Ferner begrüßen wir Mop Ritter , den

Vettreter Amerikas in der Mua . — Wir weisen - schon jetzt
daraus hin , daß woitostgehend vom Vorverkauf  Gebrauch
gemacht werden m-utz, da nur noch eine beschränkte Anzahl
Eintritskarten vorhanden ist. Ferner gibt die Kreissachamts-
leitnng bekkin-nt , daß in Anbetracht der hohen Unkosten und
der beschrankten Platzverhältnisse sämtliche Ausweise
ungültig  sind.

die Schwimmerelite Amerikas ist da!
Den hervorragenden Ruf , den Amerikas Sport in . der Welt

besitzt, haben in erster Linie die Leichtathleten und Schwim¬
mer geschaffen, denn arrf diesen beiden Gebieten sind die Ame¬
rikaner führend , wenn man davon absieht, daß die Japaner
im Schwimmsport in den letzten Jahren darangingen , den
Dankees ihren Ruf als überragende Schwimmnati -on streitig
zu machen. Aber auch nur Japan bringt es fertig , den Ame¬
rikanern im Wasser die Waage zu halten ; alle anderen Län¬
der und Nationen der Welt reichen nicht an das große Kön¬
nen der Schwimmer aus den Vereinigten Staaten heran , die
bisher bei allen Olympischen ' Spielen die weitaus größte Zahl
der Aiedaillen einheimsten.

Als die „Bremen " des Norddeutschen Lloyd am Freitag¬
morgen den Columbuspier in Bremerhaven erreichte , hatte
sich der deutsche Exmeister und Rekordmann im Rücken¬
schwimmen , Ernst Küppers , in Vertretung des verhinderten
Reichsfachamtsleiters Georg Hax zur Begrüßung der
Amerikaner eingefnnden . Trainer Kiphut erklärte bei , hex
Ankunft , daß seine Schützlinge sich in allerbester Form
befänden und sich aus die Starts in Deutschlands freutest,
dessen Gastfreundschaft sie bei »den unvergeßlichen Olympischen
Spielen 1936 genossen hätten . Von Bord des Schnelldampfers
aus führte die Reise der Amerikaner dann nach Bremen , wo
aber nur ein sehr kurzer Aufenthalt eingelegt war . Bald
darauf ging die Reise weiter nach Berlin , wo sich die
Amerikaner erst einmal akklimatisieren und auf die Kämpfe
mit der deutschen Spitzenklasse vorbereiten wollen.

Sruppe Nordsee bei den NS .-kampfspielen
Folgende Sieger der Reichswettkämpfe der SA . werden bei

den NS .-Kampsspielen in Nürnberg die SA .-Gruppe Nordsee
vertreten und gegen die Männer der NS .-Formationen
kämpfen : 200-Meter -Lauf : SA .-Mann Ruhe  11/78 ; 4X100-
Meter -Stassel : SA .-Mann Ruhe  11/78 , Sturmmann
Germing,  Pioniersturm 78; Boxen : Mittelgewicht : Schar¬
führer Rayhoser,  Mqrinesturm 3/89.

Internationale fiolfmeisterschasten
Das Golsjahr 1938 nähert sich seinem Höhepunkt . Vom

15. bis 21. 8. finden in Frankfurt die Internationalen Eolf-
meisterschasten statt , zu denen 13 Nationen am Start sein
werden.

Die sportliche Großveranstaltung ist in den letzten Monaten
gründlich vorbereitet worden . Die Stadt Frankfurt hat , soweit
es in ihren Kräften stand , überall geholfen und der Frank¬
furter Golsclub , vom Vereinssührer bis zum letzten Mitglied,

hat sich opferbereit eingesetzt/um/den vielen Ausländern - eine
gute Visitenkarte des deutschen -Sports abzugeben,.

Neben den besten Golfern Deutschlands , unter ihnen die
Club -zur -Vahr -Mitglieder Wehhausen / Strauch und Frl.
Schütte , finden wir in der Meloxliste eine starke Streitmacht
Englands , das im Vorjahre sowohl die Herren - als auch die
Damsn -Meisterschast gewann , Belgien , .Luxemburg, ' . Ungarn,
Holland , Frankreich , Schweden und ' diö Schweiz ' sind verirrtest,
sogar Argentinien , Aegypten , Mexiko und die VerUnigten
Staaten greisen in die Kämpfe ein.

Vaois -tup wegen Segens verschoben
Das Amerika -Zonen -Finalo 'Um den Davispokal zwischen

Australien und Japan sollte am ' Donnerstag in Montreal
mit den ersten Einzelspielen begonnen werden . Wegen starken
Dauerregens mußte -der Austakt ' des .für Deutschland wichtigen
Kampfes aber aus Freitag verschoben werden . - - ,

Tennisturnier der VTG.
Die Tennisabteilung der Bremer Turngemvistde empfangt

heute auf ihren Plätzen an der Neuenlander Straße eine aus
-acht Münster und - acht Frauen bestehende Mannschaft der
Deutschen Linoleuyrwerke Delmenhorst , um ein Freundschasts-
turnier auszütragen .' Die erstest Spiele sind aus 8.30 Uhr
angesetzt. . . . . .

lchile wurde 5:1 s4:0j geschlagen
Der Deutsche SV . von 1878 hat seinen Sportkameraden aus

Südamerika einen herzlichen Empfang bereitet . Die chilenischen
Hockeyspieler wurden im Rathaus empfangen und verlebten
mit ihren Gastgebern herrliche Stunden , in denen so -.recht
die Verbundenheit .der deutschen Sportler mit den Gästen zum
Ausdruck kam . Das Freundschästs -Hockehspiel brachte sden
Chiledeutschen eine 1:5 (0:4)-Niederlage , aber dieses Ergebnis
wird den Leistungen der Gäste nicht gerecht. Vor allem
konnten die Südamerikaner sich nicht mit den ungewohnten
Platzverhältnissen abfinden.

z Monate Lreiballonfalirten des „voland"
Bremen wird unter der zielbewußten Arbeit des NSFK.

immer mehr eine Pslegestätte des Freiballonsports , der neben
seiner ' praktischen Bedeutung sür die Orientierungs -Aus«
bildung und der Erforschung der meteorologischen Verhältnisse
den Korbinsasicn stets wechselnde unauslöschliche Erlebnisse
vermittelt . Nach der großen Veranstaltung in der Bremer
Kampfbahn am 29. Mai dieses Jahres . „Sechs Ballone über
Bremen !" machte der „Roland " im Juni und Juli nicht
weniger als fünf Fahrten . Er nahm auch an Wettfahrten
von Hannover , Gelsenkirchen und Köln aus teil und startete
ferner in Barmstedt in Holstein , wie auch mehrere Male in
Bremen . Unsere Bremer Freiballonsührer Nebelthast , Botenz,
Koch I und Tjaden teilten sich in die Führung . Unter Major
Jensen -Hamburg , zur Zeit Bremen , machte Freiballonführer-
Anwärter Palleschke  seine Frcibällonsührer -Prüsungssahrt.

Die Fahrten führten u . a. von Hannover aus nach Stein¬
heim in Westfalen , von Bremen nach Bad Oldesloe , von
Bremen nach Wildeshausen , durch Holstein , das Industrie¬
gebiet und das Rheinland . Dabei wurden Höhen von bis zu
etwa 3500 Meter erreicht . Bei der Wettfahrt von Hannover
aus hielt sich der „Roland " fast 16 Stunden in der Lust.

Am kommenden Sonntagmorgen um 9 Uhr startet der
„Roland " unter Freiballonsührer Koch I -Bremen aus dem
Messegelände in Bremen wiederum zu einer Fahrt . Das Aus¬
legen des Ballons und die Füllung beginnen bereits um
7 Uhr . Unsere Bremer Volksgenossen werden , sich das
interessante Schauspiel eines Freiballons -Ausstieges sicher nicht
entgehen lassen. . ' . . ..

Sefallenen -klirenmal des SV . Werder
Der Gedenkstein wurde vor dem Kampfbaljn -Dad neuausgestellt

Wer von den ganz Alten des bremischen Fußballsports ent¬
sinnt sich nicht noch der Zeiten , als aus dem alten Schützenhos-
platz in der Neustadt , bei den Schießständen zwischen und
hinter den heute neueren Teilen der Moselstraße und Rhein-
straße sich die damalige Jugend um die Jahrhundertwende
herum begeisterte Fußballschlachten lieferten ? Dort wuchsen
die Kometen und Werderaner als Neustädter Vereine in
gemeinsamen Spielen gegen Mannschaften aus der Altstadt
jvie „Teutoiriä ? und „Elite " — um nur einige zu nestnen —
'auf . Der " SB . „Werdsr " spielte derzeit aus dem Platz neben'
dem Kuhhirten und an diese., Sportplätze grenzten seinerzeit
hie iKampsstätten des TV . /,,Senta " und des M . „1909", der
jedoch hauptsächlich das Rugbtzspiel pflegte . Später kämest
neben dem VsB . „Germania " auch die Kometen vom Schützen-
hof auf den Stadtwerder und bezogen unmittelbar hinter ' der
Huckelriede ihr Tätigkeitsfeld mit einer best damaligen Ver¬
hältnissen erstklassigen „Bude ". Dann mußten auch die drei
Plätze am Kuhhirten von „Senta ", „1900" und „Werder"
geräumt werden . -Die Grünweißen wurden dann unmittel¬
barer Nachbarverein - des FV . „Komet "; sie umzäunten ' ihr
Gelände mit einer hohen Bretterwand und ' errichteten eins
beneidenswerte Tribüne . Ebenfalls hatten die „Germanen ",
die ihren Platz direkt hinter dem Wasserwerk hatten , ihr
Gelände dem Kleingartenbau . zu opsern und taten das einzig
richtige , indem sie sich fortan unter der neuen Bezeichnung
„VsB . Komet " mit den Kometen zusammentaten.

Dann kamen die Kriegsjahre , die , in den Reihen der
Fußballer ebenfalls empfindlich große Lücken rissen . Aus dem
rechten Weseruser waren es u . a. hauptsächlich die heutigen
„Bremer Sportfreunde " und aus dem linken Weserufer die
beiden Vereine „Werder " und „Komet ", die zahlreiche gefallene
Kameraden zu beklagen hatten . Aus Dankbarkeit und Treue
setzten sie, wie auch alle übrigen Turn - und Sportvereine,
ihren auf dem Felde der Ehre verbliebenen Kameraden
Gefallenen -Gedenksteine . Die beiden Neustädter Vereine
errichteten ihr Ehrenmal aus den damaligen Sportplätzen in
der Huckelriede. Aber -nach dem neuen Bauprogramm mußten
die Kampfstättsn hinter der „Huckelriede" ausgegeben werden.
Während Werder zusammen mit den Bremer Sportfreunden
ihre Gefallenen -Gedenksteine am Westeingang der Bremer
Kampfbahn aufzustellen vermochten , hat der VfB . Komet feit
dem Jahre 1934 keinen geeigneten Platz sür sein Ehrenmal,

das seit diesem Zeitpunkt aus dem Platz des -FC . Lloyd -auf
dem Stadtwerder liegt . Aber auch der Platz .- für die beiden
Gedenksteine von Werder und Sportfreunde Mußte abermals
geopfert werden , weil der Erweiterungsbau der Bremer
Kampfbahn dieses -erforderte . Wohl haben die „Brecher Sport¬
freunde " ihr Denkmal seit längerer -Zeit wieder aus ihrem
letzigen Sportplatz am Kuhhirten wieder : ausstellen können;
aber für die beiden anderen Vereine , sank» sich immer noch
kein geeigneter Pchtz.

Den WeÄeranern -ist -es nun gelungen leiste -schöne und

Eingang züm Bremer Kampsbahn -Bad . statt . Zwei große
Kränze zieren heute das Ehrenmal . . Beide , haben die Hakest-
kreuzschleise und die grünweiße Schleife und aus letzterer
stehen die Widmungen : „Unseren lieben Kameraden . — SV.
Werder von ' 1899 e. V.", sowie „Wir werden Euch nie ver¬
gessen. — Die alten Werderaner ." An einem großen Findling
ist eine -Bronzeplatts befestigt , die die Namen oer sür Deutsch¬
land aus dem Felde der Ehre gefallenen Kameraden trägt:
„K. Balleer , K. .Biermann , Th . Biewand . I . Bischofs, ' Th;
Blüthner , W , Bruch , H. Bruns , A. ' Pruckwitz , W . Buhr,-
H. Buschmann , W . Coorßen , H. Dörfler, ' C'. Döring ; A. Frese,
K. Gräsner , K. Heckermann , G. Hardegen , W . Hagemann , H.
Harcken, W . Hennings , F . Hübers , I . von ' Heymann , W.
Hübener , H. Johns , E . Koben , W . Klasing , H. Krchkenbohm,
W. Lattmann , F . Lohmeyer , H. Lütter , A. Maaß , F . Mahl-
stedt, B . Marrmeier , F . Meyer , K. Niemand , I . von Nuhs,
H. von Nuys , W . Reinicke, W . Rüst , O. Roeder , H. ReNftel,
H. Schreiber , K. -Schmidt , H. Schumacher , E . Sansh H. von
Seggern , B . Schwarz , G. Steenhoss , H. Suding , H. Struß,
W . Sehlbrede , H. Beerhoss und H. Trikowski ."

Sicherlich dürfte die Wiedererrichtung des Gefallenen-
Gedenksteins in allen Fußballkreisen Bremens und darüber
hinaus sreudig begrüßt werden . Bleibe nur noch der Wunsch
ausgesprochen -, daß auch dem BsB . Komet in Kürze Gelegen¬
heit gegeben wird , gleichfalls einen geeigneten Platz zu schöner
und passender Stelle zu bekommen, , damit auch er festig
Dankbarkeit und Treue an seine gefallen'en Vereinskameraden
unter Beweis zu stellen vermag . .. . - . . . . - . -

politischer Volksrundfunk
Leistungsschau auf der Nundsunkausstellung / Ansatz der Partei für das modernste Propagandamittel

Die p o l i t i s che V e d e u t u n g t>e s R u n d f u n ks
steht heute einwandfrei fest. 2n der ganzen Welt aber
war Deutschland das erste Land, , das sie erkannt « undi
zielbewußt « iitsetzte . In der Galerie der Halle 2 der
Eroßen Deutschen Rundfunkausstellung zeigen die politi¬
schenOtgamsationen und R -eichssender ihre Aufgaben¬
gebiete und ihrb Erfolge . Die Reichspropagandaleitung

her NSDAP . tritt mit einem gewaltigen und . über¬
zeugenden Abriß ihres riesigen Aufgabengebietes und
der großen , seit 1933 erzielten Erfolge besonders her¬
vor. Der Begriff ,,V olksrundfunk"  wurde nämlich
erst durch die Initiative der NSDAP . geprägt . In fünf
Jahren gelang -es , das deutsche Volk restlos pon der
politischen Bedeutung des Rundfunks zu überzeugen —
es ganz in den Bann des Volksfunks zu schlagen.

An der Stirnwand der Galerie der Halle 2 spannt
sich«in Ausspruch des Führers  Wer die ganze Wand:
„Ohne Kraftwagen -, ohne Flugzeug und ohn « -Rund¬
funk hätten wir Deutschland nie erobert ." Der Führer

'selbst erkannte schon früh in - der Kampfzeit der De -,
wegung um die Macht im Staate die ungeheure Be¬
deutung von Kräftwagen , Flugzeug und, Rundfunk äls
politisches Kampfmittel . Sie , wurden auch ganz zielbe¬
wußt eingesetzt , überall da , pio es notwendig erschien
und die Verhältnisse es geboten erscheinen ließen . Aber
man übersehe nicht , daß gerade diese politischen Kampf¬
mittel damals im Besitz des Weimarer Systems waren,
das sie zähe festhielt , bis die nationalsozialistische Flut
die künstlich gegen sie aufgerichteten Systemmauern
eines Tages doch überrannte und damit auch die >e
politischen Kampfmittel für sich einsetzen konnte.

Die Rundfunkausstellung führt alle diese Ereignisse
und die ganze Entwicklung des Votkssunks
seit  1 933  eindringlich vor Augen und in die Er¬
innerung zurück. Wir sehen , wie i-n den großen Aiaht-
kämpfen der Führer mit Dr . Goebbels , dem Reichs-
propagandaleiter der NSDAP ., die Entschlüsse für den
Eimatz des Rundfunks faßt und wie diese Entschlüsse
mit dem Einsatzstab zur ^ Tat reifen und wie Las
deutsche Volk dann am Rundfunk die gewaltigsten Er-
Agnisse des Wahl -kampfes , miterlebt . Hier wird jedem
Volksgenossen ein Blick in die politische Rundsunkarbelt
d- r Partei geboten , der restlos überzeugt und « dem
Zeigt, daß der Rundfunk heute ' zum Volksrundfunk ge¬

worden ist , an dem jeder Volksgenosse Anteil nehmen
soll und kann.

Aber nicht nur dieser Schleier wird gelüftet — man
kann auch die Organisation genau erkennen . Unter dem
Reichspropaaandaleiter steht der Stabsleiter , dann der
Amtsleiter Rundfunk , dem die vier Hauptstellen Or¬
ganisation , Verwaltung und Einsatz (O . V .) Haupt¬
stelle Kultur , kulturpolitische Rundfunkarbeit (Kultur ) ,
Hauptstelle Rundfunktechnik und Wirtschaft (T .) und die
Hauptstelle Rundfunk . Propaganda und Werbung (Pro¬
paganda ) unterstellt sind. Das sei vorausgeschickt zum
besseren Verständnis.

Wesentlicher ist der große Rechenschaftsbe¬
richt,  der hier von der Partei vor der Oeffentlichkeit
Wer ihre politisch « Rundfunkarbeit gegeben wird . Nach
Beauftragung der Hauptstell « O .V . führten die Haupt-
stellenleiter Rundfunk der Partei feit 1933 12 204 Pro¬
paganda - und Werbeabende mit 3,5 Millionen Be¬
suchern durch . Es erfolgten 1102 Lautfprecherwagen -Ein - -
sätze mit einer Marschleistung von über 1000 000 Fahrt-

.kilometer und 3210 Arb -eitstaaung -en n
Rundfunk -Hauptstellenleitern , Auf - Anregung der Dr.
Eoebbels -Rundfunkspende wurden -32 242 Rundfunk¬
empfänger , etwa tiO POO Röhren und Einzelteile,an ver¬
diente Parteigenossen , Opfer des Krieges und der Ar¬
beit verteilt . Im engsten Einvernehmen mit der Ar¬
beitsgemeinschaft Rundfunk , der alle Gliederungen der
Partei , wie . SA ., ff , NSKK , usw ., wie alle ange-
schlossenenWerbände der Partei , wie DAF ., NS .-Rechts-
wahrerbund , NSKOV . usw . angehören , wurden wert¬
volle Anregungen für stolitische "und
Re  i chs se nd  u ng  e n an die Reichsrundfunk -Gesell-
schaft weitergeleitet . Der Hauptstelle O .V . obliegt feiner
die politische Ueberprüfung der Zulassung von Rund-
funkßinzelhändlern und Mitgliedern der Rundfunk-
organisationen.
' Auf Veranlassung der Hauptstelle Kultur fanden
17 420 Schulungsabende mit den Rundfunkhauptstellen-
leitern der NSDAP . statt , um diesen das Rüstzeug für
ihre Schulüngsarbeit zu geben . Die kulturellen Belange
und Eigenarten der verschiedenen Volksstämme wurden
durch die Vermittlung der Rundfunkhauptstellenleiter
und mit Unterstützung der Hauptstelle Kultur jedem
Volksgenossen zugänglich gemacht durch Sendungen aus
den entferntesten Teilen des Deutsche « Reiches,

störungen wurden den Rundfunkhauptstellenleitern ge¬
meldet und von diesen in Zusammenarbeit mit 'd^v
Deutschen Reichspost beseitigt . Die Zahl dieser bHeitig --
ten Störungen belauft sich auf 134113 , Die Empfangs-
vsrhältnisse werden laufend i-n allen Käuen festgestellt

'und dadurch wertvolles Material ' für die . Sendet'
und die technische Entwicklung von politischen Gemein --
schaftsgeräten an die Hauptstelle T . herangetragen . Die
Hauptstelle T . der Amtslettung Ründfunk fördert selbst -'

' verständlich äuch die Entwicklung üsid fabrikmäßige
Herstellung von politischen Gemein/chaftsgeräten.

Von der Hauptstell « P ropaganda  werden alle im
Reich stattfindenden Rundfunkausstellungen sowie die
große Rundfunkausstellung in Berlin gefördert und von
dep Rundfunkhäuptstellenleitern . propagandistisch vorbr -'
.reitet und unterstützt . Die alljährlich stattfindenden'
Werbewagenfahrten werden planmäßig und organi¬
satorisch von der Amtsleitung Rundfunk sowie - propa¬
gandistisch von der Hauptstelle Propaganda vorbereitet
und finden ihren Einsatz mit Unterstützung der Rund-

. sunkhauptstellenleiter bis in die letzten Ortsgruppeiiß
DerZuwachsder Rundfunkhörer von 1933^
mit 4,5 Millionen bis 1938 auf9,8Mil-
lionen ist « in . Verdienst der Rundfupk-
h a up .tsie l l « n l e,i te r. Die . Vorbereitung der
öffentlichen Veranstaltungen  der einzelnen
Reichssender liegt in den Händen der Hauptstelle
Propaganda und Werbung und wird von dieser wieder¬
um im Einvernehmen mit den Ründsunkhauptstellen-
leitern und in engster Zusammenarbeit ' mit den am

-Rundfunk interessierten Kreisen durchgeführt.
Die Aufzählung dieser stolzen Erfolgsliste führt jedem:

Volksgenossen eindringlichst vor Augen , -wohin er sich
mit all seinen Rundfunksorgen zu wenden hat , nämlich
an den Rundfünkhauptstellenleiter der NSDAP . Er ist
der Mittler zwischen jedem Volksgenossen und dem
nationalsozialistischen Volksrundfunk.

Wenn jeder Besucher der Rundfunkausstellung in den
Messehallen am ' Kaiserdamm zn Berlin nur diese eine
wichtige Erkenntnis mit nach Hause nimmt , die ihm hier¬
durch die Partei vermittelt wird , dann wär « alleiti schob'
damit ein großer Erfolg für die Rundfunkausstellung zu
verzeichnen , der der weiteren Aufwärtsentwicklung 'des
Volksrundfunks in Deutschland zugute kommen 'wird . Das
heute schon klar erkennbare Ziel heißt : Jeder Deutsch«
muß Rundfunkhörer sein , und er muß es deshalb sein.
weil ihn der Bolksrundfunk noch enger an fein Volk
bindet!

Sonnabend - den 13 . August 1938

6roße Pläne der fjanseatenkalle
Die Hanssatenhalle hat Verhandlungen ausgenommen mit

dem amerikanischen Weltergewichtsboxer Jannazzo,  um
ihn zu einem Kampf in Deutschland zu verpflichten . Jannazzo
unterbrach bekanntlich im Jahre 1930 den Siegeslaus unseres
Meisters Gustaf Eder  in Amerika , indem er ihn rn -der
Ausscheidung zur Weltmeisterschaft über 15 Runden nach
Punkten schlug. Zw ^i Monate darauf kämpfte Jannazzo gegen
Barneh Roß um die .Weltmeisterschaft und verlor knapp nach
Pu/nkton über 15 Runden . Wenn die Verhandlungen Mit

'Jannazzo nicht an übertriebenen Börsenforderungen des
Jtalo -Amerikaners -scheitern , wird Hamburg voraussichtlich
im Oktober zum ersten Mgle einen amerikanischen , Boxer der
W^lt -rangliste begrüßen können . '

fldolf Heuler bort doch
Die Berliner Deutschlandhalle Hai sich nun doch entschlossen,

die Hallensaison am 9. September mit einer großen Veran¬
staltung zu eröffnen . Adolf Heuser , Deutschlands Europamei¬
ster im -Halbschwergewicht , wird ' im Hauptkrmp -f des Abends
seinen Titel gegen den von der JBÜ . offiziell anerkannten
Herausls-vrdxrer Merlo , Precifo -Jtaiien verteidigen . Drei wei¬
tere internationale und drei ausgesprochene Nachwuchskämpse
vervollständigen das Programm.

Spannende Schützenmeisterschasten
Nachdem nun in den acht zugehörigen llnterkfeiseii des

Kreises Bremen — Unterkrsis Verben , Diepholz , Osterholz-
Scharmbeck , Hoha „ Syke , Rotenburg , Achim und Bremen-
Stadt — die Meister ermittelt ' worden sind, finden am
kommenden Sonntag in Gröpelingen . aus den Schießbahnen
der Bremer Schützengilde, ' dse Kreismessterschaftcn in den vier
Wafsenarten — Wehrmann -' und Scheibengewehr , Klein-
kaliber Militär , und beliebiger Anschlag — statt . Dom llnter-
kreis Bremen -Stadt sind die Vereine : Bremer -Schützen -Verein
von 18 '6, Bremer Schützengilde , Schießklub „Aufs Blatt von
1924, Polizeisportverein , Reichsbahn - und Postsportverein,
Kolonialverein , Schützenverein Hemelingen und Umg ., KKSV.
Osterholz und llmß . sowie die Altersschützen von Huchting
noch startberechtigt . Während die beiden großen Vereine —
,1843 und Bremer Schützsngrlde —' b?i den Großkalibern aus¬
sichtsreich in die Wsttkämpfe gehen , wird es bei -den Klein-
kaliberkämpsen ' ein großes Ringen um die Siege geben . Wir
hoffen , daß die Bremer Vereine ehrenvoll bestehen werden .. -—
Die Vereine , die nicht an den Wettkämpfer ! teilnehmen,
hesuchen das Schützenfest in Huchting-

Ihren Verletzungen erlegen
Der .Große Motorrad -Preis von Europa auf dem Sachsen¬

ring hat leider zwei Todesopfer gefordert . Nach dem Heil-
bronner Privatfahrer Hermann Wiedenmeyer , der im Rennen
der Halbliterklasse schwer zu Fall kam und im Krankenhaus
verstarb , ist auch der Freiburger Ernst Lehmann den Ver¬
letzungen erlegen , die er sich b«i einem Sturz im Training
zuzog-

jnustballspieltag des Unterkreises Vremen
Zur Ermittlung der besten Faustballmannschaften der dies¬

jährigen Spielreihen, : die voyi Unterkreis Bremen durch¬
geführt wurden , hat Unterkreis -Spielwart Keßler für Sonntag
morgen aus dem Platz,der BTD . in der Paüliner Marsch eins
Reihe von Endspielen angesetzt. Um 9.39 Uhr beginnen die
Spiele , und . zwar in der 1. Kreisklasse zwischen BTV . und
Blumenthaler Tv „ und in der 3. Kreisklasse zwischen BTB . 3.,
Focke-Wuls 1. und MTB . v. 187-5 2.

18 Nationen beim flactzener Veit- und
Latzrturnier

Dom 12. bis , 24., August findet in Aachen das 14. Jnker«
nationale Reit - und . Fahrturnier statt , das seit langem Wohl
als größte reitsportliche Veranstaltung Europas gelten darf.
Es beteiligen sich 18 Nationen mit insgesamt 575 Pferden.
Den glanzvollen Höhepunkt bildet der Preis der Nationen,
für den d«r Führer einen neuen , aus Silber gehämmerten
und reich mit Goldornamenten verzierten Pokal als Wander¬
preis gestiftet hat . Um ihn kämpfen in diesem Jahre die
Mannschaften von Belgien , Kanada , Holland , Irland , Ru¬
mänien und Schweden , ferner die Tschechoslowakei, Ungarn
und Deutschland , während , in den anderen , vielseitigen Wett¬
bewerben auch Amerika , Argentinien , Dänemark , England,
Finnland , Frankreich und Jugoslawien Mit ihren besten

.Reitern und Reiterinnen vertreten sind. - - / -<,

Lulo so Sannkot kdl I .- bei besetzt.Vagen

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghien (Beginn 14 Uhr ) . 1-. R .: Les Champlevois —
Kali M — Jrkoust , 2. R .: Nesle — Nil — Narcisse C. S. R .:
Nabel Wilkes — Ma Cherie — Montreal II . 4. R .: Leman
P . — Lulu Wilkes — Lactol / 5. R .: Luna Parck — Karo-
line — ' Käffa B . 6. R .l Jbaho — L'Amazone B — Lan-
göiran . 7. R.: L'OrPhelin — Kador « — Keriman.

Vernäh (Beginn 14 Uhr). 1. R .: Trabfahren . — 2- R .:
Trabsahren . — 3. R .: Trabreiten . — 4. R .: Karagheuz,
La Grise , Radico . — 5. . R, : Le Grand Chcne . P.oudre d'Or,
Ballili . - -- ,6. R .:. Piguritius , Madrerperla , Pagode.

Hoppegarten (Beginn 10 Uhr ). 1. R .: Elbgras , Wiener
Walzer . ' — 2> R.: Gestüt - Waldsrisd , Marabou .' — 3. R .:
Zibebe , Nlcardotto , Gela . — 4. R .: Heimfahrt , Burgunder,
Kastrope ): Husar . — 5. R .: Olymp , Priesterin , Eavina . —
6. R .: Graf Flambo , Dohle , Lerchenau . — 7. -R .: Nubsr,
NaruH, Arbcdo . — 8. R.: Torerotochter , Flaminia , Botschafter.

Hoch im Vou — und schon im Museum
- Wenn etwas „museumsreif " geworden ist, betrachtet
man es im allgemeinen als längst veraltet . Aber dieser

- Begriff vom Museum ist eben in jenem alten Sinne
„museumsreif ", denn heute suchen unsere Museen , —
und gerade die Berliner Institute gehen hier mit gutem
Beispiel voran , — zn zeigen , wie die Großtaten der
Technik insbesondere entstehen , um die Gegenwart dem

-Beschauer verständlich zu machen ; nicht selten geben sts
dabei sogar schon Ausblicke auf die Zukunft . .
. Noch ist der gewaltige , unterirdische Bahnhof mitten
im Bau , der die Züge der Stadtschnellbahn und der
Untergrundbahn Berlins am Potsdamer Platz , bzw.
unter dem Potsdamer Platz zusammenführt und den
an rasche Beförderung gewöhnten Berlinern ideale Um-
steigemöSlichkeiten bieten soll . Aber schon können wir

.iM Modell .ich Verkehrs - und Baümusenm ip Berlin die
/geplante,Anlage fertig sehen und hier erst ermessen , was
an K.utzst und auch ap Mut der Ingenieure und Architek¬
ten dazu . gehört , ein solches Werk zu planen und dann
auszuführen , ohne -daß der ' Betrieb der alten Unter¬
grundbahnstrecke auch nur einen Tag stockte oder dxr
Potsdamer Platz als einer der bedeutendsten Verkehrs¬
zentren der ReichShauptstadt einen Tag lahmgelegt
würde . In -drei Stockwerken Wer , unter und nebenein¬
ander werden die Gleise auf engstem Raum hindurchge¬
fühlt , um rasche Abwicklung der Zugfolge ohne jede . Ge¬
fahr für die Sicherheit der Reisenden zu ermöglichen,
gleichzeitig aber dem Verkehrsteilnehmer jeden unnützen
Umsteige -Zwischenweg -zu ersparen . Denn ein großer Teil
der Benutzer dieses Bahnhofs werden von den Fernbahn-
strecken kommen und vielleicht mit Gepäck belastet sein;
.-jeder Schritt , jede - Treppe , die nicht unbedingt notwen¬
dig wäre ^ sind da Belastung.

Außer .diesem - großartigen Modell der Zukunft zeigt
aber das Verkehrsmuseum als neue Errungenschaften
auch den berühmten Bremsstand der Reichsbahn , der
-alle bei uns benutzten Vremsarten , vor allem auch die
automatischen Einrichtungen zeigt , die auf der Pariser
Weltausstellung so großes Interesse erregten , sowie die
-Blockstcherung . die die Verkehrsunfälle auf der Reichs¬
bahn im Gegensatz zu den Bahnen mancher anderer Län-
der zur Seltenheit werden läßt . Schließlich wird an
einem Modelt auch erläutert , wie sich die Türen der Ver¬

eister S -Bahnen automatisch schließen , wenn der Zua
anfahrt ustd den Bahnhof verläßt . Namentlich für den
auswarkyen Besucher der Reichshauptstadt ist das ein
immer wieder bestauntes Rätsel , dessen Lösung er bei
einem Besuch des Verkehrs - und Baumuseums in Berlin
tLSden- kann.
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Line neue fluffalirt für die flutobahn

Die Autobahn Bremen — Hamburg bekommt zwischen
Sottrum und Stuckenborstel , an der Stelle , wo sie die
Reichsstraße Bremen — Hamburg schneidet , eine neue
Auf - und Abfahrt . Die Ausführung der Arbeiten ist
einer Hamburger Firma übertragen worden , die jetzt
darangegangen ist , das Projekt zu verwirklichen . Nicht
allein , daß an der betreffenden Stelle die erforderlichen
Baubuden errichtet sind , sondern darüber hinaus ist man
schon dabei , die Grasnarbe abzuheben und die alte Aus¬
fahrt zu beseitigen , die seinerzeit gemeinsam mit der
Autobahn gebaut worden ist Sie erwies sich jedoch nach
ihrer Fertigstellung als zu klein , so daß sie niemals für
den Verkehr freigegeben wurde . Das Fehlen einer Auf¬
fahrt bei Stuckenborstel hat sich in den vergaiMnen
Jahren immer unangenehmer bemerkbar gemacht , so
daß sich nunmehr die Bauleitung entschlossen hat , eine
breite Auffahrt zu errichten . Die Schwierigkeiten , die
sich der Durchführung des Neubaues in den Weg stellen,
find sehr groß . Einmal ist der Boden , auf dem die neue
Auffahrt errichtet werden soll , sehr moorig , so daß er
an manchen Stellen bis zu einer Tiefe von insgesamt
sieben Metern ausgehoben werden mutz, um einen festen
Grund zu bekommen , und auf der anderen Seite mutz
der für die Aufschüttung des Zufahrtsdammes erforder¬
liche Sand weit hergeschafft werden . Aber vor beiden
Schwierigkeiten ist - man nicht zurückgeschreckt, sondern
die Arbeiten in Angriff genommen . Große schwarze
Moorlöcher sieht man an der Baustelle , und eine lange
Feldbahn wird gelegt , auf der die vielen tausend Kubik¬
meter Sand herangeschafft werden sollen . Quer durch den
Ort Stuckenborstel führt die Feldbahn zu einem Berg,
der zwischen Stuckenborstel und Ottersberg gelegen ist.
Dieser soll nunmehr abgetragen werden und zur Aus¬
schüttung der Fahrbahn dienen . Bald werden die Kipp¬
wagen schwer beladen auf der Reichsstratze Bremen-
Hamburg «ntlangrollen und künden , daß das Dritte
Reich am Werke ist und bei der Ausführung ferner
großen Projekte vor keinen Schwierigkeiten zurüchchreckt.
Das auszuführende Projekt ist so umfangreich , daß —
wie uns mitgeteilt wird — die Arbeiten erst im Laufe
des Monats Februar des nächsten Jahres beendet fern
werden.

Heimstättensiedlungsbau . Aus Einladung der Orts¬
gruppe Achim der NSDAP . fand im Hotel Stadt Bre¬
men «ine Versammlung derjenigen Einwohner statt , die
Interesse für den Heimstättensiedlungsbau haben . Nach
begrüßenden Worten des Ortsgruppenleiters Schulze
nahm der Geschäftsführer des Gauheimstättenamtes , Up-
hoff , das Wort , um zunächst die Siedlungsmethoden der
Systemzeit mit ihren spekulativen Bauten den Sied¬
lungsaufgaben des Nationalsozialismus gegenüberzu¬
stellen . 2m nationalsozialistischenn Reich könne nur sie-
dein , wer politisch zuverlässig und erbbiologisch einwand¬
frei ist. Nachdem der Redner die drei Siedlungsformen
erläutert hatte , und darauf hingewiesen hatte , daß , so¬
bald die Voraussetzungen dafür erfüllt sind, die Nieder-
sächsische Heimstätte als Trägerin des Heimbaues ihre
Arbeit aufnimmt und daß nach drei Jahren die Sied¬
lung Eigentum des . Siedlers wird , richtete er einen
Appell an den Bürgermeister Brinkmann für Beschaffung
von Grund und Boden den im Gau Ost-Hannover üb¬
lichen Satz von 65 Pfg . zur Verfügung zu stellen . Solle
eine kostenlose Ueberlassung nicht möglich sein , so könne
die Kaufsumme während der Laufzeit der Hypotheken
stehenbleiben . Der Sachbearbeiter für Finanzierung,
Meyer , sprach dann über die Frage der Kostendes Eigen¬
heimes . Die Gesamtkosten für eine Normalsisdlung wür¬
den 6050 RM . betragen . Die 1. Hypothek in Höhe von
2000 RM . übernimmt die Sparkasse , ebenso die zweite
Hypothek in Höhe von 1250 RM . gegen ReichsLürgschaft,
während das Reich ein Darlehen von 1500 RM . zur Ver¬
fügung stellt . Die restlichen 1300 RM . mutz dann der
Siedler aus eigenen Mitteln aufbringen . Die jährliche
Belastung würde sich auf 336 RM . stellen , oder monat¬
lich einschließlich Steuern 28 RM . Hierfür stehen dem
Siedler eine geräumig » Wohnküche von 14 Quadrat¬
meter , außerdem Keller , Waschküche, Hühnerstall und
Stallungen zur Verfügung.

Obstbäume in voller Blüte . 2n verschiedenen Garten
am Mühlenfeld kann man Obstbäume bemerken , die
augenblicklich in voller Blüte stehen . Was diese Bäume
veranlaßt hat , jetzt im Spätsommer ihren Frühlings¬
schmuck zu zeigen , mag wohl «in Rätsel sein . Dem Be¬
schauer mutet es jedenfalls seltsam an , jetzt neben den
Bäumen mit fast reifen Früchten die blühenden Bäume
vorzufinden.

V « r «Ien

Eine Steuerhinterziehung und ihre exemplarische
Sühne . Vor der Verdener Strafkammer hatte sich der
47jährige Heinrich Cröll aus Langwedel wegen fortge¬
setzter Steuerhinterziehung zu verantworten . Wegen ge¬
werbsmäßiger Abtreibung ist der Angeklagte bereits zu
vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt worden . Heute wurde dem Angeklagten zur Last
gelegt , von 1924 bis 1932 fortgesetzt Steuern hinter¬
zogen zu haben . Das Gericht erkannte unter Ein¬
beziehung der vier Jahre Zuchthaus auf eine Gesamt¬
strafe von 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und auf eine
Geldstrafe von 50 000 Mark . Das Urteil 'wurde sofort
rechtskräftig ; der Angeklagte ist in allen Teilen gestän¬
dig gewesen.

Die Allerschisfahrt unmöglich . Die Aller fällt fortge¬
setzt und erreichte heute einen Rekordtiefstand von 33
Zentimeter am Pegel zu Verben . Durch diesen niedri¬
gen Wasserstand ist die Allevschifsahrt völlig brachgelegt.
Badende können den Fluß ganz durchschreiten . — Auch
die Weser nähert sich in unserem Kreis einem Rekord-
tissstand . Am Pegel zu Jntschede wurde ein Stand von
83 Zentimeter ermittelt . Die Weserschiffahrt ist aber
bisher noch nicht lahmgelegt . Die Schiffe können aber
nur mit stark geleichterter Ladung verkehren.

Msrrdru 'x

Die Pfeife ausgeklopft : Ein ganzes Gehöft nieder¬
gebrannt : Am Donnerstagmittag ereignete sich ein
schweres Vrandunglück im benachbarten Balge . Als die
Bewohner des Brinkmawnschen Hofes zur Mittagsruhe
gegangen waren , wurden sie plötzlich von Nachbarn ge¬
weckt, und als sie sich umsahen , stand bereits die bis
obenhin gesüllte Scheune in hellen Flammen . Das Feuer
griff schnell um sich, so daß der Hof mit den drei Ge¬
bäuden im Nu in ein Flammenmeer verwandelt war.
Die gesamte diesjährige Ernte fiel dem Brand zum
Opfer . Zwei Pferde und Kleinvieh kamen in den
Flammen nur. Wertvolle Maschinen und Geräte wur¬
den vernichtet.

Die Ursache des Brandes ist auf eine Unvorsichtigkeit
des Knechtes zurückzuführen , er wurde deshalb sofort
verhaftet . Der Knecht hatte , bevor er sich zur Mittags¬
ruhe legte , seine Pfeife ausgeklopft . Der glühende Ta-
Lakrest war auf ein Fuder Getreide gefallen und hatte
das Stroh entzündet.

Feuer in der Borsteler Feldmark . Am Donnerstag¬
mittag verbreitete sich in riesiger Geschwindigkeit ein
Feuer über mehrere Getreidefelder in der Borsteler
Heldmark . Das Feuer hatte jedoch zum Glück nur Stop¬
pelfelder ergriffen , drohte aber auf daneben liegende
Getreidefelder überzugehen . Arbeitsdienst und Feuer¬
wehr bekämpften den Brand . ,

Schützt die krnte vor Leuersgefatzr!
kin nachdrücklicher krlaß des NeichsfichrersU und lchess der Deutschen Polizei

Der Reichsführer ss und Chef der Deutschen Polizei hat zur Sicherstellung der Ernährung und mit Rücksicht
auf die erhöhte Brandgefahr zur Erntezeit einen Erlaß herausgegeben , in dem sämtliche Polizeibehörden an¬
gewiesen werden , besonders die landwirtschaftlichen Erzeugnisse vor Brandgefahr zu
schützen.

In dem Erlaß sind u. a. besonders folgende , am häu¬
figste » vorkommende Miß stände  als Brandursachrn
bezeichnet:

Gebrauch von offenem Licht in Stall und Boden,
Ueberbrückte Sicherungen,
Bor Nässe und Beschädigungen nicht geschützte elek¬

trische Anlagen,
Fehlerhafte Anschlußkabel , Steck- und Abzweigdosen

sowie Lichtschalter,
Heißlaufen von Drefch - und sonstigen Maschine » ,
Funkenslug aus Lokomobilen und Zugmaschinen,
lleberhitze « und Nichtausschalten von elektrischen Bü¬

geleisen,
Unverwahrte Streichhölzer,

Besonders häufig entstehen auch Brände durch S e
rung kann eine Selbstentzündung ausschließen . Bei den
daß das Getreide infolge Fehlens eines Lagerraumes
Mahlraum aufbewahrt wird.

Die Polizei wird in Zukunft auf diese Miß stand
aus die Bevölkerung einwirkenden Organisationen auf

Durchbrochene Brandmauern,
Fehlende und unvorschriftsmäßige Brandmauertüren,
Fehlende Schornsteinverschliige,
Schadhafte Schornsteine und Schornsteinlöpfe,
Fehlerhafte Feuerstätten,
Durchgebrannte Ofenrohre , ^ ^
Unvorschriftsmäßige Anlage von Räucherkammern,
Lagerung von Heu und Stroh auf Böden der Wohn¬

häuser und in der Nähe von Schornsteinen,
Fehlende oder schadhafte Blitzableiteranlagen,
In Scheunen untergebrachte Kraftfahrzeuge,
Wäschetrocknen an und aus Oefen,
Vrennstossablagerung in der Nähe von Feuerstätten,
Ascheablagerung in der Nähe brennbarer Gegenstände.

bsteutzündnng von Heu;  nur sachgemäße Lage-
Revisionen der Mühlen ist vielfach festgestellt worden,
oder wegen vorhandener zu kleiner Lagerräume rm

e streng achten  und in Zusammenarbeit mit allen
die Gefahrenisnellen und ihre Beseitigung hinweisen.
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Bauer und Pferd vom Blitz erschlagen . Der Bauer
Hampsing aus Eroß -Agslo wurde , als er mit seinem
Gespann in dem Marktflecken Oormavsum weilte , von
einem Gewitter überrascht . Er wollte das Unwetter
vorbeigehen lassen und schicktesich gerade an , sein Pferd
einzustallen . 2n demselben Augenblick schlug der Blitz
ein . Bauer und Pferd waren auf der Stelle tot.

Olklenvurg

Niedersachsens Märchenprofessor zum Gedenken . Am
13. Oktober 1935 starb in Oldenburg der „Märchen-
professor " Wilhelm Wisser , der durch seine umfang¬
reiche Lebensarbeit im Dienste des niederdeutschen
Volkstums und der niederdeutschen Sprache in ganz
Niederdeutschland geschätzt und — besonders bei der
Jugend — beliebt war . Als Märchenprofessor wird er
in unserer Erinnerung weiterleben , so nannte man
ihn und dieses Wort kennzeichnet auch sein Wesen . Es
war wenige Monate nach seinem 92 . Geburtstag , als
Wisser starb . Er hätte am 27. August 1938 sein
95. Lebensjahr vollendet . An diesem Tage wird man
im niederdeutschen .Sprachgebiet feiner und seines
Lebenswerkes gedenken . An diesem 95 . Geburtstage
wird man sich im Geist um einige ' Jahre zurückversetzen
und sich erinnern , wie es war , wenn man in Oldenburg
im Hause Wisser den Geburtstag des Märchenprosesfors
feierte . Meist veranstaltete der „Ollnborger Kring ",
dessen einziges Ehrenmitglied er war , ihm einen
Bummellaternen -Umzug . 92 Jahre sollte dieses Leben
wären . Wer vermag zu ermessen , welch eine Summe
von Arbeit in diesem köstlichen Menschenleben geleistet
-wurde . Vor genau 30 Jahren , im Jahre ' 1903 , kam
Wisser nach Oldenburg . Seine Heimat war das nord¬
östliche Holstein , wo er seine Jugend in einem Dörf¬
chen bei Eutin verbrachte . Hier hörte er auch die ersten
plattdeutschen Märchen seiner Heimat . Sein Lebensweg
führte ihn in den Beruf des Lehrers . 1898 begann
Professor Wisser seine Märchensuche . Er lauschte den
Menschen seiner Heimat überlieferte Märchen ab . 1903
erschien auf dem Büchermarkt seine erste Märchen-
sammlung , der bald weitere Bände folgten . 1927 erhielt
Wilhelm ' Wisser den „John -Vrinkmann -Preis ". Was
die Bruder Grimm für ganz Deutschland waren , ist
Wisser für Niedersachfen geworden Sein Werk wuchs
aus dem Volkstum der Heimat.

Ermäßigte Gebühren für Kinderreiche . Der Reichs-
bund der Kinderreichen ist an den Reichsforstmeister
mit dem Wunsch herangetreten , Beerenschcine an ,kinder¬
reiche Familien zu einem ermäßigten Preis « von etwa

25 Pfg . fe Schein abzugeben . Der Reichsforstmeister hat
sich in einem Erlaß damit einverstanden erklärt , daß
begründeten Anträgen aus der Reihe der Kinderreichen
auf Ermäßigung der Gebühr stattgegeben wird.

vsinme

Eroßseuer in Damm «. Das von den Familien Zü-
ninghake und Krämer bewohnte Houerhaus des Bauern
Meyer -Klünenberge in Damme geriet aus noch unge¬
klärter Ursache im Brand . Als die sofort alarmiert«
Feuerwehr aus Osterfeine eintraf , war auch das von
den Familien Wintermann und Jofefa Ortmann be¬
wohnte Haus von den Flammen ergriffen . Die Gebäude
brannten ziemlich schnell nieder . Äußer einigem weni¬
gen Mobiliar aus der Hüninghakeschen Wohnung ver¬
brannten die Einrichtungen der betroffenen Familien,
deren Männer sich zur Zeit des Brandes sämtlich an der
Arbeitsstelle befanden . ' Auch Vieh sowie Erntevorräte
kamen in den Flammen um.

Blitz zündete . Ein kurzes aber schweres Gewitter ent¬
lud sich gestern nachmittag hier und in der Umgebung,
wobei ein Blitz in das Siedlerhaus Karl Specht in Els-
fleth Neuenfelde traf , als der Mann an seiner Arbeits¬
stätte weilte und die Frau sich mit den Kindern allein
im Hause befand . Der Blitz zündete ' in dem auf dem
Boden lagernden Heu . Die herbeieilenden Nachbarn
konnten sämtliches Jnvertar aus dem brennenden Ge¬
bäude herausholen, , mährend das Dach bis zur . Balken¬
lage niederbrannte . Der Hilfshalbzug Neuenfelde mit
einem Hydrantenzug . und drx Handdrnckspritze , sowie die
Aeuerlöschpolizei -Elsfleth mit drx Automobilspritze und
der Motorspritze waren ebenfalls sehr schnell zür Stelle
und bekämpften wirksam das Feuer , so daß nur das
Dach abbrannte . Infolge der gewaltigen Hitze ist aller¬
dings eine Eiebelmauer verschiedentlich gerissen . Enor¬
men Schaden erleidet der Besitzer durch die gewaltigen
Wassermengen , die zur Bekämpfung des Feuers erfor¬
derlich waren.

-iorükora

10 000 Bienenvölker wanderte » in die Erafschafter
Heide . Die trotz der umfangreichen Kultivierungsmaß¬
nahmen immer noch gewaltigen Heideflächen in der
Grafschaft Ventheim waren in den letzten Wochen das
Ziel der Imker , die wie alljährlich ihre Völker hin-
ausbrachten . Insgesamt dürsten etwa 10 000 Völker
ihre Plätze in der Heide bezogen haben.

Frohe Ferien für unsere Mütter
kichenkamp, Vlumenkamp und Stromwinke!- vorbildliche kcholungslieime der NSV. Sau weser-kms

Wir kennen die Vorwürfe , die dem National¬
sozialismus wegen seiner Einstellung zur Frau gemacht
wurden . Inzwischen hat aber die Praxis gezeigt , daß
das Tätigkeitsfeld der Frau nicht eingeengt , sondern
im Gegenteil ausgeweitet wurde . Freilich ist die Frau
heute wieder in ihre ureigenste Welt , in die Familie
zurückgekehrt . Was kann dem Nationalsozialismus
näherlieaen , als den Müttern , die der Nation neues
Leben schenken, alle Unterstützung zu gewähren , ihnen
zu helfen und ihr Leben zu erleichtern.

Mit aller Energie hat die NS .-Volkswohlfahrt im
Gau Weser -Ems an dem Ausbau ihrer Mütter-
erholungsheime gearbeitet . Dreizehn eigene NSV .-
Müttererholungs 'heime besitzt der Gau ; darüber hinaus
werden außerdem noch fünf fremde Heime belegt . Die
schönsten sind aber unzweifelhaft die Müttererholungs-
heime „Eichenkamp ", „Vlumenkamp " und „Strom-
winkel " in St . Magnns an der Lesum.

St . Magnns ist der Wohnsitz vieler Bremer Kauf¬
leute . Villa reiht sich an Villa auf dem bewaldeten
Höhenrücken , der sich längs der Lesum erstreckt. Auch
das jetzige NSV .-Miittererholungsheim „Eichenkamp"
war früher im Besitz einer Bremer Kaufmannsfamilie.
„Eichenkamp " ist von Wiesen und Vaumgruppen ein¬
gerahmt . Auch das Innere des Hauses zeigt besondere
Eigenart . Vor allem die Kaminecke in der großen Diele
mit dem runden Tisch und den Worpsweder Stühlen ist
ein wundervoller Aufenthaltsraum für unsere Mütter.
Nicht weit entfernt davon liegt ein weiteres Heim,

das NSV .-Miittererholungsheim „Vlumenkamp ", das
früher zu einem Landgut gehörte . Auch heute werden
hier noch Kühe , Schafe, - Schweine und Hühner gehalten;
außerdem ist ein großer Gemüsegarten vorhanden.
„Blumenkamp " hat den Charakter eines schlichten Land¬
hauses . Große Wiesenflächen geben den Blick auf Vaum¬
gruppen frei , die mit blühendem Buschwerk und Zier¬
sträuchern ein malerisches Gesamtbild ergeben . Ideale
Freilichtbühnen findet man hier , auf denen Märchen¬
spiele und Sommerfeste veranstaltet werden.

Unmittelbar an der . Lesum liegt das Mlltter-
erholungsheim „Stromwinkel ". Mit seinen vielen
Erkern , Veranden und Laubengängen , mit Efeu und
Rosen umrankt , wirkt es wie ein Puppenhaus . Man hat
von hier aus einen herrlichen Blick über die weiten
Wiesen bis zur Weser.

gefunden . Und wie dankbar sie alle für die froh«
Ferientage waren , geht aus den wenigen Zeilen hervo
die die Eauamtsleitung der NSV . kürzlich von ein-
Mutter erhielt : „All ihr Mütter , die ihr noch nit
das Glück hattet , in -solch einem NSV .-Heim zu sein , il
ahnt ja gar nicht , wie lustig , wie von Herzen froh mo
in den vier Wochen wird . Wir können wieder lach«
und fröhlich sein , wie die Kinder . Nicht allein dc
Sorglose der Tage macht uns so unbeschwert , das ist di
Ton im Hause , die Luft drumherum . Wir wurde
wieder stark und voller Lebensfreude von all dem wc
wir in St . Magnns erlebt haben ."

vorfoerschonerung
Der Landkreis Hildesheim hat zur nachhaltigen För¬

derung der Dorsoerschönerungsmaßnahmen Richtlinien
über einen Wettbewerb für die Dorfverschönerung her¬
ausgegeben , die von der „Landgemeinde " empfehlend
wiedergegeben werden . Sie sollen eine langsame und
erzieherische Wirkung auf die Einwohner ausüben . Es
soll nicht verlangt werden , daß die Straßen immer wie
gefegt aussehen , wie es an Sonn - und Feiertagen sein
soll , es muß jedoch z. B . verlangt werden , daß Abwässer
nicht auf sie geleitet werden . Bon Zeit zu Zeit müssen
die Straßen von dem lästigen Staub und Schlamm be¬
freit werden . Straßen und Straßengräben müssen von
Unkraut frei sein und dürfen auch nicht als Ablage für
unbrauchbar gewordene Gegenstände benutzt werden.
Unschön auf das Dorfbild wirken insbesondere bau¬
fällige und instandsetzungsbedürftige Grundstückseinfrie-
dignngen . Ihr « Herstellung ist meistens mit geringen
Mitteln möglich , und in vielen Fällen ist sie von den
Eigentümern nur aus NachlMgksit unterbliebe « .

uno Zwea nary me
eine städtische Angelegenheit . Die Häuser unserer Di
;er und die Scheunenwände sind nicht für Reklame ü
Plakate da . Krämerladen und Gasthäuser dürfen ni>
mit Reklame überladen sein . Einen sehr unwürdig
Eindruck auf das Gesamtbild des Dorfes machen unc

Die Blumen dürfen in einem Dc
nicht fehlen . Das Dorfbild und auch jedes einzelne Ha
im Dorfe gewinnt besonders , wenn die Vorgärten n
Blumen bepflanzt sind. Blumenschmuck gehört auch
dre Fenster und an die Häuser.

Zur Durchführung der Maßnahmen soll in jeder E
memde ein Ortsausschuß gebildet werden , der die Doi
Ewohner über Ziele und Zwecke der Dorfverschönerm
aufklart und die Maßnahmen vorwärtstreibt . Die wi>
tigste Arbeit dieses Ausschusses ist aber die persönlic
sluhluugnahme mit dem einzelnen Menschen im Do
selbsü Hier beim einzelnen Menschen liegt letzten End
der Erfolg der Arbeit . Dorfoerschönerung ist Erziehung
fache, denn sie verlangt freiwillige Mitarbeit aller Dor

Nr . 221 Jahrgang

kierversorgungwird erhöht
Die ^Frage na seiner ausreichenden Versorgung ux,

seres Volkes mit Eiern wäre gelöst , wenn unsere 5z-/
ner nicht , wie es heute ist, im Durchschnitt nurkjfi/'
90- Eier im Jahre legten , sondern es auf 120 und
brächten . Der Reichsverbrnd Deutscher Kleintierzück/
will den Durchschnitt sogar auf 140 und mehr heb-»
Um das zu erreichen , sind gesunde , leistungsfähige ^
junge Hühner notwendig . Das Reichsernährungsinst!
sterium hilft hier durch den Einsatz erheblicher Eeld'
Mittel . Den Geflügelhaltern werden Zuschüsse
Kauf von Küken und Junghennen aus anerkannt--
Zuchten gewährt . Ueber den Erfolg dieser JunggeflM .,"
aktion , die im Jahre 1933 begann , liegt jetzt Mieren«
tes Zahlenmaterial vor . Danach ist die Zahl der v»
billigt gekauften Jungtiere Jahr für Jahr gestie«-»'
Es begann 1933 mit 637 000 Küken und 65 000 2nmn
Hennen . 1936 waren es fast 2 Millionen Küken um
264 000 Junghennen und 1937 stiegen die Ziffern«
rund 3,3 Millionen Küken und 445 000 Jungheune»
1938 werden die Vorjahrsziffern abermals weit üben
holt werden . Zur Kennzeichnung des Alters der Hühn»
sollen die Tiere mit Fnßringen versehen werden . NaL
dem diese Fußringe im vorigen Jahr aus Reichsmitteh
auf einen Pfennig verbilligt wurden , ist der Absatz«
1,8 auf fast 5,3 Millionen Stück gestiegen . In dich„
Jahr wird er sich wahrscheinlich nochmals verdoppe,,
Das Reich gibt ferner zur Verbesserung der Hühnerhz;
tung zum - Ban von Stallungen und zum Kaus «»>>
künstlichen Glucken Zuschüsse. Auch hier zeigt das I«
sende Jahr einen weiteren Aufschwung . Die Zahl d-,
hauptberuflichen Eeflügelzuchtberater wurde im vorig«,
Jahr auf 200 erhöht . Außerdem wurden 450 ehren am
liche Ausbildungsleiter geschult , die in 200 Lehrgänge
3500 Geflügelzuchtvereine ausgebildet haben . Schon nai
kurzer Zeit war der Erfolg , daß von 112 000 berat«
nen Geflügelhaltern 88 000 ihre Betriebe nach den Lei
stungsgrundsätzen umgestellt haben . Alles in allem sj,g
wir auf dem besten Wege zu einem reichlicheren Ech
fegen aus unserer Hühnerhaltung.
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Großes Schadenfeuer durch Blitzschlag . Während im
verhältnismäßig leichten Gewitters am Mittwochmch
mittag schlug der Blitz in das Wohnhaus des Bauen
Heimbrock -Angelbeck bei Löningen und setzte das is
Vorderhause aufgepackte Stroh sofort in Brand . Trat
dem die Bewohner des Hauses und der Nachbarhäusi , Ä
die wegen des Ĝewitterregens gerade von den ErA
arbeiten zurückgekehrt waren , sofort mit den Lösch
arbeiten begannen , konnten sie des äußerst schnell «in
sich greifenden Feuers nicht mehr Herr werden , s
die Löninger Feuerlöschpolizei , die schnellstens z«,
Stelle war , konnte nur noch den Unterbau des noch nicht
einmal ganz fertiggestellten , an das alt « Bauern -«
angebauten neuen Wohnhauses vor der völligen Bei-
nichtung retten . Auch der Dachstuhl des Neubau«,
brannte vollständig aus , während die Zimmer des II»!
terbaues durch die Löscharbeiten beschädigt wurden . D«
Mobiliar konnte zum Teil -gerettet werden , währe«
einige Sauen und Ferkel sowie zwei Kälber in-
angebauten Ställen umkamen . Zum Glück befand
der größte Teil der gerade geborgenen Ernte in em«D,Mg niede
getrennt vom Hause stehenden Scheune . Doch wuidM , H nun e
sieben Fuder Gerste vom Feuer vernichtet . Der Ech MK «n Fch
schaden ist beträchtlich . ' - -- "
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Flandernfahrt des VDK . In der Zeit vom 3. A « ne Jnschnsl

7. Oktober findet eine Flandernfahrt des VDK . stet
Neben den Kampfgebieten Kommelberg , Wytschnet?
St . Bloi , Ppsrn , Nooge , Eheluvelt , Vecelare , Vroet
feinde , Zonnebeke , Paschendaele , Pölkapelle , Langemaij
Honthulster Wald , Dixmuiden werden auch verschied«!
Ehrenstätten besucht werden , auf denen deutsche SolMlS K aüe rm
ten ihre letzte Ruhestätte gefunden haben . Die FsEAnMnkm l
nimmt in Lüneburg ihren Anfang . l

Schwerer Verkehrsunfall . Auf der Straße Am Zeli-I kommst
Lerg lief ein fünfjähriger Junge einem von Hamburzl.
kommenden Motorradfahrer direkt vor das Rad . Dei --N. August
Junge starb bald nach dem Unfall . Auch der Motorrad¬
fahrer mußte schwerverletzt in ein Krankenhaus gebracht
werden.

vell«

Treibender Rehbock bricht sich das Genick. Bei Level-
gönne wurde ein toter Rehbock gefunden , der am Eemt
bruch verendet war . Wahrscheinlich hat sich der Ealel-
bock den Eenickbruch beim Treiben einer Ricke oder Sei
der Verfolgung durch einen stärkeren Rivalen zugezogoz
als er in vollster Flucht gegen einen Baum rannte.
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Eine hundertjährige Mühle . Am 13 . August jahi!
sich zum hundertsten Male der Tag , an dem der Bami
Christoph Fittschen in Vokel bei Ahlerstedt den Crniü-
stein zu der noch heute dort bestehenden Mühle M
Es war eine Holländer Windmühle , wie sie noch hm
in Hollenbeck , Kakerbeck, Vre -denbeck und Mulsum stehe».
Da sich die Mindkraft in der Neuzeit nicht mehr be¬
währte , verschwanden die Windmühlenfliigel oi ' '
und nur der Rundbau mit dem drehbaren Kopf
stehen . Auf diese Weise ist auch . die Vokeler l
nach dem Weltkrieg umgeändert worden . Heute ist ir
Urenkel des Erbauers , Bauer und Mühlenbesitzei L»l-
wig Fittschen . Inhaber der Mühle . Die Söhne des b
Lauers wurden sämtlich Müller , so daß sich die Müh
in den 100 Jahren stets in der Familie vererbt hat,
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Wirtschaftsveratung Lee LandcsSauerrrfchafk Wes»
Ems . Der von der Landesbauernschaft Weser -Ems dach
geführte „Tag der Wirtschaftsberatung " vom 15. ii!
17. August wird im Kurhaus zu Ventheim mit einer Z»
grüßungsansprache durch den Hauptabteilungsleiter
Bauer Reinhard Backhaus , eröffnet . Nach einem VK
trag des Landesbauernfllhrers Groeneveld über
rnng und Verwaltung " folgt ein Referat von Stabile»
ter 2 Lindecke über das Thema „Bauer und DiplomlaA
wärt im gemeinsamen Kampf um die Nahrungsfreiheik.
Inder anschließenden Mitgliederversammlung der Ab¬
sprechen der Leiter des Landesvereins , Landwirtschaft?
rat Georgs , und der Hauptgeschäftsführer Dr . Krim«
(Berlin ) . Am Nachmittag des eisten Tages ist eine Aan
busfahrt durch den Wirtschaftsberatungsbezirk Neue»-
Haus zum Heidehof Wielen vorgesehen . Am DiensW
folgt eine Fahrt zur Besichtigung des Neubaucrnbety?
bes Klockers -Nerlagerfeld und ein Besuch von SchAW
wo Professor Dr . Renard -Leipzig einen einleittmk»
Vortrug zu der nachfolgenden Vorführung von
schleppern , landwirtschaftlichen Geräten und BodeniB'
beitungsmaschinen für den Zwischcufuttcrbau in AM?
Hof halten wird . Nach der Besichtigung wird PraM
Dr . Denker -Berlin über Landmaschinen im BannM
trieb sprechen . Am Mittwoch findet die Tagung m
einem Referat von Dr . Wiemer über die Höhere LM
baufchule QnakeNbrück ihren Abschluß.

^Großes Fischsterben in der Vechte . Einen sAstA
Schlag hohen die Erafschafter Sportfischor und
wieder erlitten , denen die Fischereigerechtsame m de
Vechte zwischen Schüttorf und Neerlage znstehM . ^ -
ganze Fischbestand auf dieser Strecke ist mit em° -
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Schlage wieder vernichtet worden . Hausenweise tri^
in den letzten Tagen die toten Fische (u . a. bis zum
Pfund schwere Hechte , Bleie , Schleie und SchE ..
karpfen ) an den Ufern an . Die Ursache des W U
alljährlich wiederholenden Fischsterbens ist noch

einwandfrei geklärt . Sachverständige neigen zu, d" A"'
ächt, haß das Fischsterben auf faulende Abfalle
Warmwässerzurückzuführen ist/ die der Vechte aus de«
Schüttorser Textilbetrieben zugeführt werden.
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r der Aẑ . Seht das Felsstück dort an der Wand ! Um diesesö n̂. In dA mutz das Seil gewunden werden. Keuchend geht derkls vecĥ Atem der Männer , zwei-, dreimal mißlingt der Ver-der HjHM such, beim vierten Male gelingt er : nun hinauf aufSum AM? den Gipfel, hinauf auf den Glöckner! Einer nach dem

Zeigt dazf andern faßt das Seil mit der Hand, hält sich fest anDie ZM jhm und erklimmt so die Kuppe. Die Kuppe! Ein Jubel¬te im viW schrei bricht aus der Brust der Tapferen : der Glöcknern̂ ÔehrenE ist besiegt!!! Der Glöckner ist nicht unüberwindlich, eineivv'LehrqzI mhrtau'sendalte Legende ward zerstört durch diese Mün¬den. Schöner hier! Um 12 Ühr 7 Minuten mittags , am 2S. Au-
112 Üvv gust 1789, haben sie den höchstendeutschen Berg be-t nachdemzwangen, 12 Uhr 1g Minuten pflanzen sie das eisernes in alŝ s. Areuz auf seinem Gipfel auf, das der glücklich lachende
Hlicheren xj Fürst hat anfertigen und gestern schon bis in die Nähe1 der Kuppe hat bringen lassen. Und um 12 Uhr 13 Mi-nuten verkünden Böllerschüsseunten im Tal den Ein-

wohnern von Hoiligenblut , daß das Bangen und War¬ten nun- ein Ende hat, Latz eiserne Energie und Ver-—trauen  in die eigene Kraft über Verzagtheit, Kleinmut
Währendl und Wankelmut triumphiert haben. Die Heiligsnbluter

Mittwochs stürzen auf die Stratze, jauchzenund lachen und winken2 des VnH mit Tüchernzum Glöcknerhinauf , obgleich sie doch nie-Wte das, mand sehen können und dort hoch oben, wo in diesem,
Brand, ihi sjjr die ganze alpine Welt historischenAugenblickefrohenachbaiM Trwksprüche ausgebracht ' werden. Trinksprüche auf den

m den EH Fürsten, den unerschrockenen, klugen Führer der Expe-
in dition, den Vater des kühnen Planes , auf den General¬en schnell- „ikai von Hohenwart, seinen treuen Gefährten undwerden, Mitarbeiter, der ihm trotz anfänglicher Bedenken un-
lnellftens: eischütterlich zur Seite stand, auf den greisen Baron
d^ noch Wulfen, den Baron Zois , den Professor Esper,! Banelcht Professor von M-arum, .Professor Schieber, Trinksprüche"vlligenÄ guf die wackeren Träger , Zimmerleute , Bauern , ohnees Neuknt deren Hilfe der Sieg über den Glöcknerein Traum ge-imer desi Mben wäre. Der letzte Toast gilt dem Berge, der nun
wurden sr zu Wen Fützen liegt.

?en, wsW die Geschichte des Alpinismus gehen für alle Zei-
^ "er >nf die letzten Sätze ein, die der Verfasser des Tage-a besam, duchesüber die Elocknerbesteigung am Schluß seiner

^ Ä Schilderung niedergeschriebenhat:
t ^ ist uun erstiegen, der bis dahin von keinemr. Der htzFuße betretene, 2105 Klafter hohe, so oftfruchtlos bekletterte Glöckner, diese Zierde, des Nori-

schen Gebirges. Auf seiner höchsten Spitze erhebt sich eineisernes Kreuz gegen den Himmel. Die in Stein ge-vom ü.s hauene Inschrift:
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wird für alle nachfolgenden Zeiten dieses Unternehmenha Angedenken erhalten."
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^rlclommsn ist cisin kisSsnIiciupt . . .
Am 27. August tritt der Fürst mit Generaloikar vonHohenwartdie Rückreise an. Unterwegs wird ihm ein

Brief überreicht: der Freiherr von Schlangenburg ausVillach, ein leidenschaftlicherNaturforscher, der nur we¬
llen seines hohen Alters nicht an der Bezwingung deswwaners reilnehmen konnte, hat dem besiegten Berge
ein EeüMslgewidmet, in dem er auch der Großtat desgurpen gedenkt:

> Mein Glöckner! Hast du's je geglaubt?
Erklommen ist dein Riesenhaupt -

> Nn ew'ger Ŝilbermütze!
-- Hochragend aus der Wolken Raum

Erreichbar und erflogen kaum
. Dem Adler und dem Blitze!

Wie dein gold'nes Wendelkreuz
- ' Das Frömmigkeit gepflanzt — bereits

Auf uns herniederblinket:
' Dem trüben Forscheraug, entlang

Den zweifelhaften Spurengang,
Zu deinen Wundern winket!

- - , O, blühten doch aus deinem Schoß' Dem ed'len Stifter , weise und groß,f Verdiente Lorbeerkränze!
Sein Rühm hat — wie du selber hast —In deinem blauen Luftpalast

' Den Himmel nur zur Grenze!

l) sn Löttskn nolis gslcommsn . . .
M Berlin aber ist in der „Zeitung für Staats - und

gelehrte Sachen" zu lesen: „Mit seltenem Muthe und
einer ebenso seltenen llneigennützigkeit hat der Fürst¬
bischof von ' Eurk zum Glöckner die Bahn gebrochen.2ebem hat er ein schützendesObdach bereitet , eine
Psianzschule von Führern für jeden gegründet, der die
reine Luft dieser Alpenfirste athmen und einem Adler
gleich mit einem Blicke eine halbe Welt umfassen will.
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^>>r Ler LrsteiginiA Los LroÜAlovürrors kür ailoBergsteiger Kuloabmsr Tsilr

Schon rühmt das Dorf He-iligenblut seinen Glöckner wie
Chamouni seinen Montblanc und bald wird ein Gast-hof von diesem Berge sich nennen. Wohlfeiler, gemäch¬lichen und eines glücklichenErfolges sichererwird manjetzt den Glöckner besteigen und bliebe man auch aufseinem Kopfe noch über tausend Fuß niedriger als aufder Spitze des Montblanc , so wird man doch immer hochgenug über den Spiegel der See gewesen seyn, um
sagen zu können, man sey den Göttern so nahe ge¬kommen, daß man, blies der Wind gerade vom Olympher, deutlich Alectryons HUhnenkrähe gehört habenmüßte."

ks war nur 6sr KIsin-6IocIcnsr . . .
Die Glocknerhymnedes Kreishauptmannes von Vil¬lach und die überschwenglichenLobpreisungen könnenleider den Fürsten nicht über die Tatsache hinweg¬täuschen, daß er wohl den Glöckner, aber eben nichtden Grotz-Glockner bezwungen hat. Diese Erkenntnis,die ihm erst nach seiner Heimkehr kommt, schmettertSalm fast zu Boden: tagelang rührt er keinen Bissenan, wälzt sich unruhig im Schlaf, will und will es nichtglauben, daß er nur bis zum Klein-Elockner gelangte.Aber Hohenwart und Dillinger stellen einwandfrei fest,daß der von der Expedition erstiegene Gipfel 3785 Me¬ter, der Grotz-Glockner aber 3788 Meter hoch liegt.33 Meter hätten sie weiterklettern müssen und der

Eroß-Elocknerhätte ihnen wirkli'ch gehört! „Wir fahren

»

Î Icick 73
Unzählige Bergsteiger aus aller Herren Länder haben

nach Ler Eroberung des „Riesen von Hoiligenblut" denGrotz-Glockner bestiegen, niemals ist einer zu Schaden
gekommen; erst nach 73 Jahren greift der Berg nachseinem ersten Opfer:

Am Morgen des 6. September 1873 brechen dreiFreunde, Emanuel Klumpner, Michael und RupertGrober, unternehmungslustige, junge Menschen, vonder Stlldlhütte aus zum Marsch gegen den König derTauren auf. Eigentlich fühlt sich Emanuel Klumpnergar gricht wohl an diesem Morgen, er nimmt auch nureine kleine Semmel zu sich und wenige Schluck Kaffee,aber er sagt den beiden Freunden nichts: sie könntenihn auslachen. So reißt er sich zusammen, aber schornach wenigen hundert Metern perlt ihm der Schweißvon der Stirn , immer häufiger mutz er stehenbleiben,
nach Luft ringen. .Mollen wir nicht lieber umkehren?"fragen die Begleiter ihn besorgt, „es ist wohl doch zuanstrengend für dich!" Wenn sie nur selbst einfach um¬kehrten und den Erschöpften zwingen würden, ihnenzu folgen! Aber als er ärgerlich verlangt , daß weiter¬gegangen wird, fügen sie sich; fie ahnen nicht, wie furcht^bar das Ende der Gewälttour sein wird. Auf der Höhedes „Roten Fleckes" - bittet Klumpner mit schwacherStimme, den Rückweg anzutreten : „Es geht .doch nicht,mehr." Bestürzt steigen die Freunde mit ihm hinunter,
setzen sich zur Rast nieder — da sinkt Emanuel bewußt¬los zusammen. Ueber 2000 Meter hoch, auf kahlem Fel¬sen, in schneidender Kälte , mit einem Schwerkranken,dem sofort Hilfe gebracht werden mutz! Was tun ? Ru¬pert Grober, der Stärkere von Leiden, lädt den Un¬
glücklichenauf feine Schultern und schleppt ihn, unter
großer Mühe und steter AMst und Gefahr, jeden Augen¬blick abzustürzen, bis in die Nähe der Stüdlhütte . Nurfünf- Minuten noch! ruft Rupert dem Bruder zu undwir können den Arzt rufen. Doch Emanuel Klumpner
erlebt die nächstenMinuten Nicht mehr: Rupert Groberhat eine Leiche getragen. Falscher Ehrgeiz und falscheScham haben einem blühenden jungen Menschen dasLeben gekostet.

kin trauriger I-isiligotdsnc!
Am Vormittag des 24. Dezember 1893 steigen dreiMänner von Kals zur Stüdlhütte auf, nachdemsie trotz

ungünstiger Schneeverhältnisseden Weg von Lienz überHuben nach Kals heute schon ohne jede Unterbrechung
zurückgelegthaben. Kein Wunder, daß sie auf der Hütte
mehr tot als lebendig ankommen. ZHistatt nun aber,was die Vernunft ihnen gebieten mügte, sich gründlich
auszuschlafen und neue Kräfte zu sammeln, machen sie
sich nach 21L Stunden auf den Weg zum Groß-Elockner

sofort wieder nach Heiligenblut !" befiehlt der Bischof,„Das Versäumnis mutz nachgeholt werden!" Unmög¬lich! widersprechenihm die Freunde und überreden ihnnach stundenlanger Debatte, die Scharte im nächstenJahr auszuwetzen. „So lange kann ich nicht warten !"hat der Fürst ungeduldig ausgerufen , aber zuletzt hater einsehen müssen, daß er doch warten mutz.

I-ünt sännst als srsts ouk clsm Li-okgloclcnsr
Endlich ist es so weit. Am 26. Juli 1800 trifft Salm

abermals in Begleitung eines noch größeren Gefolgesin Heiligenblut ein. Und schon 48 Stunden später brichtder Tag an, an dem die luftige Hochzinne des Erotz-Elockners zum erstenmal von eines Menschen Fuß be¬treten werden soll. Wie oft mögen ihre Bezwinger vomstillen Dörfchen Heiligenblut hinaufgeblickthaben, wenndie feurige Morgenröte ihre steilen Firnhänge rosigübergoß! Ob sie wohl daran glauben, auch einmal daoben alles zu ihren Füße« sehen zu können?
>11 Uhr vormittags wird auf demselben Wege wievor 11 Monaten der Gipfel des Kleinglockners erreichtund während die Expedition neben dem hier aufge¬stellten Kreuz ausruht , erklettern vier Zimmerleute,unter ihnen Martin und Stephan Klotz, «uf eigeneFaust den Groß-Elockner! Ihnen folgt der PfarrerHorasch aus Döllach: diese fünf Männer nennt die

Geschichte des Alpinismus fortan die ersten Bezwingerder Tauren.

clo8
— schlecht ausgerüstet gegen die Kälte , gegen Sturm undRegen. Zu derselben Stunde , als unten im Tal die
Kerzen des Christbaumes aufflammen und die Weih¬
nachtsglockendurch die heilige Nacht klingen, streckt inSchnee und Eis, im Angesichtdes schweigendenGlöck¬ners , der Tod drei Menschen nieder, .die ihren Leicht¬sinn mit einem so hohen Preis bezahlen müssen.

Hn verhängnisvoller 8iurr
. Voll Entzückenhat am 25. Juli 1810 Dr. RudolfKaupe aus Dortmund neben seinem Führer Franz Lech-
ner aus Krimml auf^dem Gipfel des Erotzglocknersge¬standen und nach zwei Stunden erst konnte er sich vondem herrlichen Naturschauspiel trennen. Als sie endlichHersbsteigenund das waagrecht verlaufende kurze Grat-
stück des Kleingtockner überschreiten, kommt Dr . Kaupe,kurz bevor der Grat in den Steilhang übergeht, zuFall : ein.Aufschrei, ein dumpfes Aufschlagentief untenauf dem Gestein: auf dem Ködnitzgletscherzerschmetterndie Körper der beiden Männer , die 600 Meter tiefgestürzt sind. Wie das Unglück geschehen ist? Der außer¬
ordentlich korpulente Dr. Kaupe mit seinen 210 PfundGewicht muß wohl unter der Einwirkung der ihm un¬
gewohnten Anstrengungen einen leichten Schlaganfallerlitten und bei dem Sturz seinen Begleiter mit inden Abgrund gerissen haben. *

Markgraf Palavicini ist es als erstem Alpinisten ge¬lungen, die gewaltige Eisrinne , die in unerhörter Steil¬
heit von der Scharte zwischenGroß- und Kleinglockner700 Meter tief zum Pasterzengletschcr abstürzt, zu be¬
zwingen, doch mit diesem, in der ganzen Bergsteiger-welt aufsehenerregenden Erfolg gibt sich der Graf nicht
zufrieden: die berühmte Glocknerwand, das zweiteProblem des Berges, will er besiegen! Äm 26. Juni1886 greift der Tollkühne mit seinem Freunde Cro-
melin und den Kaiser Bergführern Ranggetiner undRubesoier die bisher unbezwungene Wand an ! Keiner
kehrt lebend heim! Unter ungeheuren, am Fuße derTodeswänd zusammengeballtenSchneemassenfindet maneine Woche danach die Leichen Cromelins und derFührer . Wo aber ist Palavicini ? Am Rande einer brei¬
ten, gähnenden Gletscherspalte würd er eine Stunde
später gefunden. Als die Lawinen seine unglücklichen
Begleiter hinabrissen in das weiße Grab, hat er alleinMit seinen schwerenVerletzungen den Abstieg durch denEisbruch unternommen; stundenlang ist. er, ohne Stockund Eispickel, das eine Auge herausgeschlagen, halberblindet, blutüberströmt und erschöpft, umhergeirrt , biser sich am Rande der Spalte niederließ und nur nochauf einen wartete : auf den Tod . . .

(Schluß folgt)

Die He « e ^iee ve «öe MEa
^Iskt' Ssorgopulor Ssgaunskts sicli ein Vermögen — OsprsIIls „Kunslsckmugglsr"

rib. Athen, 12. August.
Die abenteuerliche Geschichteder Venus von Milo

ist um ein weiteres , freilich recht belustigendes Kapitelbereichert worden. Man fand die Statue der schönenGöttin , ein Meisterwerk klassischerKunst, im Jahre1820 bei Ausgrabungen auf der griechischen InselMelos , italienisch Milo genannt. Als die Ankaufs¬
verhandlungen , die der französische Konsul im Auftragseiner Regierung führte, scheiterten, wurde die Statueder Göttin auf Veranlassung des französischen.Bot¬
schafters in Konstantinopel durch eine Kriegsschiff¬besatzung entführt und dem Louvre in Paris zum Ge¬
schenk gemacht. Dort steht die unsterbliche Venus vonMilo heute noch, aber sie hat bei dem Streit um ihren
Besitz ihre beiden Arme verloren . Als Torso kam dieentführte Göttin in Paris an, und niemand weiß. wodie formvollendeten Arme. die sie bei ihrer Ausgrabung
noch besaß, hingeraten sind.

Und nun müssenwir einen Sprung in die Gegenwart
machen. Vor wenigen Tagen erregte ein amerikanischerReisender durch sein nervöses Benehmen die Aufmerk¬samkeit der griechischen Zollbeamten, als er, von Athenkommend, die Grenze überschreiten wollte. Die Beamten
schöpftenVerdacht und unterzogen sein Gepäck einer be¬sonders sorgfältigen Untersuchung. Was sie, sorgfältigunter Kleidern versteckt, fanden, war merkwürdig
genug: Einen weiblichen Arm aus Stein . Was hattedas 'zu bedeuten? Nach langem Kreuzverhör gestehtder Amerikaner endlich: Das ist einer der fehlendenArme der Venus von Milo . Der Altertumshändler
Eeorgopulos in Athen hat ihm denselben verkauft undihm bedeutet, die griechische Regierung werde niemalsdie Erlaubnis zur Ausführung dieses sensationellen
Fundes aus dem Lande erteilen. Es sei also unum¬gänglich notwendig, den Arm der Göttin heimlich überdie Grenze zu schmuggeln.

Zunächst glaubten die Zollbeamten, einen Spaßvogelvor sich zu haben. Als ihnen jedoch der Amerikaner
eine Quittung vorwies, aus der hervorging, daß er fürden „Atm der Venus von Milo " bare 10 000 Dollar
bezahlt habe, und daß Herr Eeorgopulos ihm durchHandschlag bekräftigt habe, daß dieser Arm echt sei,da mutzten die sich mühsam das Lachen verbeißendenZöllner schließlich einsehen, daß sie zwar keinen gefähr¬lichen Schmuggler, aber einen aus jener grotzen Armeevor sich hatten , deren Zahl nie abnimmt.

Freilich wird der geprellte Amerikaner völlig straflos
ausgehen. Denn nach den griechischen Zollgesetzenwird
die Ausfuhr eines steinernen Frauenarmes keineswegs
mit irgendwelchenGebühren belegt. Es konnte natürlich
gar keine Rede davon sein, daß dieser Arm einst die
Venus von Milo zierte. Da hätte die schöne griechische
Göttin schon ein indisches Götzenbild sein müssen, denn
man fand, als man bei dem geschäftstüchtigenHerrn
Eeorgopulos auf den Vorfall hin eine Haussuchungver¬
anstaltete, nicht weniger als neun solcher Arme „auf
Lager", die gleichfalls eines gutgläubigen Käufersharrten.

Drei weitere Arme hatte der „Kunsthändler" bereitsvorher verkauft, und zwar alle drei an Amerikaner,die sich den „sensationellen Eelegenheitskauf" ein schönes
Stück Geld kosten ließen und zudem den Arm mit großerList und Schläue aus Griechenland schmuggelten und
sich heute noch irgendwo in USA. einbilden, tatsächlicheinen der fehlenden Arme,der Venus von Milo zu be¬sitzen. Herr Eeorgopulos mag nicht«wenig geschmunzelthaben, als er die Beträge für feine Fälschungen ein¬
kassierte. Nun aber wird ihm das Lachen vergehen,denn er ist bereits verhaftet worden und sieht baldfeiner Aburteilung entgegen.

Sonnabend, den 13. August 1938

Osr koxsnös 6är
2 b . Newyorj , 12 . August.

Zwei deutschamerikanischeArtisten, die Brüder Willy
und Gustav Waldorf , haben vor dem Gericht in New-
york gegen eine Omnibusgesellschaft eine Schadens-
ersatzklageauf 75 000 Dollar eingereicht. Dieser Scha¬
den, so erklären sie, fei ihnen durch Verletzungen ent¬
standen, die ihr boxender Bär „Teddy" bei einem
Autobuszusammenstoß erlitten habe. „Teddy" war in
den Vereinigten Staaten eine Sensation . Der riesen¬
hafte braune Bär ließ sich willig Boxhandschuhe an¬
ziehen und in den Ring führen, wo er mit einem seiner
Herren oder auch mit einem fremden Herausforderer
einen regelrechten Faustkampf austrug . „Teddy" hielr
sich dabei genau an die Regeln, er erlaubte sich weder
einen Tiefschlag noch einen verbotenen Griff, und die
Schläge, die er austeilte , wären sanft und ohne nach¬
teilige Folgen. Im übrigen machte er jedem seiner
Gegner die Freude, nach einiger Zeit k.o. zu werden,
indem er sich einfach der Länge nach auf den Rücken
legte und sich„auszählen" ließ. Seit dem Autozusam-
menstotz ist jedoch alles anders geworden. „Teddy" er¬
litt Verletzungen am Kopf und ist seither so bösartig,
daß nichts mehr mit ihm anzufangen ist. Er boxte
nicht nur die beiden Brüder Waldorf zu Boden, sondern
richtete auch einige Zuschauer, die gegen ihn antraten,
so zu, daß man sein weiteres öffentliches Auftreten als
Faustkämpfer verbieten mutzte. Nun soll die Omnibus-
gesellsihaft, die die Schuld an dem Unfall trägt.
„Teddys" verschwundeneTalente in klingenden Dollars
ersetzen.

/ ŝquotortauss in ösn V/ollcsn
2 b . London , 12 . August.

„Es wird hiermit bestätigt, daß Mr . T. den Aequa-
tor in dem britischen Flugboot 8). überflogen hat und
so ein Mitglied jener fortschrittlichen Gruppe von
Reifenden geworden ist, die die Linie auf dem Luft¬
wege gekreuzt haben." Dieses Zertifikat erhält künftig¬
hin jeder Reisende, der zum ersten Male in einem
englischen Flugzeug den größten Kreis der Erdkugel
überquert , durch den Piloten ausgehändigt . Zwei Zeu¬
gen müssen ihren Namen auf die Pergamentrolle setzen,
und so hat der Passagier ein ewiges Andenken an dgs
ungewöhnliche Reiseerlebnis. Bekanntlich ist die soge¬
nannte „Linientarife", die an jedem Schiffspassagier
vollzogen wird, der zum ersten Male den Aequator
kreuzt, eine ebenso lustige wie feuchte Angelegenheit.
Ein Matrose, als Neptun verkleidet, taucht den Schiffs¬
reisenden in ein Wasserfaß, womit die Aequatortaufe
vollzogen ist, und dann wird er noch auf ziemlich derbe
Weise eingeseift und mit einem großen Holzmesser
rasiert. Ursprünglich hatte man derartige Zeremonien
auch in den Flugzeugen vorgesehen, die nach dem
Viktoriasee, nach Uganda oder nach Singapore fliegen
und dabei die Linie überqueren. Das bekam allen zu
Luftkrankheit geneigten Passagieren jedoch so schlecht,
daß die Aequatortaufe nunmehr in den Lüften unter¬
sagt worden ist und durch das „Taufzeugnis" mit dem
eingangs erwähnten Text ersetzt wird.

«MWM Hakt iWoe
Sittenkommission kontra Liebespaare — Küsse, die

Aergernis erregten
2 b . London , 12 . August.

Irland zeichnet sich im allgemeinen durch großSittenstrenge und puritanische Moralbegriffe aus . 'Wa
sich aber in diesen Tagen in Londonde'rry . der Hauptstadt der gleichnamigen Grafschaft in Nordirland begibt, mutet den Menschenunserer Zeit wie ein wieder
erstandenes Stück Mittelalter an. Zur gleichen Zeüda man in Großbritannien die körperliche Ertüchtign»,der Jugend durch Sport und Freibaden , gemeinsam
Gymnastik und Wochenend-llebungslager propagier:und da sich die jungen Londonerinnen am Sonnabenin den kürzesten Höschen der Welt auf Radtouren be
geben, ist in Londonderry eine Sittenkommission zu
stlinmengetreten, die bemüht ist, in der altehrwllrdige:Stadt mit geradezu drakonischen Maßnahmen ,chiMoral zu heben".

Nicht genug, daß Londonderry das gemeinsamBaden von Zungen Leuten verschiedener Geschlechtestreng verpönt, jegliches Sporttreiben am Sonntag füsündhaft und wider die guten Sitten verstoßend eiklart, iungen Mädchen ein Auftreten in Turnhosen nuhinter hohen und undurchsichtigenZäunen gestattet ungenaue Vorschriften hinsichtlichder Länge' und Durststchtigkeit der Schwimmanzüge erlassen hat . wird nu
gar auch noch Gott Amor der Krieg angesagt. Die Liqzur Hebung der Moral , der außer zahlreichen Geistlichen viele einflußreiche Personen der Stadt anqehören mmmt daran Anstoß, daß man des Abends ' iden Anlagen und rund um die alten Stadtwälle l
viele fugendliche Liebespaare antreffen kann, die s«heimlich treffen, um bei einem romantischen Spazier
gang im MondenscheinZärtlichkeiten auszutauschen.

Das soll von nun an anders werden. Die Anlaqenbänkwerden mit Eintritt der Dunkelheit entfernt . Dar
über hinaus ist ein eigener Wachdienst eingerichteworden, detzen Angehörige streng darauf zu' achte«haben, ob ste nicht Pärchen, die sich umschlungenhalte:oder gar kußen, aufstöbern. Jedes junge Mädchen, daman rn Zukunft bei einem derartigen Stelldichein ertappt , wird von der Sittenkommission in Acht und Ban:
getan. Man hat die Stadt , unter Berücksichtigungde
Lieblingsorte . an denen sich Pärchen zu treffen .Pflegerin eigene „Sittenbezirke" eingeteilt , deren Kontroll
von einem Vorstandsmitglied der Liga zur Hebung deMoral durchgeführt wird. Besonders am Sonnaben
wird man in den Abendstunden „Sittenpatrouillen
aii- jenden, und eine besonders strenge Dame der Liq.erklärte in einer Kundgebung sogar, daß es empörenfei wenn die Jugend noch nach Eintritt der Dunkelheiauf der' Carlidepromenade Arm in Arm auf und a

durch dieses,,offene Zurschautragen ihreGefühle" die Gesetze der Moral verletze.
, Also selbst ein harmloses Nebenei'nanderqehen wir'im puritanischen Londonderry schon als sittenwidrig bezeichnet! Die rührige Moral -Liga bearbeitet die Lffentliche Meinung mit allen erdenklichen Mitteln . Ante
anderem soll auch eine „völlige Reformierung der Tanzunfitten vollzogen werden; zu diesem Zweck hat maifedem Tanzlokal und jedem Klub einen eigenen .Tanz
kontrolleur' zugeteilt. Und was sagen die Betroffene,dazu? Die Liebespaare von Londonderry haben nicht«zu lachen. Dem, welches junge Mädchen möchte sich di>Aechtung der Sittlichkeits-Liga zuziehen? Aber viel
leichttrosten sich die jungen Leute mit den Liebespaare,des Mittelalters und aller anderen Epochen der Welt
geschichte, die trotz aller Verbote und Moralpredigt - ,immer wieder einen Weg zueinanderfanden. Bislani
jst es noch keinemKollegium von Moralisten und alte»Tanten gelungen, Gott Amor zu verbanne». »d.



Das Mlstvlech/ r-«
Der Eefreite Hirselhuber schritt seines Weges durch

die belebten -Straßen der Stadt.
Sein scharfes Soldatenauge schweifte rechts und

links, um zu erspähen, ob nicht ein Vorgesetzter nahe,
denn die rechtzeitige Erweisung der vorgeschriebenen
Ehrenbezeugung war ihm eines der obersten Gesetzt

So verwandte er keinen Blick von dem vor ihm lie¬
genden Weg zur Kaserne. " -

Da fühlte er, daß ihn etwas Weiches an die Wade
stieß.

Unwillig machte er Halt und schaute zurück. Er er¬
blickte ein Geschöpf, das einer struppigen Schlummer¬
rolle aus zotteligen Haaren glich und auf vier kurzen
krummen Beinen vor ihm tänzelte. Da, wo man den
Kopf vermuten durfte, flatterten zwei große Schlapper¬
ohren, und über einem stattlichen Schnauzbart, wie ihn
der langjährige Stammgast im Kocherlbräu, der Herr
Pensionär Gerstelmair sein, eigen nannte , blinzelten
zwei dunkle Augen wehmütig und treu dnrch das ver¬
klebte Gewirr von braunem Haar . Am entgegen¬
gesetzten Ende ragte ein Stumpf gen Himmel, dessen
Zotteln sich freundlich hin und her bewegten. Aus
allem diesen durfte der Eefreite Hirselhuber mit Recht
schließen, einen Hund unbestimmter Abkunft vor sich
zu sehen.

Der Soldat schaute zuerst auf den Hund und dann auf
seine Hosen. Der Schnauzbart hatte ein verdächtig
feuchtes Aussehen, und Flecken auf der Hose gehören
nicht zur Freude eines ordnungliebenden Gefreiten- Er
streifte mit der Hand über die Wade und sagte: „Schau,
daß d' weiter kimmst, Mistviech, elendiges!"

Darüber lacht Amerika . . .
Von Hans ürman

Buchhalter: „Ich bin betrübt , vqm Tode Ihres Kom¬
pagnons zu hören. Würden Sie mir die Anfrage er¬
lauben, ob ich etwa seinen Platz einnehmen dürfte ?"

Chef: „Gern, aber sehr gern, mein Lieber. Aber glau¬
ben Sie, daß die Friedhofsverwaltung einverstanden da¬
mit sein wird?

(Obloago , Ritt Rautbsr)
*

Eines Abends, nach ausgezeichnetemEssen, begannen
die drei Chirurgen von ihrer Arbeit zu erzählen.

„O, ich ersetzte unlängst einem Mann das linke Bein.
Mein Patient hält heute den Rekord im Hochsprung."

Meint der andere der Herren Aerzte: „Das ist eigent¬
lich noch gar nichts; ich versah einen Patienten mit zwei
künstlichen Armen. Der Mann hat vorig« Woche die
Golf-Meisterschaftgewonnen."

„Und ich, ich habe such alle beide übertrumpft !"
prahlt der dritte , „ich operierte einem Esel von Trunken¬
bold ein stures Lächeln ins Gesicht— das Biest ist sofort
Gouverneur geworden!"

CZVsst Virginia Obampaiu)
*

Gefängnisaufseher: „Was ! Schon wieder bei uns ?"
Häftling : „Aber gewiß doch, Herr. Post für mich da ?"

(LlivbiZau Karsoxlo)

Auf das schmerzlicheSchluchzen hin eilte er sofort
zu ihr hinüber. Das Mädchen weinte so außerordent¬
lich, so ganz außerordentlich heftig, daß er sich kaum
Rat Wichte. Doch als Gentleman, der auf die Erfüllung
jeder Ritterpflicht bedacht war , versuchte er das Mög¬
liche. Tröstend legt« er seinen Arm um ihre Schulter.
Sanft barg er ihr Haupt an seiner Brust, liebkosend
streichelte er ihre Schulter. Und bald hatte er's er¬
reicht. Das Mädchen wurde ruhig. Doch immerhin,
wenn irgend möglich, wollte er die Sache ganz und gar
ins reine bringen und erlaubte sich nachzufragen . . .

Zornig kam die Antwort : „Meine Mutter hat sich
gestern verheiratet !"

Er war verwundert : „Warum schreien Sie da so ver¬
zweifelt? In einer zweiten Ehe liegt doch nichts Böses!"

„Ich weiß", kam die Antwort , „aber es ist ihre erste."
(Usv Vorlr . kenn Ruueb Lmvl)

Missis Jones , eben verstorben, liegt aufgebahrt im
Salon des Hauses, damit die Nachbarn ihr die letzte
Ehre erweisen, bevor die Tote aus den Friedhof über¬
geführt wird.

„Wie wundervoll sie aussteht", sagt einer der Besucher
voll Sympathie und Trauer zum Hausherrn.

„Und warum soll sie nicht?" fragt Mister Jones , „sie
war doch gerade noch zur Kur in Miami ."

(ölev Vork . Ruuvb Lovl)

Lonnondranck , drä «nt
unck ptlvgt «U« 8 » utl

Hiermit hielt «r die Sache für erledigt und setzte
seinen Weg fort.

Der Hund mit dem verdächtigen Stammbaum nahm
die Abweisung aber nicht ernst und folgte weiter dem
Gefreiten, der so gut nach Soldat roch. —

Nach kurzer Pause stieß er wieder gegen die Wade
Hirselhubers, was diesen veranlaßte , sich zum zweiten
Male umzuwenden. Da Artilleristen bekanntlich ein
weiches Herz haben, glaubte der Gefreite seinen Gefolgs¬
mann für die bewiesen« Zuneigung mit einem Stückchen
Zucker belohnen zu müssen, um ihn dann endgültig
fortzuschicken. Er entnahm seiner Tasche einen der
weißen Würfel , die für sein Leibroß, die „Fatme " be¬
stimmt waren und gab ihn dem Hunde. Er wartete
bis dieser die leckere Gabe zwischen den Zähnen zerbracht
hatte und sagte dann milde : „So, Hundert, jetzt mußt
aber fei heimgehen, gell?" und im Weiierschreiten mur¬
melte er : „So a Mistoiech, so a miserabliges !"

Das Mistviech betrachtete sich ob der freundlichen Be¬
handlung jetzt aber als zur Armee gehörig. Es verließ
den bescheidenenPlatz hinter dem Soldaten und setzte
sich stolz an die Seite seines Gönners . Da trabte das
Hundert jetzt mit wehender Fahne einher und schickte
freundliche Blicke zum Gefreiten Hirselhuber empor.
Der aber hielt es mit seinem militärischen Rang für
unvereinbar , sich mit einem Hund wegen weiterer Be¬
gleitung auf offener Straße zu streiten und weichen
Herzens änderte er seine Meinung über das Mistviech
in ein gemurmeltes : „a Hascherl bist, a armS, — aber
weiter als bis zur Käsern' derfst net mitgeh'n !" —

Der Posten am Schilderhaus flößte dem kleinen
struweligen Vagabunden aber nicht den geringsten Re¬
spekt ein, und als der Eefreite den warmen Stall auf¬
suchte, um seiner Fatme die Zuckerstiickchen zu bringen,
tat das Hunderl , als ob eck in diesem Staatsgebäude
seit langem zu Hause sei. Die Kameraden Hirselhubers
begrüßten den neuen Ankömmling mit lautem Halloh
und der Futtermeister der Batterie sagte: „Dös Mist¬
viech hat uns grad noch im Stall g'fehlt !" Die Worte
klangen nicht eben freundlich und in weiser Vorsicht
flüchtete der neue Gast ins warme Stroh unter die
Krippe der Fatme , um sich dort schlafen zu legen.

Da erscholl der Ruf : „Achtung!" —
Dieses Wort ist i-m Stall einer Batterie eine Fan¬

fare und bewirkt, daß alles , was zwei Beine hat, mit
affenartiger Geschwindigkeit vor den ihm zugeteilten
Stand spritzt und dort in strammer Haltung verharrt,
bis das erlösende „Rührt euch!" ertönt.

So geschah es auch jetzt.
Der Herr Hauptmann erschien sporenMirrend unter

der Tür , nahm die Meldung der Stallwache entgegen
und schritt dann musternden Auges an den Ständen
entlang , hinter ihm finsteren Blickes der Herr Wacht¬
meister mit dem gefurchtsten dicken Notizbuch zwischen
den oberen Knöpfen des Waffenrockes.

Wie eine Bildsäule stand auch der Gefreite Hirsel¬
huber am Stande der Fatme und sein Hoffen war nur
darauf gerichtet, daß die neue Einquartierung sich mucks-
mäuschenstill verhalten möge. Doch das Hunderl hin¬
ter ihm hatte noch nicht die nötige militärische Erfah¬
rung, die besagt, daß man in der deutschen Armee
nicht unangenehm auffallen darf ; es raschelte im Stroh
und mit freudigem SchweifgewSdelhoppelte der neue
Schla-fgenosse der Fatme auf die Stallgasse hinaus , fetzte
sich dort nieder, reckte den stattlichen feuchten Schnauz¬
bart in die Höhe und machte „Hübsch", gerade vor dem
heranschreitenden Herrn Hauptmann.

Atemlos starrte alles auf den Verwegenen, auf dessen
struppiges Haupt im nächsten Augenblick das Unheil her-
nisderzuckenmutzte.

Wie angedonnert blieb der Hauptmann stehen, wandte
sich um und grollte : „Wachtmeister, was ist das für ein
Mistviech?"

Da geschah es, daß der gestrenge Futtermeister sich als
gütiger Schutzengelerwies. — Er trat vor und meldete:
„'schuldigen, Herr Hauptmann , der Hund ist uns zug'lau-
sen, aber ich glaub', den könnten wir grad gut brauchen
zum Ratzenbeißen am Futterboden !"

„So, so," murrte der Hauptmann und er merkte nicht,
daß der sonst so zuverlässige Unteroffizier ihn. schmählich
angelogen hatte, denn im ganzen Revier der „Zweiten
Reitenden" hatte sich seit undenklichenZeiten nicht ein¬
mal ein bescheidenesMäuslein , viel weniger eine Ratz
sehen lassen.

„Also mag er dableiben . . ." und da der Eefreite
Hirselhuber bei diesen Worten einen warmen Blick auf
seinen Schützling warf , sagte der Hauptmann zu ihm:
„Gefreiter, Sie sorgen mir dafür , daß das Mistoiech im¬
mer sein gehöriges Futter bekommt!" — „Zu V'fehl !"
trompete Hirselhuber und damit war das Hunderl offi¬
ziell in den Verband der Batterie aufgenommen.

Für das Mistviechbegannen nun herrliche Zeiten. Die
Kanoniere brachten ihm von ihrem Mittagessen, was sie

Apotiielce Air goläenen 6 cm§
VOIZ OlQf 6 >OsiZt6 >" VV6L !<

(27 Fortsetzung.)
Kornelia litt sehr unter Freytags nervöser Gereizt¬

heit und Roederns Plattheiten , aber sie wußte nicht,
wie sie diesem unschönenZustand ein Ende machen
sollte. Sie wagte auch nicht, mit Eberhard über diese
unliebsamen Dinge zu sprechen, weil es dann bei seiner
temperamentvollen und eifersüchtigen Art unweigerlich
zu einem Zusammenstoß mit Roedern kommen mußte.
Aber gerade einen Skandal wollte Kornelia unter allen
Umständen zu vermeiden suchen: nicht nur um Onkel
Walters willen, sondern vor allem auch aus Rücksicht
auf Eberhards Stellung und ihren eigenen guten Ruf.

Sie tröstete sich mit dem Gedanken, daß der in Aus¬
sicht genommene Heiratstermin , der diesem Zustand
ohnehin ein Ende machte, mit jedem Tage näher rückte.

Das stille Altenberg hatte in diesen wenigen Mona¬
ten mehr Sensationen, als sonst in zehn Jahren . Das
neueste Tagesgespräch drehte sich um die Tatsache, daß
es in der Apotheke zur goldenen Gans — „nicht mit
rechten Dingen zuging."

Fabian selbst hatte es erzählt — und Herr Klein be¬
stätigte es unter Hinzufügung gruseliger Einzelheiten —
daß sie nächtlicherweiseschon öfter vom Bodenraum her
merkwürdige Geräuschegehört hätten . Sie seien diesen
Geräuschen nachgegangen, wobei sie die überraschende
Feststellung gemacht hätten , daß die im Bodenraum
herrschende Ordnung von unberufener Hand gestört
worden war.

Diese mysteriösenVorfälle wiederholten sich, wobei es
ungeklärt blieb, wie jemand überhaupt ungesehen zum
Boden hinaufgelangen und spurlos wiedek verschwin¬
den konnte: und da dort oben nur Materialien von
geringem Wert aufbewahrt wurden, blieb der Zweck
dieses nächtlichenUmherschleichenserst recht in Dunkel
gehüllt.

Immerhin hatten die guten Altenberger einen inter¬
essanten Gesprächsstoff, dessen sie sich dankbar annahmen
und den sie mit mehr oder weniger Phantasie lang
und breit auswälzten.

Die Stoiker taten diese Angelegenheit zwar mit dem
achselzuckend hingeworfenen Wort „Ratten !" oder auch
„Katzen!" ab : Mißgünstige aber dagegen behaupteten,
das Ganze sei eine Erfindung des Provisors , der
während seines Nachtdienstes zu sehr mit der Genever-
flasche geliebäugelt habe.

Die Spötter wollten wissen, daß die „vergoldete
Gans ", die ja kaum den Vackfischjahrenentwachsen sei,
sich einen Jux gemacht habe — und die boshaftesten
unter ihnen fügten augenzwinkernd hinzu : „Ja , aber
nicht allein !"

Wirklich ernst wurde die Geschichtenur von den
metaphysischVeranlagten genommen, und das waren
in Altenberg, wo die Beschaulichkeitgewissermaßen zu
Hause war . immerhin sehr viele. Für diese Leute lag
der Fall „sonnenklar" :

Stolpinger hatte seinem Leben dort oben ein Ende
gemacht. Jetzt hatte sich sein Geist — der keine Ruhe
finden konnte — irgendeiner Fluidalmaterie bemächtigt
und manifestierte sich als hör- und sichtbare Erschei¬
nung — während die weniger Gebildeten dasselbe mit
den kurzen schlichtenWorten sagten: „Der olle Stol¬
pinger spukt!"

Diese Auffassung war zwar die unwahrscheinlichste
von allen, aber sie war so schön bequem, so wundervoll
gruselig, und vor allen Dingen so sensationell, daß sie
in dem sonst so sensationsarmen Altenberg nur allzu-
viele Phantasten fand, die diesem Unsinn ihr Ohr
liehen.

Als Fabian eines Mittags über den Marktplatz
ging, wurde er von Roedern angerufen:

„Hallo — Herr Fabian . . . ! Tag . . . Der gestrige
Kegelabend gut bekommen— ja . . .? Aeh — was ich
noch sagen wollte : Hab da von Ihrem .Gespenst'
gehört . . . Dolle Sache . . . Wissen Sie . ich möcht
mir diesen ulkigen .Geist' gern mal aus der Nähe an¬
sehen . . . Wie wärs , wenn ich da oben auf Ihrem
Boden"mal 'ne Nachtwachehalte — hä ?"

„Wozu?" Fabian lachte gemütlich. „Mag es spuken—
mich stört's nicht . . . ! llebrigens sind Sie , Herr von
Roedern. schon der dritte , der mir dieses Angebot
macht —"

„Der dritte ?" fragte Roedern verblüfft . „Nanu —
wer denn noch?"

„Herr Freytag erbot sich- "
„Was — Freytag auch? Davon hat er mir ja gar

nichts gesagt . . . und der dritte ?"
„Herr Klein — mein Provisor . Bei ihm geht es

sozusagenum die Ehre, denn boshafte Gemüter behaup¬
ten. das Ganze sei eine Erfindung Herrn Kleins : darum

Mistviech, die jachelude Zunge weit aus dem Maul hän¬
gen lassend, marschierte an der Spitze des Trompeter¬
korps und trug dem Regiment stolz die Zottelfahne

Dazu dröhnte der Lieblingsmarsch des Stabs-

Wochenende/
Es war ein herrlicher Sommer-Sonnabend-Mo^

Fräulein Jeretzky traf mit etwa halbstündiger BeL
tung ein. Schon im Fahrstuhl konnte sie hören, wiê
Telefon wie verrückt klingelte. Na also, sie wär« ^
die Erste, kein anderer hielt es natürlich für
pünktlich zu sein. '

„Ich bin es selbst, Fräulein Jeretzky", hörte sie
Stimm« des Chefs am Apparat . „Ist heute früh ^
gewesen? — So, so, na da bletbe ich gleich hier
ßen. Fühl« mich sowiesonicht ganz wohl. — Herr
der kann ja die Post erledigen, ja — und — na, wk,-'
etwas sein sollte, können Sie ja anklingeln.
sehen, Fräulein Jeretzky."

Gleich darauf klingelte es wieder.
„Hallo, ist dort Fräulein Jeretzky? Hier Schröder x,.

Alte schon da ? Ach so, er bleibt heute draußen, ja s '
Sie , Fräulein Jeretzky, ich muß heut« noch ein;
Krntden besuchen, ich werde wohl nicht mit herauf',
men können. Sie können ja die Post durchsehen, j,r
da etwas sein sollte. Wenn jemand nach mir fragt,,
bin ich geschäftlichin her Stadt ."

Die Tür wurde aufgerissen, und Herr Krüger
schien:

„Ist der Alte schon da ? — Fein . und Schröder»>.
nicht. Na also, dann sind Sie ja Chef im Laden,
wollte nämlich bitten , mir heute frei zu geben
will ich lieber gleich wieder gehen. Servus , Kleines

Das Telefon klingelte: »
„Det is Bernhard . Ick wollte nur sagen, det ickh

killtet bin und denn is ooch noch Mutter ,krank. Co,:

z,s>

. ich ->>k
geb

» >>

entbehren konnten und der kleine Kamerad dankte ihnen
dieses Schlaraffenleben durch lustigen Zeitvertreib und
rechtzeitiges Warnungsgebell , wenn der Herr Haupt¬
mann oder der Herr Wachtmeister im Anmarsch waren.
Wenn sie jetzt den Stall betraten , war jeder eifrig beim

mecht« heute frei haben. — Schenen Dank, Froilln,"
Fräulein Jeretzky zählte nach. Der war in Urin,

und der auch und" die auch, der hatte frei bekommen,j
väre also die Kassiererin die ei

voran.
trompeters „Fuchs, du hast die Gans gestohlen" froh
durch die Gasten, und als man auf dem Kasernenhof
war , hielt der Gefreite Hirselhuber wie aus Erz gegossen
auf seinem Roß hinter dem Geschütz. Ein letzter stolzzu-
friedencr Blick des Hauptmanns umfaßte noch einmal
die junge Kriegerschar, das Mistoiech aber revierte in
froher Erwartung der nahen Mittagsschüssel zwischen
Pferden und Kanonen.

Da fühlte die empfindliche Fatme an der linken
Hinterfessel einen weichen Stoß, — nichts weiter , nur
ein sanftes kosendesBerühren . Erschreckt warf das Roß
den Kopf hoch und keilte in Abräehr nach hinten aus.
Von dorvdrang ein schwacher klagender Blaff an das
Ohr des Reiters , der den Kopf nicht wenden durfte . . .

Als dann endlich das Kommando „Rührt euch— Ab¬
gesessen!" gegeben war und der Gefreite den struppigen
Körper des Mistviechs behutsam in den , Stall trug,
schämte der harte Soldat sich nicht der Träne , die auf
den erschlagenen kleinen Vagabunden in seinen Armen
niedertropfte , und als beim Stalldienst die Kanoniere
wehmütig das Lied vom guten Kameraden anstammten,
hatte der ' gestrenge Herr Futtermeister hiergegen nichts
einzuwenden, sondern grummelte die Melodie leise mit-

war krank. Tja , da wäre
zige, die heute nicht frei haben wollte,
übrigens.

„Ach, Fräulein Jeretzky, können Sie sich sowas K»
ken, meine Tante ist heute aus ihrem Nest zu Best
gekommen, was soll ich bloß tun . Und der Chef ijtmi
da und Herr Schröder auch nicht. Da darf ich ja n« «
fehlen. Aber anderseits ist es ja Unsinn, hier den K
zen Tag zu hocken, da doch keine Menschenseelekoi»,
Fräulein Jeretzky, könnten Sie nicht das Bißchen
digen? Ich habe ordentlich, böses Gewissen, aber
weiß ja, wie zuverlässig Sie find. — Schönen Ds
liebstes Fräulein Jeretzky. Aber nichts verraten ."

Fräulein Jeretzky lächelte.̂ Alle weg, außer ihr.
sah nach der Uhr, halb elf. Sie sah nach dem Hii« ,
blauen blau . Sie sah,in den Spiegels Gerade di«ri>
tige Sonnenbräune , keine Sommersprossen. Dann schstsie sorakältia «in oaar Worte aus einen

Die
LÜI!

fritr

sie sorgfältig «in paar Worte auf einen Pappdijj
nahm Handtasche und Hut und öffnete die Vürotiir.h
der Außenseite befestigte sie das Plakat , darauf sich

Heute bleibt das Geschäft wegen Renovier»»»
geschlossen!

Uebrigens sehr sauber -geschrieben. Lächelnd wand»! ügscksnfsbr
sie in den schönen Sonnabend hinaus . m ü»
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Die Tänzerin/ Von
Ernst tzeyöa

„Mara bia !" klagte sie . . .
^ _ , , „Liebe Rita Pita ", sagte ich, „ich bekomme für,, . .». ^

Pita , sagte der Hauptschriftleiter, vom „Elobe" und gab fünfzig,Zeilen ganze vier Dollar machen Sie mir ! «F

„Gehen Sie in Watermanns Hotel und bringen Sis
ein Fünfzig-Zeiien-Jnterview mit der Tänzerin Rita
Pita . sagte der Hauptschriftleiter vom „Elobe" und gab
mir eine Zigarre mit auf den Weg. — „Soll übrigens die Geschichte nicht so schwer. Wenn Sie schon
«ine Landsmännin von -Ihnen sein . . . !" Sprachstörung haben wollen, dann nicken Sie weniK
>„Well !" sagte ich und fuhr gleich mit der Untergrund - mit dem Köpf. Also so — öder so!"

bahn nach dem Hotel. Ich ließ mich durch den Portier
melden, und eine kleine, entzückende schwarzhaarige
Frau empfing mich.

How do you do?"
Sessel.

„Es dreht sich nämlich um ein Interview !" gestand ich.
' Rita Pita lächelte mich lieblich an täid zeigte ihre
schneeweißenZähne.

„Mara bia ! " sagte sie.
Nun lächelte auch ich. .,,Cs hat wirklich keinen Zweck,

M«ltMI-iLMS
«,s,

»seil viiL. 77,

fragte ich und setzte mich in einen

mit Lein Köpf. Also so
Ich machte es ihr vor.
Ich unterhielt mich zwei Stunden mit ihr . Mir

der Schweiß von der Stirne , und sie war grün und
vor Aerger.

LÜlsiea sied sv
,r 'Xü

« «,ss my tvonRM
»je. Ussekiaeo
!dt smö.

Dann ging ich in die Redaktion und machte ei»!
herrlichen Bericht daraus.

Am nächsten Tag ließ mich der Chef kommen
warf mich eigenhändig hinaus.

„Mara bia . . . mara bia !" sagte sie wieder
Na also, denn halt mara bia !" ^ - Ich .zog meinendas'

Rita Pita war dagewesen und wollte
Gnädigste", meinte ich. ..der Chef hat mir schon gejagt, gaben, weil ich geschriebenhättet sie sei jetzt zum viel!
daß̂ Sie eine Deutsche sind. Reden wir aljo deutsch!" Male geschieden' und habe sechs Kinder und «ine Cpni

störung
geschieden und habe sechs Cprch

Notizblockund notierte marcckbia! „Soll das heißen, daß
Sie aus Mara bia sind?"

„Mara bia !" bestätigte sie.
„Haben Sie Kinder . Gnädigste? — Sind Sie schon

öfters geschieden? Und was macht die Konkurrenz?
Lebt der Herr Gemahl auch in Mara bia — oder m
Deutschland?" —

„Mara bia . . . mara bia . , » mara bia !" rief sie
immer wieder.

„Ich will Ihnen einmal etwas sagen, liebes Fräu¬
lein", meinte ich verzweifelt, „mit Ihrem ewigen „mara
bia" kommenwir nicht weiter !"

Dabei konnte ich schwören, daß sie jedesmal mittu
Kopf genickt hatte.

Schließlich erfuhr ich, daß dieses verrückte „maraU
nichts anderes als „die Frau ist in der Stadt"
sollte; ich glaube, es war Kubanisch . . .

Die kleine entzückende Frau war nämlich nurk
Stubenmädchen gewesen. Ich hatt« mich. offen geW
auch gleich gewundert, daß sie sich so ohne weiteres»«
mir zum „Witwenball bei Georgie" hatte emlck!
lassen.

Wenigstens hatte sie genickt, als ich es ihr »
schlug . . .
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will er den Beweis erbringen . uM den Spöttern das
M . . ündchen zu stopfen —"

Der Erfolg dieser Unterredung war der, daß Roe¬
dern, Freytag und der Provisor in der folgenden Nacht
im Bodenraum der ApothekeWachehielten.

Als sie beim Morgengrauen nach unten gingen, hatte
.sich weiter nichts ereignet, als daß Freytag beim Kar¬
tenspiel sechzehnMark, und Herr Klein gar vierund¬
zwanzig Mark an Roedern verloren hatte . . .

Nach zwei Tagen wiederholten sie die Nachtwache, nur
mit dem Unterschied, daß für Herrn Klein Eberhard
einsprang ; aber auch diesmal ereignete sich nicht das
geringste.

Roedern erbot sich allen Ernstes, diese Wachen für
einige Zeit allein fortsetzen zu wollen: aber Fabian,
der von dem albernen Humbug genug hatte , lehnte mit
aller Entschiedenheit ab.

2n der folgenden Nacht stürzte auf dem Boden ein
großer Stapel Kisten um. Herr Klein lief mit einer
Blendlaterne und einem großen Trommelrevolver be¬
waffnet sofort ins Dachgeschoß hinauf , und einige Minu¬
ten später folgte auch Fabian.

Sie suchten eine halbe Stunde lang den ganzen
Boden ab ; und als ihre Suche erfolglos blieb, klet¬
terten sie schließlichaufs Dach hinaus . Aber der ge¬
heimnisvolle Urheber all dieser nächtlichen Ruhe¬
störungen war nirgends zu entdecken.

Die Erinnerung ist der Nachsommer der menschW
Freuden.

llesu ksr-
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Freytags Nervosität schien mit federn Tage zuzu¬
nehmen, obwohl er jetzt Kornelia gegenüber wieder
freundlicher und väterlicher war . als jemals zuvor.

Er war sehr zerstreut, schreckte bei den geringsten
Anlässen zusammen und zeigte den ganzen Tag über
eine krankhafte Ruhelosigkeit.

Kornelia . die sehr besorgt war , riet ihm, einen Arzt
aufzusuchen: aber er lachte nur:

„Ihre Befürchtungen sind grundlos . Kornelia . . .
°ins : Arbeit . ! Ich habe mir vom

Zur -Ruhe-Setzen falsche Vorstellungen gemacht; wahr¬
scheinlichbin ich noch zu jung dazu. Jedenfalls ver>
trage ich diese Untätigkeit auf die Dauer nicht, weil sie
mir Unzufriedenheit und Schlaflosigkeit bringt . Wenn
Sie heiraten , Kornelia . werde ich mir hier in der Nähe
ein Grundstück kaufen und eine Geflügelfarm ein¬
richten —"

Kornelia merkte sehr bald . daß Freytag den wahren
Grund seiner Nervosität verschwieg, und sie ahnte daß
Roedern irgendwie damit zusammenhängen mußte'

Das Verhältnis zwischenden beiden Männern war
durchaus nicht so freundschaftlich, wie es den Anschein
hatte Sie gerieten sehr oft über irgendwelche Dinge
in Meinungsverschiedenheiten, und einmal hörte Kor¬

nelia wider Willen vom Nebenzimmer aus, o
beiden einen heftigen Wortwechsel hatten . -- .

Kornelia entfernte sich sofort; aber acht Tage
bedauerte sie, daß sie dieses zweifellos sehr
Gesprächnicht belauscht hatte . —

An diesem Tage kam Roedern wie gewöhnlichW
drei Uhr. Kornelia hatte den Kaffeetisch gerade»,
deckt und wollte sich zurückziehen, aber aus FreW
Bitte - blieb sie und leistete den beiden Männern"
sellschaft.

Roedern war heute bei besonders guter Laune,
auch Freytag schien weniger nervös als sonst. MU
daher kam es, daß das Zusammensein zunächst
harmonisch und anregend verlief.

Eine Viertelstunde später kam das Hausmädchens
meldete Herrn Schwerdtfeger und Sohn.

Freytag warf einen Blick auf seine Uhr.
„Jetzt schon —? Na schön, führen Sie die W-

ins Nebenzimmer —" Dann wandte er sich an
nelia : „Ich habe die Herren für heute herbestellt,^
haben mir nämlich ein Grundstückangeboten, das ni«>
näheren Umgebung liegt und sich sehr gut für eine^
flügelfarm eignen soll — —t' ,

Er erhob sich und gab Roedern einen leichten vW
auf die Schulter. „Entschuldigen Sie mich bittee" -
Augenblick, meine Herrschaften — es dauert "
lange —"

Kornelia .hätte sich jetzt am liebsten gleichsah.,?",!
fernt . denn da sie Roederns aufdringliche und .
Vertraulichkeit kannte, suchte sie das Alleinseinm>t «
nach Möglichkeit zu vermeiden ; in diesemFalle
mußte sie schon gute Miene zum bösen Spiel W
wenn sie nicht die primitivsten Gesetze oer
verletzten wollte.

Sie hoffte, daß Roedern sich eine gewisse
tung auferlegen würde, denn sie hatte ihn o" e ,
einigen Tagen energisch zurechtgewiesen; »oer ^
seine ersten spöttischenBemerkungen ärgerten >>e
daß sie rot wurde. .

Jhre erste Regung war , aufzustehen und w" ^
hinauszugehen : aber gleichzeitig dachte sie
sie damit die allgemeine Spannung noch ,̂ i
würde, und deshalb führte sie ihren EnMu » ,
aus . .. . . folgt)
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Lagerraum für Getreide
Eine Anordnung des Beauftragten für den

Vierjahresplan

En" sii, . Berlin , 12. August . Die hervorragende Getreideernte
beut - i* dieses Jahres und die außerordentlich großen Lager-

olS * ^ bestände an Getreide haben zu einer großen Knapp-
»‘««5 | i(t , seit an Lagerraum geführt , obwohl der Bau von Ge-

'*■r - Sttt i treidelagerräumen in den letzten Jahren mit allen
**1*® — ij. " Mitteln gefördert worden ist . Um diesen Lagerraum-
'Itngelit i ' mangel zn beheben , wird der Neubau von Getreide-

' jagerraum nun noch verstärkt betrieben werden . Das
erforderliche Eisen ist bereitgestellt.  Um

. aber die augenblicklichen Schwierigkeiten zu , über-
StStöh...vinden , und um die letzten Lagermöglichkeiten zu er-

braitiien Ul fassen , hat der Beauftragte für den Vier jahresplane nach1 eine„Anordnung zur Sicherstellung des Lagerraumes
it mit t ■für Zwecke der Getreidelagerung “ erlassen , die im
v. f tW ßeicbsanzeiger Nr . 186 vom 12. 8. verkündet worden ist.

Durch diese Anordnung wird die Reichsstelle für
lUtt fij! Getreide . Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche

xtr
Erzeugnisse ermächtigt , Räume , die zur Lagerung von
Getreide geeignet sind , für Lagerzwecke in Anspruch

jzu nehmen.
. - Für die Inanspruchnahme des Lagers wird die orts-

übliche Vergütung und in Ermangelung einer solchen
tm ßobfliEeine angemessene Vergütung gewährt werden . Besteht
}U gebt« Streit , ob die zu zahlende Vergütung ortsüblich oder

ethlls e,.' angemessen ist , so entscheidet hierüber die für den
’ " lftVin Anspruch genommenen Raum örtlich zuständige

. höhere Verwaltungsbehörde endgültig . Weigert sieh
“S*tti jj| Jur Inhaber eines Lagers , die nach dem Lagervertrag
«r .JtunE 5, zur angemessenen Verwahrung erforderlichen Hand-
»ttf, 3rÄt langen vorzunehmen , so kann die Reichsstelle diese
tBat in ir auf seine KosterL urul  mit den Mitteln seines Betriebes

Z, ' " Hl« ausführen oder ausführen lassen und nötigenfalls mit
iHilfe  der zuständigen Polizeibehörde durch polizei-

lißDe Zwangsgewalt den Vollzug sichern.
e- Sa Id] ■ Außerdem werden durch die Anordnung des Beauf¬

tragten für den Vierjahresplan alle Lagerhalter
Ittfi rum. und alle Mühlen  mit einem Jahresgrundkontin-

t Kcnt  an Roggen und Weizen von zusammen mehr als
pr friJl • ^ 0 t verpflichtet , der Reichsstelle binnen einer Frist
er ; tu  if ( von zwei WToehen nach Inkrafttreten dieser Anord-
}tttf ttf) j(, nung ihre Lagerräume zu melden , die für die Einlage-
t, yiet bei rung von Getreide geeignet sind . Bei dieser Meldung
jjenfcele ist anzugeben , ob und in welchem Umfange diese
ts SBifiAetiT Lagerräume im Zeitpunkt der Meldung mit Getreide
»inen, Si belegt sind-
mtatn «'' Leipziger Spitzenfabrik
äuget i{t i : Barth & Co . A - G , Leipzig - Plagwitz

lj btm 5iu* In dem am 30. Juni 1938 beendeten Geschäftsjahr wurde
Setttbe tofolgB anhaltender günstiger Spitzenmode «ein recht be-friedigendes Ergebnis erzielt . Der Abschluß weist nach

;• Vornahme„reichlicher Abschreibungen , Wertberichtigungen
tun HJööim und Zuwendungen an die Gefolgschaft “ einen Reingewinn
tp MiuJtfi aus, der die Ausschüttung einer ' verdreifachten

i/° UCi, I Dividende  von 12 (4) •/«, wovon 6 •/• an den Anleihestock,
* WttttUf£ gehen, gestattet . Die Aussichten für das neue Geschäfts-

‘ jahr werden als günstig bezeichnet.

Wnbw# : Zi
f Uöl

Fritz Leonhardi A-G
Zigarrenfabriken , Heuchelheim -Gießen

Bei dieser zur Rinn & Cloos A-G gehörenden Zigarren-
edischenh fabrik nahm das Geschäft i. J . 1937 einen normalen Ver¬
riet™« lauf. Uer Umsatz hielt sieh trotz der Kontingentierungubirup noch au f der  Höhe des Vorjahres . Die Erfolgsrechnung

zeigt einen Rohertrag von 1,44 Mill . RM (1,88 bei gleich-
zeitig 0,45 sonstigen Aufwendungen ). Dazu treten noch
2>OOü• (26 500) RM außerordentliche Erträge . Andererseits
erforderten Löhne und Gehälter 1.183 (1,166), soziale Ab¬
gaben 0,094 (0,093) Mill . RM , Steuern 0,14 (i.. V. Besitz¬
steuern 0,073 Mill . RM). Nach Abschreibungen auf Anlagen
von 38 500 (73 450 und 116 000 andere ) RM verbleiben einschl.
Vortrag von 49 876 (25 043) 63 371 RM Reingewinn , der vor¬
getragen wird . — Die Bilanz  zeigt , bei unv . 1,0 Mill . RM
Grundkapital Rücklagen durch Bildung einer freien Rück¬
lage wesentlich erhöht auf 0,25 (0,1) Mill . RM , ebenso Rück-
Stellungen mit 0,18 .(0,13) Mill . RM. Verbindlichkeiten er-omme fUtmäßigten sich auf 0,39 (0,54), hierunter betragen Waren-

(Ste minsohulden 0,10 (0,24) und sonstige Verbindlichkeiten 0,29 (0,30
'7- 1T Atisg -leiqhssteuern ) Mill . . RM . . Unter dem

sich Vorräte auf 0,76 (0,81), Waren-
Neu Konzernforderungen auf

iissjge .Mittel betragen mehr als , ver-
tfill . RM . ’ Anlagen sind bei einem Zu-v. _ _ _ age :. . . . . . ..

gang von 38 502 (2340) RM wieder voll abgeschrieben , wobei
ic - m> > Gebäude , Maschinen und Geräte nur mit einem Merkposten
tf)f . 3Jttt. verbucht sind.

grün unit ,
ma$tt Baumwolle

Bremen, 12. August . Nordamerlkanisehe Baumwolle . Basis
, middling nichts unter Jowmiddling nach den Bedingungentommeit: 1— ■,n "°

Abnahmeprobefahrt D. „Suvat“
Der dritte Neubau der Atlas-Werke für die Türkei

Bremen betrachtet es als seine Aufgabe , der
Schlüssel Deutschlands zur Welt zu sein und sich diese
durch fortdauernde Leistung zu eröffnen . Erst jetzt
hat der Foeke -Wulf „Condor “ mit seinem beispiellosen
Onne -Halt -Flug über den Nordatlantik bewiesen , was
Bremer Erfinder -, Unternehmer - und Gemeinschafts¬
geist zu leisten vermag . Dieser Dreiklang kommt
auch in dem von den A11 a s - W e r k ©n A - G,
Bremen,  fertiggestellten Doppelschrauben -Fahrgast-
sehiff „Suvat“  zum Ausdruck , das nach glücklich
verlaufener Abnahmeprohefahrt in die Nordsee von
seinen Auftraggebern , der Ak ay - R eod er ei in
Istanbul,  unter die türkische Flagge gestellt■wurde.

Leistung und Vertrauen bedingen sich gegenseitig.
Ministerialrat Achmed Koeaoglu,  der
auf der Probefahrt an die „Suvat “ und ihre Besatzung
die _härtesten Anforderungen stellte , bevor er das
Schiff übernahm , äußerte sieh sichtlich bewegt und
beeindruckt voller Anerkennung über die schif [bau¬
liche Kunst der Atlas -Werke , Bremen . Er sprach vor

Konsul Friedrich H . Nol-
t e n i u s , der vorher die
Probefahrtteilnehmer , dar¬
unter Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen,
der Lieferfirmen , der Klas-
sifikations - Gesellschaften
und der Gefolgschaft der
Atlas -Werke , willkommen
geheißen hatte , versicherte
Kreisleiter Blanke,  der
zum ersten Male Gast d&r
Atlas - Werke war , seine
Freude darüber und sprach
die Hoffnung aus , daß die
Akay - Reederei mit der
„Suvat “ zufrieden sein
möge , und die beiden eben¬
falls von den Atlas -Werken
erbauten Schiffe „Efes“
und „Sur “, die auf der
Ueherführungsfahrt sind
und Gibraltar passiert
haben , glücklich an ihr

«Ziel gelangen.
Als der rund 1000 BRT

gToße Doppelsehrauhen¬
dampfer „Suvat “ morgens
den Werxthafen der Atlas-
Werke verließ , standen
Hunderte von Gef olg-
sfehaftsmitgliedern an der
Kaje , um das noch unter
der Werftflagge fahrende
Schiff , das seine technischen Probefahrten schon er¬
ledigt hatte , zu verabschieden . In flotter Fahrt ging
es bei schönstem Hochsommerwetter weserahwärts,
währenddem die rund 90 Gäste Gelegenheit hatten,
den Dampfer unter sachkundiger Führung zu besich¬
tigen . Die Einrichtungen für die Beförderung von
1700 Fahrgästen  verteilen sieh über das Ober -,
Haupt - und Unterdeck . Während die TI . Klasse im
Vorschiff untergebracht ist , befinden sieh die Räume
der I . Klasse mittschiffs und im Hinterschiff . Das
Oberdeck der I . Klasse hat im Gegensatz zn dem der
II . Klasse ein festes Wetterdach und ist an den Sei¬
ten zum Teil frei , während die geschlossenen Räume
mit großen Kurbelfenstern versehen sind . Klapptische,
feste Polsterbänke und/solche mit Auflegepolstern die¬
nen zur pequemliehkeit der Fahrgäste .- Auf dem
Oberdeck ist der durch Glasfenster abgetrennte hin¬
tere Teil mit Tischen und niedrigen Korbsesseln aus¬
gestattet . Die sehr lichten und freundlich gehaltenen
Inneneinrichtungen sind in Teakholz ansgeführt , die
Staätsräume und das Rauchzimmer in Mahagoni.
Große Schiebetüren auf dem .Oberdeek ermöglichen
das Ein - und Aussteigen der Fahrgäste auch von hier
aus . Sämtliche Räume haben elektrische Beleuchtung
und Ventilation ; ferner sind um das ganze Schiff her-

den Gästen von seiner Hochachtung für Deutschland,
in dem er sieh seit über einem Jahr aufhalte , und
voller Freude über den geschäftlichen Verkehr mit
den Atlas -Werken , der sieh jederzeit in den ange¬
nehmsten Formen und ohne jede Reibungen abge¬
wickelt habe . Auf diese Weise habe er zu den Atlas-
Werken , ihrer Leitung , aber auch zu der gesamten
Gefolgschaft außerordentliches Vertrauen gewonnen;
dies um so mehr , als die Werft alle vertraglichen
Vereinbarungen erfüllt und die sonstigen Zusicherun¬
gen gehalten habe.

Auf die herzlichen Begrüßungsworte , die Kreisleiter
Blanke an Ministerialrat Achmed Koeaoglu als den
Vertreter einer befreundeten Nation gerichtet hatte,
und auf die Wünsche für den Aufstieg der Türkei und
Ihr Staatsoberhaupt eingehend , schloß Ministerialrat
Aehmed Kocaogln seine Ansprache mit der Versiche¬
rung , daß er die freundschaftlichen Gefühle , von denen
Kreisleiter Blanke gesprochen hatte , teile und den
deutsch -türkischen Beziehungen eine weitere Fesli-
a'unsr wünsche.

Teil der Räume I . Klasse auf dem Hauptdeck des D „Suvat “ (Aufn . : -Schmidt)

um und am Mast entlang zahllose elektrische Fassun¬
gen eingebaut , um das Schiff hei Bedarf illuminieren
zu können.

Unter den Sieherheitsoinriehtungen  des
D „Suvat “ ist insbesondere die Schotteneinteilung be¬
merkenswert , die so ausgefiihrt ist , daß die Unsink¬
barkeit  von den Atlas -Werken garantiert wird.
Außerdem befinden sich unter und über den Bänken
rund 1800 jederzeit leicht greifbare Schwimmwesten.
Zahlreiche Rettungsringe sowie zwei Scheinwerfer ge¬

hören ferner zu den Sichert ]eitseiim ?htungeii.
Auf der Höhe des Hoheweg -Leuchtturmes machte

D „Suvat “ die notwendigen Meilenfahrten.  Hier¬
bei erreichte da ^ Schiff , das außerordentlich ruhig
fährt , eine Durehsehnittsgeschwindigkeit von 14,3 See¬
meilen , womit die vertraglich vereinbarte Geschwin¬
digkeit noch übertroffen "worden ist . Der Antrieb des
Schiffes erfolgt durch zwei Dreifaeh -Expansionsma-
sehinen von je 825 PSi.

Nachdem D „Suvat “ anschließend weiter in . See ge¬
fahren war , bis Helgoland , in . Sicht kam , kehrte er
spätabends unter türkischer Flagge wieder nach Bre¬
men zurück . Der Zeitpunkt der Ueherführung nach
Istanbul steht noch nicht fest 1.

Türkische Aufträge für Hochtief
Essen , 12. August . Der türkischen Tochtergesellschaft

der Hochtief A -G für Hoch - und Tiefbanten vorm.
Gehr , Helfmann , Essen , ist die Ausführung großer
Teile der zur Zeit von der Türkei durchgeführten In¬
dustrie - und Verkehrsbauten übertragen worden . Vor
kurzem erhielt die Gesellschaft einen Auftrag auf den
Bau einer Teilstrecke , von 38 km des türkischen Teils
der geplanten Autostraße London —Istanbul . Weiter
baut die Gesellschaft drei Wasserwerke in türkischen
Städten . Alle Aufträge , die der türkischen Tochter¬
gesellschaft zufließen , gehen von dieser an deutsche
Firmen , soweit nicht türkisches Material dafür vor¬
geschrieben ist So konnten Aufträge auf Pumpen,
Baumaschinen , Eisenbaumaterial und Röhren nach
Deutschland vergeben werden . Auch hei der kürzlich
vollendeten ersten türkischen Kunstseidenfabrik in
Gemlik waren die Banarbeiten im Werte von 1,8 Mill.
RM der Hoehtief -Tochtergesellschaft übertragen.
- - - - -

Devisen -Schiußkurse des Auslandes
Amsterdam , 12. 8.
Berlin 73.60
London 8.94;s
Newyork 183.62'*
Paris 5.00
hondon , 12. 8.
Newyork 4.8715
Paris 178.91
Berlin 12. 165)
Spanien 100.00 n
Montreai 489. 12
Amsterdam 8.9443
BrOssel 28.93)j
Italien 92.63
Schweiz 21.28
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39:8
Oslo 19.90!p
Helsingfors 226.75
Prag 141.12
Budapest 24.50 B
Pari », 12. 8.
London 178.89
Newyork 36.72
Belgien 619.12!*,
Spanien —.—
Aürlcti . 12. 8.
Paris 11.90
London 21.28);
Newyork 436.75
Belgien 73.62!$
Italien 22.98
Spanien
Holland 237.90
Berlin 175.00
Stockholm 109.75
Oslo 107.00

Prag , 12. 8.
Amsterdam 15.831.
Berlin 11.60
Zürich 665.50
Oslo 712.50
Kopenhagen , 12. 8.
London 22.40
Newyork 461.0J
Berlin 184.50
Paris 12.60
Antwerpen 77.65
Zürich 105.50
Rom 24.45
Amsterdam 250.90
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Heisingfors 9.92
Prag 16.00
Warschau 86.95

Newvork, 12. 8.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz,
90 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld
Pr. Hand.*

0.50

Wechsel
nledr. Satz 0.75
höchst. Satz 1.00

Newyork, 12. 8.
Tendenz: gut beh.

Santos loko 7.75
September 6.41 n
Dezember 6.6S n

Belgien 30.92
Schweiz 42.03
Madrid —.—
Oslo 44.97',
Kopenhagen 39.95
Belgrad 215.50
Sofia 405.00
Rumänien 656.00 8
Lissabon 110. 18
Istanbul 616.00
Athen 546.50
Warschau 25.93
Moskau 25.88
Lettland 26.25
Buen. Aires 16.00 B
Rio de Jan. 2.87 B
Montevideo 20.50
Mexiko —.—
Alexandrien 97.50-
Hongkong 1/298
Schanghai 0/800 n
Italien 193.20
Schweiz 841.25
Kopenhagen 800.00
Holland 20.00!,
Oslo 900.25
Kopenhagen 95.05
Sofia 5.40
Prag 15.08
Warschau 82.25
Budapest 86.50
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.26
Helsingfors 9.40
Kopenhagen 632.50
London 141.65
Madrid _
Mailand 150.61
Newyork 29.00
Paris 79.30
Oslo , (2. 8.
London 19.90
Berlin 164.50
Paris 11.35
Newyork 410.00
Amsterdam 223.75
Zürictj 94.25
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.70
Prag 14.30
Warschau 77.75
Wechsel aut

London-Obl. 4.8725
Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.8671
H'wechsel 4.8671
Paris 2.721$
Brüssel 16.83)$Rom 5.26‘i
Madrid
Bern 22.90
Amsterdam 54.50

März 6.73
Mai 6.82 n
Juli 6.86 n
Tagesums. 11000
Rio loko 4.87!$

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut
Bombay

Bombayau)
London

Buenos aut
London

Prolonga*
tlonssatz
tägl. Ge»c

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau
Buen. Aires
Japan
Prlvatdlsk.
Inland

Privatdisk.
Ausland

£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
9  D 3 Mt ».

Stockholm
Pom. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

4b. l2!$
6.34

•/is—3/w

1/200B
125.00 B
124.00
»00. 12!$

1/591

1/590

18.85

;?22.O0
77.25

127.50
14.72

113.50
124.50

%
5
X
%

730.25
650.00
66.25

646.75
546.25

Stockholm . 12. 8.
London
Berlin
Paris >
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

19.40
160.00

11 . 00
67.50
91.50

<17.50
86.75
97.60

398.50
8.60

21 . 10
13.85
75.25

25. 12'$
24.48!.
21.75!$
3.4BX

19.80
2.32
0.89!$

28.44
30.23
5.90

40.10

der Börse . Middling loco : 10.08 (10.07).
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^ Bremen
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SthluB

Okt.
9.65/64
9.65/53
9.57/65
9.53/49
9.66/53

Dez.
9.88/84
9.78/76
9.80/76
9.77/72
9.78/74

lan.
9.97/94
9.90/88
9.94/91
9.90/87
9.91/87

März
ta .09/07
10 . 02/00
10.06/03
10.04/00
10.05/00

Mat
10.20/17
10 . 12/11
10. 17/14
10.16/11
10. 16/12

10.16

Juli
10.29/25
10.20/18
10.25/23
10.23/18
10.23/20
10.24

üTTUHlifflH

Abrechnung 9- 55 9 . 78 9 . 93 10 . 05
, Abrechnungspreis für August : 9.47.
' Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.55, 9.54, 9.55, Dez . 9.77, 9.78,
Jan. 19399.88, 9.89, März 10.01, Mai 10.12, Juli 10.19.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.55, Jan . 1939 9.91, 9.92, 9.93,
Mai 10.16.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 9.93, März 10.05, 10.06,
Mai 10.16, Juli 10.24.

Nachmittags bezahlt : Jan . 1939 9.89, Mai 10.15, 10.16, 10.15,
Juli 10.23.

Nach Notiz bezahlt : 10.24.
Bremen, 12. August . Der Markt eröffnete mit zunehmen¬

der Abgabeneigung abgeschwächt 6 bis 11 Punkte niedriger.
Auf dieser Preislage trat das Inland aber als guter Käufer
auf, so daß die Kurse im Laufe des Vormittages wieder
um einige Punkte anziehen konnten . Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig 2 bis 5 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen. Der Nachmittagsverkehr eröffnete infolge der er¬
neuten Kursrückgänge in Newyork ruhig 3 bis 5 Punkte
niedriger. Im weiteren Verlaufe zeigte sich vereinzelt aber
auch erneut etwas mehr Kaufinteresse . Die Kurse konnten
daher schließlich wieder vereinzelte Punkte zurückgewinnen.
Der Markt schloß ruhig 1 bis 4 Punkte über den Nach¬
mittags-Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 12. August

feljt o»

Lokoprtise per Ih Tendenz: ruhij
Ottlndlsche: Superfine, mgd, Scinde white reugtsh Iremer

Klauselt . . 3,75
Eni Omra Standard 1 Iranter Klausel 2 . . . . • • - 4-30

Newvork Oirtb. O« . Jan. März Mal Julf

Tor. Schlug
Heutig. Schluß

8.33/-
8.T7/-

8.41/—
8.24/25

8.42/—
8.26/—

8.46/—
8.27/29

8.48/—
8.30/31

8.50/ -
8.33/—

IttfKönnen

: Saune,
ianft.
nun»

Leks: 8.27 (8.43)
New Orleans . heutige Not. 8.30 eerlge Not. 8.50

Zufuhren in Atlantik- und Golfhifen toouo | 13000
Schwach

New York , 12. August . Am Baumwollmarkt war die Um¬
satztätigkeit verhältnismäßig gering . Die Meldungen von
Auslandsplätsien entmutigten . Hinzu kamen die günstigen
«etterberichte , die Absehwächung in Wallstreet und am
«eizenmarkt . Abgaben der Platzfirmen und mäßige Glatt¬
stellungen drückten auf . die Preise . Aus den östlichen

j Anbaugebieten ""liegen Klagen über Insektensehäden vor,
8 »es Wetter ist jedoch klar . Deckungen führte ^ später ^ teil¬weise zu einer Erholung , Als zum Bürsensehluß erneute

Abgaben erfolgten , lagen die Notierungen 16 bis 19 Punkte
nnter Vortagsbasis.

hi. ftp „London, 12. August . (Jute (£ per t cif ) Tendenz : Fest.
Die Erste Marken für Juli -Aug . 19l/s Vf,  für Aug .-Sept . 191/. G,

N {ur Sept.-Okt . 191/: G, für Okt .-Nov . lDVs bez. G, für Nov .-
hez. 191/. G. Geringere Marken für Juli -Aug ., neue Ernte,
IS B, für Aug .-Sept . 18*/i B, für Sept .-Okt . 18V: W, für
Okt.-Nov. 18’/: W. — Hanf Manila . (£ per t ). Grad J für
Aug.-Okt. 20V* W, Grad K für Aug .-Okt . 20 \V, Grad L
Nf; 1 für Aug .-Okt . 19 Vf,  Grad L Nr . 2 für Aug .-Okt.
|5'■= Vf,  Grad M Nr . 1 für Aug .-Okt . 16V* W, Grad M Nr . 2
«•r Aug.-Okt . 14V. W. — Sisal (Schlußnotierungen ). Ten¬
denz: Rruhig . Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1
fai : Aug .-Okt. I71/: B, Sept .-Nov . 17‘/t B, Okt .-Dez . 17»/> B.
»n. WollaAntwerpen, 8- Kammaug

äfe
für .

.J i
töten
, Bitte /
bauert

i
bauert

uubt. 1“!
(einw'1“

»■kg belg. Fr. p. Ib. penco
_L 2- II . I 12. 11.

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
12. II . i 12. II.

!1 * 7 »US. 31.60 31.50
repu 31.50 3t .60
eit- 31.76 32.00
; « • 32.50 32.50

32.60 33.25

23.76 23.75
23.50 23.62
23.75 23.75
23.87 24.00
24.00 24.00

tanz 33.50 33.50
Febr. 33.76 33.75
März 34.00 34.00
Ums. 103000IDs
Tendenz: ruhig

24. 12 24. 12
24. 12 24.12
24. 12 24.25
150 000 Ibs
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„ „ Getreide und Futtermittel
Berlin , 12. August . Im letzten Berliner Getreideverkelir

dieser Woche verlief die Geschäftstätigkeit in ruhigen
Die Mühlen zeigen lediglich für Weizen yer-

^entheh Interesse , während Roggen am Platze kaum
a0®“ unterzubringen ist , zumal vom Mehlgeschaft keine

lanfßSli ng  ansgeht . Futtergetreide wird , soweit am Markt,
rn? auf »enonliiife« . In FutteThafer hat sich die Anhere
ha?& vo ?erst nur mäßig verstärkt . In Industrien eide
•wir,?1! ?-lc^ die Umsätze , in engen Grenzen . Brnnireiste
iphix le(H£hch in kleinsten Quantitäten beachtet , w- I •
Verändert st ^i rnd bewillifit werden * Futtermiti »*' "

Mals loko . 66.25 Engt. Pracht 2/9—3/6
Mehln. Pr. 3.90 Kont. Fracht 12—18Mehlh. Pr. 4.00
Mals fest Dezember 23.50
September 61.25 Mai 25.12'j
Dezember
Mai

48.12*o
51.00’ Roggen

September
fest
42.50

Hafer stetig Dezember 43.00
September 22.87!$ Mai 45.50

Newvoi ’kp 12- 8«
Welz. Rw. I. 78.25
Welz. Hw. I. 82.00
Ghikago, 12. 8.
Gerste loko 60—63
Weizen stetig
September 62̂ —62
Dezember 64̂ —!i
Mai 67.26

Kartoffeln
Bremen , 12. August . Trotz der Erntezeit hielt der starke

Rodewille der Erzeuger an , so daß die Anlieferun¬
gen sehr viel größer  waren als der Bedarf.
Der Markt wurde insofern ungünstig beeinflußt , als der
Bedarf durch das stärkere Roden der Kleingärtner eine
weitere Einschränkung erlitt . Die Erzeuger waren beim
Absatz lediglich auf das eigene Wirtschaftsgebiet ange¬
wiesen , da die sonst belieferten Gegenden , besonders das
rheinisch -westfälische Industriegebiet mit eigener Ware
überreichlich versorgt wurde . Eine gewisse Entlastung
brachten die Käufe der Großverbraucher , wie der Heeres¬
verwaltungen und der •Arbeitsdienstabteilungen , die erfreu¬
licherweise Zunahmen . Da der Rodewille in der nächsten
Woche nicht zurückgehen wird , und ein Ansteigen des
Verbrauchs ,nicht zu erwarten ist , wird mit einem ’ weiteren
Anhalten des starken Angebots  zu rechnendem.

Vlehmärkte
Bremen , 12. August . Der Rückgang beim Auftrieb . von

Großvieh  ist zwar Jahreszeitlich bedingt , insbesondere
aber auch auf die infolge der Maul - und Klauenseuche
eingetretenen Aui 'triebsbeschränkungen zurückzuführen.
Besonders stark trat dieser Rückgang in Osnabrück in
Erscheinung , wo der Bedarf nur durch Zuteilungen von
Rindfleisch durch die Reichsstelle befriedigt werden
konnte . Bei den anderen Märkten reichte der Auftrieb an
Lebendvieh noch zur Bedarfsdeckung aus . Der Markt
Oldenburg konnte 15 Tiere nach Halle i. W. abgeben . Die
Qualität der aufgetriebenen - Tiere war durchschnittlich
besser als in der Vorwoche . Die wesentliche Erhöhung
des Schweineauftriebe  ist durch die Schweine¬
maisaktion bedingt , aus der in der Berichtswoche erstmalig
Schweine angeliefert wurden . Der gute Auftrieb an
Schweinen , die teils eine vorzügliche Beschaffenheit auf¬
wiesen , hatten zur Folge , daß eine Zuteilung an die bear¬
beitenden und verarbeitenden Betriebe bis über das fest¬
gesetzte Kontingent hinaus vorgenomraen werden konnte.
Mit einem mengenmäßig guten »Schweineauftrieb wird aiich
in der nächsten Woche zu rechnen sein . Bei der Anliefe¬
rung von Kälbern  hielt der jahreszeitlich bedingte
Rückgang an : jedoch trat dieses Absinken an verschiedenen
Märkten nicht besonders in . Erscheinung . In allen Fällen
konnte jedoch der Bedarf gedeckt werden . Die Qualität
der aufgetriebenen Kälber war gut . Der Auftrieb an
Schafen  war in Osnabrück bedeutungslos . Tn Olden¬
burg und Bremen wurde bei voller . Bedarfsdeckung der
Markt geräumt , während in Wilhelmshaven bei reichlicher
Beschickung Ueberstände verblieben.

Oldenburg , 11. August ;. Auftrieb : 538 Ferkel ûndß Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 15—18
RM , 6—8 Wochen alt 18- 22 RM , 8—10 Wochen alt 22—26 RM,
Läuferschweine 3—4 Monate 26—45 RM. Marktverlauf : Sehr
schlecht!

Hamburg , 12. August . Auftrieb : 4437 Schweine . Preise:
Schweine : a) 57.5, bl ) 56.5. b2) 55.5, c) 53.5, d) 50.5, Sauen gl)
und Altschneider 54.5. Marktverlauf : zugeteilt.

Altona , 12. August . Auftrieb : gering . Ferkel 6—8 Wochen
alt 23—25 RM, 8—10 Wochen alt 25—27 RM, 10—12 Wochen
alt 27—30 RM, Läuferschweine , 3—4 Monate alt , 30—36 RM*
Handel : mittel.

Husum , 12. August . Dem Fettvieh markt  waren
415 Stück Hornvieh , und zwar 67 Ochsen , 2 Bullen , 265 Kühe,
61 Färsen , zugeführt . Bezahlt wurde für : Ochsen a) 42,
Kühe a) 40, b) 36, c) 30, Färsen a) 41, b) 37 RM . Die Tiere
wurden verteilt . , .. . . .

Berlin , 12. August . Wenn auch das Fleischgescliaft ziem¬
lich ruhig war , so konnten die Bestände doch zu festen
Preisen geräumt werden . Bei Marktbeginn waren auf-
getrieben 588 Rinder , 1095 Kälber , 4233 Schafe , 7808 Schweine.
Es wurden gezahlt : Rinder 2*3—4*. Kälber 38—63, Schafe
25—50. Seil weine 50V:—57'/:, Sauen 52V:—54»/: RM.

Dortmund . 12. August . Auftrieb : 705 Kinder , darunter

a) 44—45. b) 38—41; Bullen : a) 41—43._ b) 37—30. c)_32—34, d)

Marktverlauf : zugeteilt . „ „ „
Köln , 12. August . Auftrieb : 30 Kälber . 596 SMiweine.

Preise : Kälber (Sonderklasse ) : 63. Kälber (andere ) : a) 63,
b) 57, c) 48: Schweine : a) 60, bl ) 59) b2) 58, c) 56, d) 53,
Sauen gl ) 57. g2) 55. Marktverlauf : zugeteilt.
Ghtkago , 12. 8. Schweine
teldit .n, Pr 8.00 I setiw. n. Pr. 7.25 I Zufuhren 6000
leroi. ti. Pr. 8.60 | schw . h. Pr. 8.00 | im Westen 31000

Eier
Bremen , 12. August .- Die Anlieferung an Eiern ist

gegenüber der Vorwoche unbedeutend gestiegen , ein erfreu¬
liches Zeichen , da die Andienung während der Erntezeit
sonst im allgemeinen zurückgeht . Die Versorgung des
eigenen Gebietes , in dem die Nachfrage im Vergleich zur
Vorwoche etwas größer geworden war , konnte reibungslos
erfolgen . Infolge des ausgesprochenen Badewetters war
der Verbrauch in den Nordseebädern besonders groß . Der
größte Teil der anfallenden Eier wurde dem rheinischen
Industriegebiet zugeführt.

Butter
Bremen , 12. August . Während in der Vorwoche die

Milchanlieferung in unserem Gebiet noch eine Steigerung
von 0.30«Vo zu verzeichnen hatte , ist diese in der Berichts¬
woche um 5.6 % zurückgegangen . Der gesunkenen Milch¬
ablieferung stand eine bedeutende Erhöhung des Frisch¬
milchverbrauchs um 18.12°/o gegenüber . Die Buttererzeu¬
gung ging gegenüber der Vorwoche infolgedessen um 3.3 °/0
zurück . Die Versorgung der Bevölkerung mit Butter erlitt
jedoch dadurch keine weitere Einschränkung.

Käse
Bremen , 12. August . Trotz der hochsommerlichen Tempe¬

ratur nahm der Käsemarkt einen angeregten Verlauf.
Oute Ware war lebhaft gefragt . Die Preise sind unver¬
ändert . Die Nachfrage nach Quark ist erfreulicherweise
gut . Auch der Verbrauch in Schnittkäse war jahreszeitlich
bedingt stärker.

Salzheringe
Bremen , 12. August . (Fangmeklungen der DHG .). An¬

künfte:  Vegesack : Ente , 760 Kantjes , Möwe , 602 Kantjes,
Adler . 786 Kantjes , Sperber 787 Kantjes , Kranich 650 Kant¬
jes , Specht , 661 Kantjes ; Leer : Adeline , 938Vs Kantjes;
Emden : Bramfeldt , 945 Kantjes ; Glückstadt : Tiu , 890 Kant¬
jes . Insgesamt  9 Schiffe mit 7019l/a Kantjes.

Seefische
Am 12. August landeten in ' Wesermünde 10 Dampfer aus

der Nordsee 14 495 Zentner Seefische . Preise : Nordsee:
Wittlinge 8—83/4, Kabeljau 1 12Vs—153/«, II 10Vs—14Vö, III 81/*
bis 93/<, Haifisch I I6V2—18, Angler 10, Lengfisch 9—9V<,
Heringe II 7, III 5, in Kisten 11, in ganzen Fässern 26—24,
in halben Fässern 13—12V4, Makrelen '8V4—8.

Warenmärkte
Hamburg , 12. August

Reis : Bei unveränderten Inlandspreisen war die Umsatz¬
tätigkeit nach wie vor lebhaft . Soweit Exportgeschäfte
getätigt wurden , handelt es sich meist um unbedeutende
Partien . Die östlichen Märkte wiesen einen stetigen Grund¬
ton auf , das Geschäft verlief aber nach wie vor ruhig.

Gewürze : Auch heute war die Kauflust nur gering , so daß
sich auf Basis der letzten Preise Geschäfte nur in mäßigenGrenzen anzubnlmen vermochten.

Getrocknete Früchte : Das Angebot in Pflaumen , Rosinen,
Aprikosen usw . alter Ernte ist äußerst gering , so daß Ge¬
schäfte nur vereinzelt zu tätigen waren . Da die Aufnahme-
bereitseliaft verhältnismäßig gut ist , findet dos heraus¬
kommende Material weiter Unterkunft . Eine Belebung der
Geschäftstätigkeit dürfte sieh erst zu Beginn der neuen
Ernte ergeben . Preise unverändert.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7!, /j2, für Sept .-Okt . 715/i«,
für Okt .-Nov . 8 Pence für ein lb.
Newvork . 12. 8.

Now \ ork , 12. 8.
Terpenlin

Newvork , 12. 8.
Petroleum

Hamburg , 12. August . Schmalz:  Ruhig . American
Steamlard 203/4, Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg
netto , verschiedene Standardmarken , transito ab Kai 21 bis
2IV4 Dollar für 100 kg.

September 7.93 | Dezember 7.95 Strong sheets 78.00
Oktober 7.96 I lanuar 7.99 Eiektrowirebars 46.25

Terpentin 27.60 | Terp. Sa«. 22.50 Zinn (per Tonne)
Tendenz

i

k. stet.
Petr. SWC. 16.25 I Mid. Conti. 1. 16 Standard per Kassa 193̂—194Petr. SWT. 12.25 | Pens. Rohöl 117|$180 do. 3 Monate

do. Settl. Preis
194̂ - 195

194.00Schmalz Straits * 198.00

Newvork
Schmalz 7.90
Talg, los» 5.25

Ghikago , 12 8 Oktober 8. 10
Schmalz Dezember 8. 10 B
Tendenz: stetig Januar 8.10

September 8.00 Jul. K—
Kaffee

Bremen , 32. August . Dem Handel bot sich eine Ein-
deckUngsmögliclikeit in kolumbischen Kaffees , wofür ge¬
stern nachmittag eine Freigabe erfolgte . Das von den 1m-
und Exporteuren angebotene Material ist durch die zur
Verfügung stehenden Kontingente schlank aufgenommen
worden . Das Inlandsgeschäft erfuhr hierdurch aber noch
keine Belebung , da die Kaffees nach Ankunft eingelagertwerden müssen.

Hamburg , 12. August . Die Abschlußtätigkeit war nach
wie vor recht befriedigend . Auch der Transit blieb leb¬
haft.

Das brasilianische Kaffeeinstitut beziffert die zerstörten
Kaffeemengen bis zum 31. Juli 1938 auf 62 621 000 Sack gegen
62 406 000 Sack am 15. Juli 1938 Kind 39 532 000 Sack Ende
Dezember vorigen Jahrea.

September
Dezember
März
Mai
Juli
Tagesums.

4 . 45 1
4 . 48.
4 . 56
4 . 61 1
4 . 65 i
8000

v . i_ -r» , ÄU ÖUS&. ixauie aes Handels und für brasi-
hamsche Rechnung sowie Deckungen hatten am Kaffee-

Folge , zumal Meldungen aus
Haltung meldete. lauteten ’ UDd aUCil Le Havre  freundliche

Kakao
Hamburg , 12. August . Rohkakao:  Bei ruhigem Ge-

schattsgang waren die Preise unverändert . — K^akao-
h a 1 b f a b r 1 k a t e : Für Kakaomasse und auch fffr

besteht  i ?. erster Linie Kaufinteresse . Bei
gering Forderun “ eI1 blie b die Geschäftstätigkeit äußerst
Newyork , 12. 8, stetig
September 6.22 I Dezember 6.39 [ März 6.63
Oktober 6.28 | lamiar 6.45 | Mal 6.63

Zucker
Magdeburg , 12. August . Mein. Melis uromut nicht notiert

August 31,45 und 31,50 RM . Tendenz : ruhig . M notiert ’
Newyork , 12. 8. Rohzuckei stetig
September 1.8C/82» I Januar 1.86/87- 1Mal 1 96/86*
November 1.85 „ | März. 1.90/91"JJuli 1.98/99*

•) Geld , und Brlefnotierungen.

Metalle
r7? £,'i!’n’ 12. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver-
löo ' kg 118 fUr die Dt ' Elektrol y tku Pf el'notiz ) 591/: RM für

^l9hi ?,3' -' ? ü- f̂ren-A1 um 1n_irim , 08—99•/,, in Blöcken 133. des-
?l ekgh?ein ) 37J0- « .?0d RMDft ^ i,aS en ' 13?’ FeinSÜber

Kupfer : 53s/., Blei : 183/«, Zink : 18V. RM . Tendenz : Stetig.
12Be Ast 2' f «r g,i ?t' wer  Londoner Goldpreis beträgt am
12- August für eine Unze Feingold 142 sh 8 d gleich
gleich f78994 ' RMm Gramm Fein g° 1(l demnach 55,0421 Tence
, . fL'iudiurg , t 12. August . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 40,10 B,37A0 G; Huttenrohzmk nom . 181/. B, 18V. G

Hamburg , 12 August . Altmetalle . Kupferdraht 52V:—55
Schwerkupfer o2—54, Rotguß 50—531/:, Seliwermessing 33V. bis
iv ^ lW® 10AUb? e? ni3vET5v ! ’ Messin e sPäne  Altzink

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse 40.43- 56
do. 3 Monate 40.75—19
do. Settl. Prell 40.50

Elektrolyt 46!)—46)1best setected

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl. pr. offlz. Preis 14. 12k- (9
do. entf. sicht olt. Preis 14.26—31
do. Settl. Preis 14. 12),
Zink (per Tonne)

Tendenz: k. stet.
gewöhnt, pr. off. Preis 13.66—69
So. entf. Sicht olt. Preis 13.81—87',
do. Settl.-Preis 13.62',
Aluminium (per t)
Inland* 94
Ausland* 90

London , 12. August
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 70—7t
chines. per * 39—41
Quecksilber *

in S per Flasche 278—278
Platin • (p. 20  Unz .) 7.25
Wolframerz cH •

(sh ger Einheit) 66—68g
Nickel , tnländ . •

(per Tonne ) 180—I8E
do. ausl. • (per t) 180—18!
Weißblech I.C.Cokes
20X14  fob . Swansea*
(sh per bei of 108 Ibs) 21.60
Kupfersulfat
,ob- * (per t) 18.60
Cieyetand * Gußeisen
Nr. 3, (ob. Middles-
borouoh* (sh per t) —

Kadmium fob. London
(sh oer Ib) 2/10

Silber
Barrensilber prompt 19.50
Feinsilber prompt 21.06
Barrensilber aut Lief 19.37':
Feinsilber auf Lief. 20.87)j
Gold (ab und Pence

Der Unze ) '42/8
* Inakt. Notierungen

iÄw !,ni Al1̂ 1 H™tc wurde Gold im 'Werte v,
fein °verkauft d einem  Preise von 142 sh 8 d pro Un
Newyork , 12. 8.
El. Kupt. I. 9.72',B| Ble/ loko 4.90 I Weißblech 6 3E
30/90 Tage 9.72gB zink, loko 4.75 Roheis“ 2 23K
Zinn, loko 43.00 | Sllb. ausf. 42.76 I So Nlilain Hia
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.Börsenberichte.
Ruhig

Hamburg , 12. August . An der heutigen Börse war bei
Eröffnung eine freundliche Grundstimraung vorherrschend.
Am Schiffahrtsmarkt  lagen Hapag und Lloyd mit
ihren Anfangstaxen mit 00V, und 62’fi  IV , */• Jrzrv.^ 1 •/,
gebessert . Später bröckelten Hapag auf 60 und Lloyd auf
til ab . Hamburg -Süd wurden mit 123'/i bezahlt , während
Kleinigkeiten Hansa Dampf zu 107 umgingen . Von Ver¬
kehrswerten behaupteten sich Bremer Straßenbahn mit 91>/i.
Der Markt der Industriewerte lag im großen und ganzen
ziemlich ruhig . Die Kursveränderungeii wuren nur unbe¬
deutend . Bremer Wolle lagen hei unverändert 164, ebenso
Bremer Silber mit 148 und Bremer Vulkan mit 140. Atlas-
Werke 'schwächten sich mit 92'/i etwa 1 '/» ab , während ftir
die unnotierten Deutsche Werft und Deschtmag mit 128
bzw . 153 letzte Taxen zu hören waren . Flensburger Schiffs¬
bau tendierten mit 82 Brief . — Der Rentenmarkt  lag
im großen und ganzen ruhig . Bremer Umtausch waren
mit 94‘/i etwa V»'/• gebessert.

Uneinheitlich
Hannover , 12. August . Am Aktienmarkt erholten sieh

Ilseder Hütte um 2,25•/. auf 143. Die Umsätze in Lindener
Aktien -Brauerei , Norddeutsche Ccment und Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank wurden zu gestrigen Kursen
getätigt . Das Angebot in Wilke -Werke fand I •/. niedriger
mit 175 Aufnahme . Der Geldkurs für Hannoversche Immo¬
bilien wurde auf 295 RM und der für Hildesheim -Pemer
Kreiseisenbahn auf 41 herabgesetzt . Am Rentenmarkt
waren größere Umsätze in Röichsschatzanweisungen und in
(Jon Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt.
Von Industrieanleihen waren Brauergilde und Hackethal
Draht zu gestrigen Kursen und Mechanische Linden 1 °/*
niedriger mit 90 im Handel , die Reichsanleihe -AItuesitz mit
129,25. die Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe mit 137
und die Deutsche Kommunal Sammelahlüsungsanleihe etwas
schwächer mit 137,75. Im .Freiverkelir  ging die Um-
schuldungsanleihe mit 93,90—94,60 um , Burbaeh Kali nannte
man mit 71—72 und Wintershall mit 111—112. Schluß be¬
hauptet.

Schwach
Berlin , 12, August . Die gestern an den Aktienmärkten

eingetretene Erholung machte heute weitere Fortschritte,
wobei das gestern zum Teil noch fehlende Provinz¬
publikum stärker als Käufer auftrat . Im allgemeinen blieb
aber die Umsatztätigkeit ziemlich eng begrenzt , so daß die
nach den ersten Kursen vielfach erfolgenden Gewinnsiehe-
rungen wieder einen kleinen Rückgang zur Folge hatten.
Allerdings erreichte dieser nicht das Ausmaß der anfäng¬
lichen Rückgänge . Im Verlauf  machte sieh ganz allge-

Dollar - 2,496 (2,495) RM
Englisches Pfund = 12,165 (12,185) RM

mein wieder Verkaufsneigung geltend , so daß die Notie¬
rungen zumeist stärker nachgaben . AEG , Mannesmann,
HEW und Aschaffenburger Zellstoff verloren je 1, Daimler
und Westdeutsche Kaufhof waren je 1’/»•/• rückgängig . Fer¬
ner büßten Siemens , Aeeumulatoren , Gesfürel und Schubert
& Salzer je 1•/, •/• ein . Berger und Goldschmidt waren je
um 2 */o rückgängig . Farben gaben auf 144*/. nach . Auch
zum Schluß setzte sieh die Abwärtsbewegung der Kuree
fort . Sohl es. Gas gaben um 2, Demag um 1, Aschaffen¬
burger Zellstoff um V; */• nach . Farben schlossen zu 144V».
Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien gaben
Vereinsbank Hamburg um 1 •/« nach . Bei den Hypotheken¬
banken stiegen Bayerische Hypotheken um 8/s °/o. Von Kolo¬
nialwerten gewannen Doag ‘U%, während Kamerun 2 •/»
einbüßten.

Am Rentenmarkt verlief da« Geschäft sehr ruhig,
Pfandbriefe lagen still . Von Landschaftlichen Goldpfand¬
briefen kamen Pommern -Abfindung Vs% höher an . Von
Zweckverbandsanleihen gaben Ruhrverband von 35 nach

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 12. Juli (Wochenbericht ). _ Die rückläufige
Kursbewegung kam am Donnerstag zum Stehen und machte
einer kräftigen Erholung Platz . Der Markt der Freiver¬
kehrswerte lag still und umsatzlos . Descliimag verloren
4 •/• und blieben mit 1521/« gesucht . Ware war bei 154 zu
haben . Von Textilwerten waren Nordwolle 2 »/o niedriger
mit 151 angeboten , Tittel & Krüger gaben 3 •/• auf 135 Geld
nach . Bank - und Versicherungs -Aktien waren unverändert.

tltM BMltJä intim oleOMs
Achgells mm SchiffbauUnterw. 114 —
Behringwerke — — Tittel & Krüger 138 136
Bremer jute T — Warps Spinnerei
Bremer Lagerhaus — (15 Bankvereinfür
Desehlmag 164 162Ü Nerdwestdeutschl. 100 9B%
Elsw. Huxmann — — Brem. Amerika-Bank —* 82
Elsflether Werft 97 Brem. Kreditbank 81 —

Franckewerke — “ Nordd. Kreditbank 115 i ' 3!s
Hanseatenwerke — 65 Atlas Levante Linie — —
Hochs. Nordstern 128 — Mind. Schlepp —

Kaltee Hag — 98 Oldenburg-Portugies. —

Ketels — — Assekrr. Merkur — 23
(ehlenberg & Putz 115 — Dtsch. Versicherung — 26
MineralölKorff — 108 Hbg.-Brem. Feuer •—
Nordd. Hochsee 126 — Hbg.-Brem. RUckv. — 110
Nordd. Hütte
Nordd. Wolle 151

(07 GemeindeUmschuld.-
94.25OldenburgerGlas 100 Anleihe *

etwa lOtägiger Pause um ViV»  nach . Von Reichs - und
Länderanleihen ßtiegen 33er Bayern -Serien um 0.15V«,
während 39er Postschatze 0.20•/« einbüßten . Bei den Indu¬
strieobligationen gewannen Farbenbonds */», KlÖckner und
Engelhardt Bräu je V*V«. Andererseits stellten sich
Asciifnger V«, Gebr . Stumm V« und 36er AEG ‘/«V« niedriger.
Privatdißkont unverändert 27«•/«.

Nicht einheitlich
Frankfurt a. M„ 12. August . Die Abendbörse nahm keinen

einheitlichen Verlauf . Gegenüber den iEnbußen im  Mit-
tagsschlußverkehr trat keine .Erholung ein . Auf einzelnen
Gebieten lag noch immer Angebot vor , andererseits zeigte
sich etwas Ankaufsneigung . Die Veränderungen blieben
zumeist gering . Farben notierten 1447«, Mannesmann 1027t,
Vereinigte Stahlwerke 99, Hoesch 1037s» Deutsche Erdöl 1187«
und Daimler 1237«. Am Rentenmarkt wurden Farbenbonds
unverändert . iVerprozentig © Rentenbankablösung stellten
zu 121 gefragt . Kommunalumschuldung blieben mit 947«
sich auf 927».

Schwach
New York , 12. August . In Wallstreet herrschte auch am

Freitag ein schwächerer Grnndtou vor . Man/ist der An¬
sicht , daß sich zum Wochenende weitere Neigung zu Glatt-
stellungen geltend machen wird , auch ist man hinsicht¬
lich der weiteren weltpolitischen Vorgänge etwas unsicher,
die Nervosität wurde dadurch verstärkt , daß wiederum
blieb die Stimmung lustlos , jedoch waren verschiedentlich
zu 1 Dollar zu verzeichnen . In der letzten Börsenstunde
eine europäische Kapitalflucht in Gold verzeichnet werden
kann . Bereite bei der Eröffnung waren Kursrückgänge bis
leichte Erholungen festzustellen , so daß die Notierungen
vielfach etwas über dem niedrigsten Tagesstand schlossen.
Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegrai
Auszal

hlsche
tlung

1Bank-[disk.
Vor¬

kriegskurs
12. 8.

Geld
1938
Brie!

11. 8.
Geld

1938
Brie

Aegypten 1 lg . £ 7 20.99 12.45 12.48 12.47 12.50
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.646 0.650 0.648 0.652
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.02 42.10 42.03 42.11
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0.147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.60 54.026 64.036 64.35 54.45
Danzig 100 fl. 4 • —— 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.15 12. 18 (2. 17 12.20
Estland 100 e. Kr. —_ 68. 13 68.27 68.13 68.27
Finnland 100 f. M. 4% 8i .qoj 6.36 5.37 5.27 5.38
Frankreich 100 Fr. 2Ü 81.00 6.793 6.807 6.803 6.817
Grlechenlam 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Heiland 100 fl. 2 168.74 135.78 I36.06 135.96 136.24
Iran 100 Rials 20.43 15. 10 16. 14 15.12 16.16
Island TOS ist. Kr. Qk 112.60, 64.36 54.46 64.45 54.55
Italien 100 Lire 4% 81.00 13.09 13. 11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40, 0.708 0.710 0.709 0.711
lugest. 100 Oln. % 81.00 5.694 6.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.484 2.488 2.484 2.488
Lettland 100 Lats 5 48.75 48.85 48,75 48.85
Litauen 100 Utas 6 41.94 42.02 41.94 42,02
Norwegen 100 Kr. 3« 112.75 61.07 61. 19 61.17 61.29
Polen 100 Zloty % — 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 463.57 11.026 1K045 11.045 11.065
Schweden 100 Kr. 2 112.60 62.65 62.77 62.76 62.87
Schweiz 100 Fr. «it 81.00 67.08 67.20 57.04 67.16
Spanien 100 Pes 6 81.00 —. — —_
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.596 8.614 8.591 8.609
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.051
V. Staat f. A. t t 1 * 4. 19 2.494 2.498 2.493 2.497

Im internationalen Devisenverkehr befestigte sich der
Dollar in Londorf auf 4.877« gegen 4.887« und in Paris auf
36.72 (36.62), während er in Amsterdam mit 1.837« (1.837«)
bewertet wurde und in Zürich auf 4.367« (4.367«) nachgab.
Der holländische Gulden stellte sich in London auf 8.95
(8.957«), in Zürich auf 237.75 (238.35). Der französische Franc
wurde in London mit 178.90 (178.88), in Amsterdam mit 5.007«
(5.007«) und in Zürich mit 11.8972 (11.927*) bewertet . Der
Schweizer Franc kam in London mit 21.287« (21.337«) zur
Notiz . Ih Amsterdafti stellte sich der Kurs für den
Schweizer Franc auf 42.03 (41.96).

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 12. August
Newyork gegen Japan 287u, London gegen Japan

1.2. (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5*7««,, Hongkong 0.8, Schanghai

0.7aV«, Kobe 1.1*7«*. (Telegr . d. Hongkong Schanghai Banking
Corp .).

Konkurse
Berlin : Dammert -Zeitungsbeilagen G. m. b.  H . in Berlin-

Charlottenburg . — Kaufm . Wilhelm Stenvers , Eier -Iraport
und Großhandel in Berlin , Privatwohnung im .Berlm -Tegel*
ort . — Denimln : _Mechanikermeister _ Gustav Friedrich in
Jarmen . — Essen -Borbeck : Essener KTaftfutterfabrik Otto
Deterding G. m. b. H . in Essen -Dellwig . — Oberglogan:
Kohlenhändler Franz ' Piwacz . — Würzburg : Nachl . Che¬
miker Ernst Ritter von Hornbostel . — Wuppertal -Elberfeld:
Fa . Pli . Bhimentlial & Co. Alleininh . Kaufm . Max Meyer¬
stein.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Berlin : Kaufm . u . Zeitungsverleger Curt

Brewka.

.Schiffahrt. III . von Karachi . Soneck ' 12.. Ouessant pass . Stahlect u ,
Hamburg nach Bilbao . Weißenfels 12. in Madras . \yBrri

Jer Suezkanal -Verkehr
Ans den Veröffentlichungen der Suezkanal -Geselieohaft

geht hefvor , daß in der Zeit vom L Januar bis 31. Juli 1938
insgesamt 3603 Schiffe den Suezkanal passiert haben , die
Abgaben in Höhe von 5 628 100 Pfund entrichteten . In der
Vergleichszeit . des Vorjahres passierten 3958 Schilfe den
Kanal , die 6 569 600 Pfund zahlten.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen . In
der Woche vom 31. Juli bis 6* August kamen im See¬
verkehr der Weserhüfen an : 241 Schiffe mit 2054̂ . BT und
110 347 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 195 Schiffe mit
121 660 NRT und 57 507 t Ladung . Es gingen ab : 251 Schilfe
mit 201413 NRT und 125 921 t Ladung , davon von Bremen-
Stadt 207 Schiffe mit 127 554 NRT und 104 626 t Ladung . —
Im Binnenschiffsverkehr  mit Bremen und der-■:i_ 1_ TT_i.->..._ _ ,)!» 'Uiftolnfaanw tuafon Ain lfm
übrigen Untervreser über die Mittelweser trafen ein 150
Schiffe mit 56 046 t Tragt , und 26 705 t Ladung . Es gingen
ab : 144 Schiffe mit 52 668 t Tragt , und 7137 t Ladung . Ueber.1. - «rSn nankfruo >Hf>li atifffOffOhatl V(1den Küstenkanal trafen , wie nachträglich aufgegeben , vom
24. bis 31. 7. ein : 48 Schiffe mit 27 799 t Tragt , und 21 584 t
Ladung . Es gingen ab : 68 Schiffe mit 34 999 t Tragt , und
25 819 t Ladung . Für die Zeit vom 1. bis 6. 8. liegt noch
keine Meldung vor.

Schiffsverkanf . Ein auf einer deutschen Werft in Bau be¬
findliches Frachtmotorschiff von ca . 8700 t Ladefähigkeit
ist von dem norwegischen Auftraggeber an eine fremde
Reederei verkauft worden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene ' Seeschiffe am 11. August : „ ,
Kertosono , holl ., von Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Sch . 13.

Hermada , it ., von Neapel , Gebr . Specht , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 12. August:

ector dtsch ., von Riga , D. Gk Neptun , Sch . _6, Stückgut.
Babitonga , dtsch ., von Brasilien , Carl J .^ Klingenberg,uaunuu ^ a, uiioiyu., jmudi „ vi*i —-tt -V»
Sch . 17, Reis , Wolle . Petrophalt , franz .» von Le Havre , Da¬
polin , Vacuum Oil . Möwe , dtsch ., von London , Herrn.
Dauelsberg , Sch . 10, Stückgut . Harratan , engl ., von Dunstan,
Nordd . Hütte , Nordd . Hütte , Kohlen . Hans Carl , dtsch .,
von Köln , D. G. Neptun , Sch . 5, Stückgut . Franenfels,
dtsch ., vom La Plata , Carl Scholle , Getreidehafen , Getreide.
Vendia , dän ., von Thisted , Carl Scholle , Röchling . Spezia,
dtsch ., von Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Sch . 15. Pasajes,
dtsch ., von Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Sch . 11. Bessel,
dtsch ., von Portugal , D. G. Neptun , Fruchtschuppen , Stuck-
§ut. Porta, dtsch., von Westküste Süd, Herrn. Dauelsberg,ch. 13, Kupfer , Baumwolle . Hertnanthis , dtsch ., von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Sch . 17. Achilles , dtsch ., von
Königsberg , D. G. Neptun , Sch . 7, Stückgut . Südsee , dtsch .,
von Bremerhaven , Carl Scholle , Röchling . Zypenberg
holl ., von Santos , Carl J . Klingenberg , Sch . 15.
Abgegangene Seeschiffe am 11. August : .

Alk , dtsch ., nach Reval , Gottf . Steinmeyer , Stuckgut.
August , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser » Stuck¬
gut . Lumme , dtsch ., nach Helsingfors , Rabien & Stadt¬
lander . Portland , dtsch ., nach Nordamerika, ^ Carl J.
Klingeuberg , Stückgut . Goldenfels , dtsch ., zum Persischen
Golf , D. D. G. Hansa , Stückgut . Mosel , dtsch ., nach Austra¬
lien , Gebr . Specht , Stückgut . Tora Eliese , norw ., nach
Rangetby , Carl Scholle , Kohlen . Nino Padre , it „ nach
Genua , Gebr . Specht , Kohlen . Martin Carl , dän ., nach
Dänemark , Rabien & Stadtlander , Kali.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 12. August:

Lloydleichter 127 (Meyer ), von Hamburg , Sch . 9 a , Stück¬
gut . Lloydleichter 171 (Rohrssen ), von Hamburg , Sch . 9 a,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
JEuropahafen : Möwe 2 (814 80),__ _ _ _ __ . . Kong AU 6 (8 20 50) .

Hector 6, Hans Carl 8, Niobe 10 (8 22 89), Feronia 10t Arucas,_ _ _. _ _ ... , , , roruuio - xv, za
Bessel 1, Oskar ‘Friedrich 5, Achilles 7, Leda (Dock ).

Ueberseehafen : Kronos , Ajax 11 (8 00 26), Pasajes  11
(8 02 63), Porta 13 (8 00 56), Kertosono 13 (817 33), Zypen-

■■ - ~ " . ” .this 17 (817 34),berg 15 (8 00 58), Specia 15 (8 01 64), Hermant . . .
Babitonga 17 (8 0183), Carl Vinnen 17 (817 35), Rotenfels 12
(8 53 76), . Kandelfels 12 (8 53 43), Bahia Bianca - 14 (8 53 39T,
Memel 16 (8 54 86), Porto Alegre 16 (8 54 83), Morea 18
(8 54 88), Yalova 18 (8 54 90), Ad . Leonliardt (8 Öl 85, Erzpl .),
Jonia (8 0212, Erzpl .).

Getreldebafen : Frauenfels,
Industriellen : Arezzo , Sulmona , Sileno , Vendia , Südsee,

Hermada (Gebr . Röchling ), Rabe (Dreyer & HilJmann ),
Harratan (Nordd . Hütte ), Hanna Böge (Krages ), Feodora
(Kohlenhandel ).

A-G Weser : Walküre (Dock III ), Saale (Dock V), Sturm¬
fels (Werfthafen ).

Holzhafen : Ida Blumenthal (Becker & Otten ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Der Deutsche , General von
Stetiben.

Hamburg : Aachen , Attika , Elbe , Leipzig , Memel , Nien¬
burg , Schwaben , Ulm.

Schiffsbewegungen

Postdampferfahrplanänderung
Der Dampfer „ Basil “ fährt am 16. August (statt am

13. August ) von Liverpool nach Ceara Maranhao . Post¬
schluß beim Postamt 5 (Balmhofsplatz ) am 14. 8. um 23 Uhr.

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 12. ah Sahang nach
Port Said .. Bremen 12. an Bremerhaven . Coburg 12. ab Port
Said nach Sfax ... Columbus -, 11. ab Cobh nach Newyork.
urefCld 12. ab  Singapore naeh Hongkong . Der Deutsche 12.
an Bremerhaven . Düsseldorf 11. Ouessant pass , nach Cristo-
bal . Eider 10. ab Tenerife nach Hamburg . Europa 11. an
Newyork . Friderun 11. ab Hongkong nach Rabaul . Mosel
11. ab Bremen nach Rotterdam . München 11. ab Cristobal
nach Buenaventura . Oder 11. ab Marseille nach Oran.
Orotava 11. ab Las Palmas nach Antwerpen . Scharnhorst
12. ah Rotterdam nach Southampton . Stuttgart 9. ab Molde
nach Trollfjord.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Bärenfels 11. von Aden . Ehrenfels 11. in Basrah . Frauenfels
12. in Bremen . Goldenfels 11. von Bremen . Hohenfels 12.
von Antwerpen . Lichtenfels 11. von Port Said . Liebenfels
11. in Hamburg . Ockenfels 11. Ouessant pass . Reichenfels

fels 11. in Antwerpen . __ , _ „ ' ‘ucli
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun - , Bremen.

Achilles 11. m ^ Bremen^ J ?.'. . }“ » Königs®
Ariadne 12. von Köln nach Rotterdam . Bessel 12. in BreS?
Castor 12. in Köln.  Diana 12. in Drontheim . Feronia » "•
Bremerhavep ^ Fortuna ^ ll von ^ Bremen ^ nach , StavaL 1?jöremernaveii * iwmua .'■'“-•■"i- “ «'-u oi
Hector 11. in Bremen . Hero 12. m Riga . Hestia 11. in c :̂ ;-
Iris 12. Lobith pass , nach Rotterdam . Juno 12. von HouS*
dam nach Kiel . Kepler 12. von Antwerpen nach OpoJto
Niobe 12. von Bremen nach Gefle . Nixe 12. von Bremi0
nach Gdingen . Orest 32. Holtenau pass , nach Rotterda?
Pax 11. von Königsberg nach Rotterdam . Phoebua 12
Rotterdam . Pylades 11. von Stettin nach Rotterdam . Rhi'
32. in Kiel . Stella 12. von Bremen nach Königsberg , tw?
11. von Sevilla nach Malaga . Vulcan 12. in Köln . Hans CW£
12. in Bremen . _ r

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Butt !“> ;
Antwerpen . Drossel 12. in Kuusiluoto . Fasan 12. in g . ?tDi-nV n Ttnn Ttfi/1/llpßhm,ninrh nach Memel . Greif i«^ 11***

Am1

Fink 11. von Middlesborough nach Memel . Greif 12. V0B.
Glasgow nach Castlebay . Ibis 11. von Gdingen nach Stni
snnd . Meise 11. von Boston nach ■Hamburg . Oliva
Gotzlow . Orlanda 12. in Raumo . Pinguin 12. von Lon,i„.
nach Bremen . Phoenix 12. in Hamburg . Rabe 12. von Bn
men nach Rotterdam . Reiher 12. von Dnndee nach B.„

,32/13.

barg . Schwalbe 12. von Danzig nach Antwerpen . Strauß 11
von Kotkä nach Bremen . Taube 12. von Memel nach Str.1
sund . Wachtel 11. von Memel nach Stralsund . Zander ] '
von Memel nach Stralsund.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-r,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg
Adana 11. von Oran nach Rotterdam . AndroB 11. in Van,
Cairo 11. von Hamburg nach Antwerpen . Chios 11. V(1,
Izmir nach Samos . Delos 11. in Rotterdam . Kythera 11 ;!- "* ’ “ * ’ r" 11 -tmn Pc *« J

y

i2, Dbl. f

Burgas . Larissa 11. in Mersin . Milos 11. von Faro n*aeJ
Malta . Sofia 11. von Tripolis/S . nach Mersin . Thessalia 3?
in Antwerpen . Tinos 11. Malta pass , Yalova 11. von Rotter¬
dam nach Bremen.

Union Handels - and Schiffahrtsgesellschaft mbH .. Bremen.
Wesermünde 14. in Bremerhaven fällig . Vegesack 13, Ä
Bremerhaven nach St . Marta (Kolumbien ).

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und nnu
häfen : Hansa 12. in Cuxhaven . Deutschland 11. von
york nach Cobh . Kiel 11. in Houston . Keilerwald 11
Philadelphia . — Westküste Nordamerika : Vancouve
Cuxhaven . Tacoma 11. Flores Island pass , nach Curaooe
Oakland 10. in Portland . — Mittelamerika , Westind
Antiochia 10. von Kingston nach San Marc . Kyphissin
in Antwerpen . Ionia 11. von Hüll nach Bremen . — \y... .
kiiste Südamerika : Karnak 11. von Guayaquil . Ammon »
Vlissingen pass , nach Antwerpen . Saarland 11. /Won Vnip^
raiso nach Arica . — Südafrika , Australien , Niederlande ^ .
Indien : Freiburg 1L von Antwerpen nach Port Said . Heid*]-
berg 12. in Sabang . Magdeburg 10. in Leith . — Ostasieu-
Hindenburg 11. von Sabang nach Suez . Tirpitz 12. voe
Sabang nach Suez . Ermland 11. von Singapore nach Mir1
— Vergnügungsreisen : Patria 13. bei Holtenau fällig . Mil'
waukee 12. von Zoppot/Danzig nach Riga . St . Louis 12. bei
Cuxhaven.
Hamburg -Südamerllcanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft

Cap Arcona 12. St . Vincent pass . Antonio Delfino 12, in
Madeira . General Artigas 12. in Santos . General San MaiUa
12. von Buenos Aires nach Montevideo . Madrid 12. in Ham.
bürg . Monte Sarmiento 11. in Rio de Janeiro . Babitonga
12. in Bremen . Bahia Bianca *12. von Hamburg nach des
La Plata . Bahia Laura 11. Ouessant pass . Farmsum 1L
Vincent pass . Maceio 11. von Madeira nach Hämburt
Madryn 11. von St . Vincent nach Montevideo . Mendoza II
in Rio de Janeiro . Parana 10. von Madeira naeh Rotte;
dam . Santos 12. Fernando Noronlia pass . Tenerife 12. i-
Rotterdam . Tijuca 12. in Buenos Aires . Tucuman 11. Ms
deira pass . Uruguay 10. Madeira pass . — Vergnügung'
reisen : Monte Rosa 12. von Königsbucht nach MagdaUnen.
bucht . Wilhelm Gustloff 12. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 12. an Ham¬
burg . Wahehe 8. ab Accra , Wigbert 11. an Freetown . Wa¬
rnern 9. ab Libreville . Wakama 9. ab Monrovia . Wolfram
9. ab Antwerpen . 8üd - und Ostafrika : Njassa 8. ab
Durban . Üsambara 10. an Genua . Wangoni 7. ab Aden
Watussi 9. ab Beira . Pretoria 5. an Kapstadt . Ubena 5. ab
Lobxto . Ussukuma 7. ab Southampton.

H . C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 10. von Dorer
nach Port of Spain . Frida Horn 11. von Hamburg nach
Vlaardingen.

Oldenburg -Portugiesische Daxnpfschiffs -Rhederei , Hamburg,
Larache 11. Finisterre pass . Oldenburg 11. von Casablanca
nach Sevilla . Porto 11. in Lissabon . Tenerife 11. von Bilbao
nach Hamburg . Santa Cruz 11. von Casablanca nach Lai
Palmas . Pasajes 11. von Hamburg nach Bremen.

Waried Tankschiff GmbH ., Hamburg . J . A , MowinckellU
in Le Havre . Prometheus 11. von Huil nach Fawley . PeterI Köhler, Munc
Hurll 11. in Newyork . Gedania 11. von Charleston nach1
Curacao . Clio 11. von Guiria nach Aruba . D. L. Harper 11
von Las Piedras naeh Aruba.
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Angekiindiefe Dampfer : Köln (Island ), Torck (Weißej <Jn2Xp4 Lei

Meer ), Hamburg (Bäreninsel ), Hanseat , Helmi Söhli!' fr T .1
Mecklenburg , Präs . Mutzenbecher , Anna Busse , Augus *■W—no ngs
Kämpf (Nordsee , Heringe ). 6 D41X13

Am Markt gewesene Dampfer : Brandenburg , Portlam
Skolpenbank , Regulus , Helgoland , Mars , Linz , Bussar
Orion , Franz Dankworth (Nordsee , Heringe , Fladengrnni]

In See gegangene Dampfer : Altenbnrg , Gera,
nandt , Braunsehweig , Carsten , Dorum , Bgm.
Kanin (Nordsee , Heringe ), Bahrenfeld (Weißes
(Island ), Graz , Skolpenbank (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Datum
13. August
14. August
15. August

Datum
10. August
11. August
12. August

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav,
5.05 17.00 4.45 16.49 2.45 14.1)
5.3* 17.41 5.18 17.21 3.18 15.2]
6.11 18.17 5.51 17.57 3.51 15.57

Hann .-
Münden

Binnenschiffahrt
Carls-
hafen Hameln Minden

1.32 2.07 1.25 1.68
1.32 2.04 1.25 1.67
1.25 2.06 1.25 1.70

Reicbsbankdiskont 4 •/• Wertf | »as >ierlcnB 'se der BZ . vom 12 . August Lombardsatz 5'/i

Hanseatische Wertpapierbörse

99.40
99.40
99. 12
99.C0
98.87

99.37
99.30
99.12
99.00
98.87

100.37 100.37
94.25 94.26
28.25 28.25
28.25 28.25

129.37 129.40
128. 50 128.60
128.25 128.25

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u. Staatsanleihen 12. 8. II . 8.
5 Dt. Relchsant. 27 101.50 101.60
4 tfo. do. 34
4V«Dt. Reichs.Sch.35
do. 36 II. Folge
do. 36 lll. Folge
do. 37 I. Folge

4i/< Reictispost34 I*
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten and Körper*

ßchaften
4V« Oldb.-Br. Stl.

Pfbr. v. 25
1 u. 3

S. 2
S. 4
S. 5
S. 6
S. 7
S. 1
S. 2
S. 3

Hypothekenbanken
4V« Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
5Vs do. Liquid. 101.2b 101.25

do. Anteilschein
41/* Pr. Ctrftd. 28 lOO.Oi* 100.00
5V* do. Llq. 26 A2
4«/i Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00 100.00

Krd,
4'/«
4V«
4V«
4‘/«
41/!
47»

do. $.
do.
do.
tfo.
tfo.
tfo.

4V« do. Kern.
47* do. do.
4V* tfo. tfo.

100.376

100 . 00 100 . 00
100.00 100.C0
100 . 00 100 . 00

98.00 98.C0
95.50 9b.10
90.00 90.00

124.00 124,00
145.00 145.10

Industrie -Obligationen
Deutsche Unol. 26 —
Nordd. Steingut 27 101. C0 101.C0
Steuergutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936 —
tälllg am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 119.76 119.75
fällig ab 1. 4. 41/45 82.60 82.60
Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Elsenbaho -Aktien
Dt. Reichsb.-Vorz.-A 121.60 121.76
A-G für Verkehr 117.75 116. 12
Bremer Straßenbahn 91.50 9) .50
Hamburger Hochbahn 92,50
Schtffahrts -Aktien
Br. Schleppseil.-Ge». 89,00
Dt. Ott-Afrlka-Linia
Hapag
Hbg. SOdam. D.-O.
Hansa-Unla
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Unle
Industrie -Aktien

81,75

69.00
60.00

90.00
70.00
b9.60

123.60 123.00
107.00 108.00
124.C0 124.00
61.00 61.76

70,C0 —

93.60Atlas Werke
Belersdorl
Bill-Brauerei 139.00 139.00
Breltenburger Cem.
Brem.-Veg. Flsch-G. 132.00 132.00
Br. Ch. Fabrik Hude 162.00 162.00
Br. Papier u. Wellp. 130.C0 130. co
Br. Silberwarenfabr, 148.00 148.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerei
Flensb. Schiffsbau
Guano Werk«
H. E. W.
Harburger Gummi
Hoctiofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkelabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

12. 8. 11. 8.
140.00 140.00
164.00 164.00
147.60 —
79.12 79.62

148.00 148.00
82.00 83.00
96.00 97.50

142.70 140.20
176.00 176.00
123.00 126.00
149.00 149.00
119.60 119.00
129.00 128.DC
122.60 122.60
132.00 132.00

„Nordsee" Dt.Hoehs.
Nordwcstd. Kraft
Rhelnstahl
Reis u. Handels
Ruberofdwerke
Schlinck 4 Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Heveeke
Vereinigte 7ute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

f2. 8. ff . 8.
121 . 00 120 . 00
156.00 156.00
129. (0 128.00
137.00 137,00
,126.00 124.C0

Berliner Börse
Werte
Reichs - der
Reichsbahn.

128.00
120.60 121.26
119.00 109.C0

fOO.OO
118.00 118.C0
79.00 79.00

Kolonlalwerte
Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi-Mlnen

—71 .00
110.00 110.00
20.00 19.00

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zlnsberechnnn*
4</i Hann. Pro«. Anl.

B. 15 S9.7S 99.75

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

\ 'h Oldb .-Br. Stl.
Krd. Ptbr. S. 5 100.37 100.37

4Vi do. Kom. S. 5 100.00 100.00

Landesbanken
4>/> Brrctiw. Staalsb.

Goldpfbr. R. 1«
4>/i Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 192«
5>/i do. Liqui. Pldbr.
4 do. RM Pfdbr. S.6

(C0.(KJ(00.00

100.37 100.37
101.00 101.00
96.60 96.60

Ritterschaften
4'/i Brichw. rlttl . 0.-

Pt. von 29
4>/i Bremer rlttl,

6oldpfandbrlef
4V> Catenbg. rlttl.

G.-Pfbr. «. 28
4'It  do . do. «. 27
4'/i Celler rlttl.

Goldpt. C

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37

100.26 100.26
t00.25 100.26

100.00 100.00

Stadtscbatten
41/* PreuB. Zenlral-

etadttchall Pfand-
briet R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
4'/t Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
*on 1929 100.26 100.26

5l/i do. Llgul.-Pfdbr. 101.26 101.00
4‘/i Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7 100.00 100.00

lndnstrle -Anlelben
« Brauergtlde Gbk 102.60 102.60

104.60 104.60« Hackethal Obi.
« Lindener 8rauerel

Obi.
5 Mech. Linden Obi.
< Vorw. Zem. Obi.

103.00 103.00
90.00 91.00

102 . 00 102 . 0(1

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 99.00 99.00
4 Brem ritt (Rogg.)

abg. PI. —96 .00
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf. —86 .00

S'/| Hann. Bod. Kr.
Liqui. Pfandbr.

Vit  Lüdenscheid M
Obi.

101.00 10t.26

104.00 104.00

Indnstrle -Aktlen
192.00 193.00
176.00 176.00
107.00 107.00
126.00 126.00
127.00 127.00

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

de Stück In RM) 290.00 300.00
Hannoversche Zem. 118.00 118.00
Hemmoor Zemeot 169.00 169.00
Ilseder Hütte >43.00 140.76
Norddeutsche Zem. 126.00 128.00
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh. ' 07.00 167.00
Vorwohler Zement 1H.C0 111.00
Wollnüsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.'

Bank
Geestemünder Bank

186.00 186.00
127.00 126.60

171.00 171.00

104.00 104.00
98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Pein. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

41.00 44.00
108.00 108.(0
95.00 95.00

Relclisscln,i, .(. .t-hdirde-
rungen Unit Htückzinsen)

ah
1.4.

Ausgabe >
Cield | ßriei

Aus?
ueld

aut* t.
Bnei

1838 _ _ __ _ __
1840 99.62 100.37
1941 99.50 100.26
1942 98.62 99.37 _ __
1943 88.50 99.2b — _
1944 98.25 99.01. — _
1945 98.26 99.0( - __
1946 98.26 99.U _ t_ __
1947 98.25 99.01 _ —
1948 98.25 99. il

Wiederauf ban -Zuschläge
1944/46. I 80.871 81.62
1946/48 I 80.62t 81.37

Festverzinsliche
iAnleihen desjänder . der
Reicbspost Schutzgebiets-
anleibe and Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 129.30 129.60
5 Reichsanleihe 27 101.60 101.60
4 ffelchsanleihe 34 89.37 99.37
5>/i InL (Young) 101. 10 101. 10
4*/• Pr. St.-Anl. 28
4'/> Bayern SL 27
4'/> Brschw. St. 2S
4'/i Dt. Scbutzgeb.
4>/i Dt. Reichsp. 34
4'/i do. 35
4■/• DL Relchsb. 35
4>/i do. 36
4‘/>Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4'/t Bin. Goldsch. 2«

1 und 2

109.26 109.26
89.76 99.76
99.80
12.06 12.06

100.30 100.40
100.30 100.40
100.26 100.26
99.25 99.30

100 . 00 100 . 00

99.60 99.75
Oeffentllche Kreditanstalten

100.00 tCG.OO
138.00 138.00
162.00 152.00

—100 37

101.76

4V» Bin. Pldbr.-A.
OL Komm.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
4>/i Hann. Landes¬

kredit V. 26 S. 1 (00.37 —.-
4Vi do. Ptd. v. 27

Serie 2
4V» Oldb.-Br. Stl.

Krd. Plbr. S. 2
4'/i do. S. 7,
4'/> do. Kom. S. 1
5'/> do. Liqui.
4‘/i Pr. Lds.-Ptd. R.4 100.00 100.00
Vit  Ldsctiftl. Zentr.

Goldplandbr. 99.76 99.76
4>/, Ostpr.IQ. G. 18*/,) 99.26 —
Schl.-Holst. Id. G. 24 —
4■/« West. Id. G. (8»/i) — 99.76
Hypothekenbanken
4'/, Braunsdiw.

Hann, von 1727 100.00 100.00
4'/» Goih. Grund-

Kredit 4, S, Sa 100.00 100.00
4*/i Hann. Boden¬

kredit 13, 14 100.00 100.00
4'/i Meininger

Hyooth. Bank B 100.00 100.00
4>/i Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
Vit  Pr . Hyp. 24. 1

25. 2—4
Vit  Pr . Ptandbr.-

Bank 50
Vit  Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4. 6,  10,12 100.00 100.00
Vit  Schlesw-H. lösch

Gold 30
4V> Berl. Hyp. 15
Vh  Bl. Hyp. K. 6
Sw, Bl. ctrbk. Liqu. 101. 12 101.30
Vit  Pr . Plbr.

Komm. 20 loo.oo loo.oo
4‘/> Pr. CU.-Bod. 24 100.00 100.00
VI, Pr.  Ztrst . 17 100. 00 100.00
4>/> Er. Ztrst. 20-21 <60.00 100.00
Vit  Hann. Ptd. 4

von 1727
Vh  do . S u. Eryy.
Komaiuaal -ObJIgatlonen

Vit  Mein. Hyp.-Bank
Komm 4, 1«, 21 >00.00 100.01

4w, Pr. Ctr. Boden
Komm 26/28

4V* Rh. Westf. Berk.
Komm. 26/27, 4-6 100.00 100.01

Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37
6 Zuckerkredit 103.50 103.26

fOO.OO 100.00

100 . 00 100 . 00

100. 00 100 . 00
100. 00 100 . 00

100.37 -
ICO.37 100.37

100 . 00 100 . 01

12. 8. 11. 8.
Stenergntschelne
Gruppe II 1734 . .
Gruppe II 1735 . .
Gruppe II 1736 . .
Gruppe II 1737 . .
Gruppe II 1738 . .
Steuer-Durchschnitt

119.75 119.76
111.76 111.76

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
Lübeck-Büchen

92.60 91.62
108.00 108.00

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Dank
Meininger Hyp.-Bank 111.00 111,00
Oldenbg. Landesbank 92.00 —.—
Reichsbank 183.50 180.76

96.75 96.00
98.37 98.00

106.75 106.26
119.60 119.60
109.00 109.00
116.00 H6.00
409.00 406.00
100.00 100.00
107.26 107.26

Industrie
A-G lür Energlt
Alsen Partland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

126.00 126. 12
157.00

93.00 92.60
—140 .60

139.60 139.00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Heitmann StSrke
KBtltztr Leder
Kromschr6der
Küppersbuscb
Lindes Elt
Masch. Buckao
Mazynlllanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phünls Braunkohle
Rhein. Westf. Kalb
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
schlee. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstott
Wanderer-Werke

12. 8. tf . 8.
79.60 80.00
95.00 94.00
- _ 132.26

127.00
117.87 tlf . 00

140.37 138.60
93.00 93.00

162.00 161.00
1t8*50  117.26

109.75 108.00
118.00 118.26

120.00 116.60

133.76 —

105.76 105.60
125.00
107.75 107.60

89.C0
112 . 00 112 . 00
118.00 122.60
169.00 169.00

144.50 144.00

Kolonlalirerte
0L Ost-Afrika
Neu-Guinea
Otavi Min. u. Elt-D.
Schantung

98.00 87.26

19.87 19. 12
105*60 105.00

Fortlaufende Notierungen
ScblnS - Einheitskur«
kur«

Anfang «-
knrs 12. 8. 11. 8.

DL Anl. Ausl. Schein«
elnscftl. •/• Ablösungscb.

Sv« GelstnlL-Werft
47« Fried.Krupp-RM*An).
57« Mitteln. Stahl
IV» Ver. Stahl-ObL

129.37
99.76

101.75
97.00

129.25
100.76
99. 75

101.25
97. 00

AccumuratortR-Fabrlk
Allg. Eletctrtcttäts-Gee.
AschaffenburoerZellstoff

198.60
106.75
II2.C0

196.60
106.60
110 . 00

Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembsro
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u, Brlk.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderu» Eisenwerk«

139.26

139.00
149.00
122.25

139.00
121.50
137.C0
148.25
122.25

1C4.60 102.00

Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

107.00
134.76

106.60
133.00
190.00

Daimler-Benz
Oemag
Oeutscti. AtlanL-Telegr
D. Cont. Gas Oessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unotwerk«
Deutsch feleph. u. Rabe*
Deutsche Wpften
Oeutschei Etsenhandel
Christian orerig AG.
Dortm. Union Brauerei

125. 12
133.75
106.75
109.00
118.76

123.00
132.00
106.75
107.60
118.60

150.00
134.C0

188.C0

150.00
I34.CC
174.01
197.60

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Llifereaisg »».

169.00
162.00
114,60

129.30
100,87
99.62

101.25
97.26

129.60
100.76
99.62

101.60
97. 12

(96.00
106.37
110.87

200 . 00
106.25
110 . 12

139.26
123.60
135.50
148.25
122.2b
182.00
159.00
104.00

139.00
123.75
136.87
148.25
123.25
185.00
159.00
104.60

106.50
133.00
190.00

106.50
133.00
192.00

124.25
133.00
105.00
108.00
119.26
147.0t

124.37
133. 12
106.50
108.00
119.50

134.00
174.00
197.50

125.50
149.00
132.60

Anfang»-
kur«

Scfainß-
kturs

Einheiten*
12. 8. 11. 9,

Elektr.-Werke Schlesien 107.25
Elektr. Licht und Kraft 131.00
Engelhardt-Brauerei 75.00

107.60
130. 00
76.C0

I. G. Farbenlnüustrle
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

146.00
126.25
126.00

144. 12
125.00
125.00

Gesfürel Loew« A Ca.
Tb. Goldschmidt

127.50
129.76

126.25
127.75

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesdi-Köin-tteuesseo
Philipp Hoizmann
Hotelbetr.-6esellsdiait

143.00 142.00

143.25
105.00
140.25

86 . 00

(41.60
103.62
139.75
83.50

Ilse. Bergbaa
Ilse. Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lungbans

159,50
128.00
106.75

(59.60
129.00
104.00

Kall Chemie —
KaJI Ascherslebes 91.75
Kläckner-Werk« 113.75
Koks« , a. Chem. Fabr. I40,oo

91.75
113.00
138.00

107.60 107.25
130.25 129.25
74.50 76.00

145.00 144.«
125.00 124.CC
125.60 124.00

126.50 126.»
128.00 127.60

141.75 139.W
175.50
(43.00 M2.M
104.75
140.00 139-15
85.00 ßö-tt

Nach dies
behandiun,
schon etwi

l - - er—a
.c2—c3 Sb8—i
\d2- d4 Sg8-

Diese Stellt
jubow/Elisk
schein. Bog*
mit günstig'

lLfl- d3 Lf8-
J - 0 0- 0
Tfl- dl
Unterbindung

— Tf8—et
W- g5 Sf6Xe
Lg5Xe7 Dd8X

üDiäXei Sd7—f
De4—«0 Te8—c
iLd3—c4

EinmalwirdI
& verhindert
für Weiß untf
»% iffsmark

— TdM6
..TM

Wl7. Tdl«

160,1
129.60
105.37

137.00 M4Jt
90,60 91.»

113.76 IM.»
139z» '

Lahmeyet K
LaurahOtte
Leepoldgrubt

Cp. 119.00
16.87

119.00
16.62

Mannesmannrihrenwerke
Mansfeld AG. I. Berpbau
Masimiliansbütte
Metallgesellschaft

104.60
194.00

102.62
134.00

122.00 121.00

Nlpderlausltzpy Kohle

Orensteln & Koppel 103.76 102.60

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrlzltütswerk
Rhein. Stahlvrerko
Rhein. Westf. Elektr.
Rftetn. Metall
Rüfgerswerka

207.00
116.00
129.26
116.26

138.76

207.00
116.00
128.37
114.62
121.76
137.87

119.00 HD,®
16.76 " “

103.97 104.1?
134.00 134,6

121.00

102.87 101,»

204.76 2t#.?1
113.60
129.12 18,6
114.76 IM
123.00 122.®
(38.62 >39'®

Salzdetturto Kall
Scftles. EL a. Gas Llt. B
Schubert & Salzer

'Bchuckert A Co. Elektr-
SchuitheiB-Patzenhofcr
Siemens & Halske
StÖhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zlnkhüli«
Süddeutsche Zucker.

140.50
122 . 00
(31.00
162.00
94.25

187.50
120 . 00

141.00
120 . 00
129.60
161.00
93.60

185.00
120 . 00
81.60

203.60

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleor. Draht

100. 12 99.00

Wasserst. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstaft Waldhot

93.62

11U75

134.00

163.00
92.00
91.76

110.60

133.50

141.CO 142.00
121.00 « •*
128.60 12.»
(61.60 16.»
94.00 94'®

(86.76 1®'®
121.00 120.»
ß| tO 90.»

203.60 2(8.»

(28.00 12?'®

99.87 99.S
(40.00 I*.»
_ _ 163.00
92*60 92,0
91 26 91.»

,u .m i ?2'w

Banken
Sank für Brwi-Industrle
Reichsbank

118.76
183.00

118.75
183.00

197. 12
169.00

>14,25
159.50
154.00
116.60

Verkehr «werte
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokaib. u. Krattw
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packetl.
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

117.50

121.76
60.75

116.00
134.60
121.76
60.00

62.76 62.75

SS
ÄÄfi?

4.
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Folge 32 / 13. August 1938
Aufgabe  Nr . 32  2

Von ,1. Koers, Berlin;
(Nachdruck)

Schwarz  i Kcö, Lb3, Ba6, h5, d4, d5, 64, 17. g5 (9)

ÜSSf
nach c£ l

;ta . Westk0- Kypw«men. Z»j
M". AaJJÄV'/oavJ

Niederiä,,»K* Sa iä.H3
ith. —. QjiT
Thpitz in
vorn nach v]
mm

p mm * iT. wm? .
[• ö [ * „ ü ?lä X wk. »I

I MW xi_ ilii W

!̂ L "?
eiro . BabitS:
burs nachX:
-armsum ul
nach Hämtf-
6o. MendoaV-
•a nach Bon1'
Tenerife m,
icuman U, r
■ Ver gni
ch Magd,

a b c d e f g

SVeiß : Kh2 , Dbl, Th3, Tb6, La5, Sal, Sa8, Bb2, 16(9)
Matt in drei Zügen.

M 12. an Hi
Freetown,"

rovia. Wo]|
. Njassa
o 7. ab
it. Ubena

Lösungder Aufgabe Nr. 321 von H. Erdenbrecher
Weiß: Kf7, Df8, Tf2, Tg8, Lhl , Lh8, 814, Bd3, h4 (9)
Schwarz: Kfö, Da4, Te4, Teö, La8, Lb4, 8dl, Se3, Ba5,

e6, e7, h6, h7 (13) ,
• 1. Lhl—f3! Drohung Kg7 matt

L — Tb5 1. - Tcö. 1. - Td5
2. Ke8! matt 2. KXe7 ! matt 2. LXe4 matt
1. - De8+ 1. - KXf4 1. - Sd5 (g4)
2. KXe8 matt 2. LXdl matt 2. Lg4 matt
. Eine gefällige Aufgabe mit viel Inhalt}

10, von x
Hamburga
■erei. Hu™
ron Casäwl
H. vonM

anea nach*
men. T

Mowinciif
Fawley. :4

aarlestona
L. Hacj.Jt

*

’orct (Wrf
Helmi Sil
aase, Angi

tardsaöS1

In guter Stellung zum Abgrund
Partie  Nr . 204

Gespielt im Turnier um die Meisterschaft von Groß¬
deutschland zu Bad Oeynhausen, Juli 1938

Weiß : Schwarz:
. Köhler, München Rellstab, Berlin

Caro - Kann
1. e2—e4 c7—c6
2. Sbl—c3 d7—d5
3. Sgl —f3 d5Xe4
4. Sc3Xe4 Lc8—g4
5. h2—h3 Lg4Xf3
6. DdlXf3

Nach dieser von Schwarz beliebten Eröffnungs¬
behandlung steht Weiß in seiner, Entwicklung
schon etwas günstiger.6. ■ e7 —e6

17. c2—c3 Sb8- d7
PS. d2—d4 Sg8—f6

Diese Stellung kam auch in einer Partie Bogol-
jubow/Eliskases (Bad Harzburg 1938) zum Vor¬
schein. Bogoljubow setzte dann einfach 9. 8X16
mit günstiger Spielfolge fort.

9. Lfl—d3 Lf8—e7
10. 0 — 0 0—0—0
11. Tfl- dl

Unterbindung der Bauernvorstöße'' c5 oder e5.
11. - Tf8—e8
12. Lei—g5 Sf6Xe4
" ' ' “ Dd8Xe7

8d7- 16
Te8—d8

107.M .130.» «I
74.»

13. Lg5Xe7
14. Df3Xe4
15. De4—e5
16. Ld3—c4

Einmal wird hierdurch der schw. Turmzug nach
dö verhindert; zum anderen ist der Punkt e6
für Weiß unter Umständen erfolgversprechende
„Angriffsmarke“.

16. - Td8—d6
17. Tdl—d3

Auch 17. Tdl—el lag als starker. Zug nahe.
17. - Sf6- d7
18. De5—h5 Ta8—d8
19. Td3—e3 c6—c5!
20. d4Xc5 Sd7Xc5

_ _ 0
129*60 A
105.37

Schwarz hat sich durch seinen Bauernvorstoß
im 19. Zuge herausgemacht. Der schw. Sprin¬
ger auf cö darf natürlich nicht durch Dhö ge¬
nommen werden wegen 21. -.—  Tdl + mit

21.

22.

22.

Damenverlust. —Weiß hätte wohl besser Turm¬
verdoppelung (statt 19. Te3) auf der, d-Linieunternommen.

Tal—el Td6—d2?
Ein verhängnisvoller Zug, wodurch Schwarz
seiner gestärkten Stellung wieder .verlustig
geht. 4.b2—b4! ®

■ Die Ausnutzung des vorigen Schwarzzuges!
Zieht nämlich der schw. Springer nach d7, so
folgt die Kombination 23. TXe6H, fXe6 24.
TXe6 mit Gewinn der schwarzen Dame für
nicht genügend Gegenwerte.

- b7—b5
Ein verzweifelter Ablenkungsversuch, der aller¬
dings Schwarz weiterhin stark schwächt.

Lc4Xb5 Sc5—b7
Lb5—c4 Sb7—d6
Lc4—h3 De7—16
Te3—f3 Sd6—f5
Dhö—g4

Der naheliegende Zug 27. g2—g4 wird durch
27. - Dh4 widerlegt.

g7—g6

33.

Dg4—f4 Df6—e7
Df4—eö De7—gö
Tel —e2 . Td2Xe2
De5Xe2 Dgö—cl -F
Kgl —h2 Sfö—h4

Sieht zwar löblich aus, aber Köhler zeigt jetzt
ein überraschend hübsches Schlußspiel.

T13X17!!
Die Kombination liegt darin begründet, daß
nach Annahme des Turmes folgende Züge den
Gewinn bringen: 34. DXe6, Kg7 35. De7+ , Kh6
36. DXh4 + , Kg7 37. DXd8, Df4+ 38. Kgl,
Dcl + 39. Ddl ! (oder ähnliche Zugfolge).

-Del —gö
12- 14!

Der abwehrende Zug gegen die rohe Matt¬
drohung DXg2 . Kellstab muß aber trotzdem
g2 schlagen, da sonst die schw. Dame nach
DXe6 durch Abzugschach verlorengeht.

DgöXg2+
De2Xg2 Sh4Xg2
Lb3Xe6 Td8—d6
Le6—b3 .

Schwarz gab auf. Anw. y. Br. M.

Vorkämpfe „Meister von Bremen“
Heute abend, 20*4 Uhr, finden sich die gemeldeten

18 Teilnehmer im Octogon der „Glocke“ ein. Nach
einer Besprechung des Turniers erfolgt Auslosung
für. die Ende August beginnenden Kämpfe.

Eliskases ,
wurde Meister yon Großdeutschlandfür 1938

Der jüngste Meister ln der Auslese-Gilde — der
erst 25jährige Tiroler Eliskases — hat es in den
Kämpfen in Oeynhausen um die Meisterschaft von
Großdeutschland geschafft. Ohne Verlustpartie und
mit einem Vorsprung von 2%  Punkten vor den nächst¬
folgenden Meistern wurde er Erster. Sein zweiter
großer Erfolg in diesem Jahre — auch kürzlich In
dem internationalen Turnier zu Noordwiyk wurde er
unter Spielern von Weltklasse Sieger. Den 2. und
3. Platz belegen Kieninger und Michel — der
vorjährige Sieger — mit je 10 Punkten. Kieningerwar Eliskases immer stark auf den Fersen und ver¬
lor im ganzen Turnier nur die letzten beiden Par¬
tien, nämlich gegen Eliskases und Prif . Becker.
Michel büßte nur volle Punkte durch Eliskases und
Engels ein. Den guten Erfolg verdankt er im wesent¬
lichen seinem ruhigen Spielstil. Engels  konnte sich
in den letzten Kunden noch den 4. Platz erobern,
nachdem er in der Mitte des Turniers zurückgefallen
war. Den 5. bis 7. Platz belegen Prof. Becker,
Richter und Koch,  Prof . Becker hat übrigens
am besten in der Punktzahl gegen die vor ihm lie¬
genden Preisträger abgeschnitten. Richter (Meister
von 1936), der wegen seiner scharfen Kombinationen
gefürchtet ist, kam wegen seiner zahlreichen Remisen
nicht zu einem größeren Erfolg. Dagegen hat Koch
nach der angenehmen Seite enttäuscht; vor allen
Dingen durch seine guten Einzelleitungen . Von dem
übrigen Feld erwarteten wir die Hamburger Rein¬
hardt und Krankl an höherer Stelle. Reinhardt kam
sehr schlecht im Anfang zurecht, während Krank!
sämtliche Partien der letzten 5 Runden an die Geg¬
ner abgeben mußte. Wir verweisen im übrigen auf
die Einzelergebnisse in der, .untenstehenden Tabelle.

Schlußstand:

102,1.87 —

Spielen | 1 2 3 4 5 6 7 8 9 to 11 12 13 14 15 16 Punkte
Eliskases , Innsbruck. ■ 1 1 .1 V, IV* 1 1 7* 1 1 Vs Va 1 1 1 127a I
Kieninger , Köln. 0 ■ /» 1 0 Va Va Va 1 Va 1 l Va 1 1 1 IQ II/III
Michel , Berlin . . . . 0 Vas 0 l Va 1 Va Va 1 l 1 Va 1 1 10 II/III
Engels , Düsseldorf . . ö 0 I i 0 V. 1 1 0 0 1 i 1 1 Va 1 9 IV

Prof . Becker , Wien. Vs 1 0 i
m 1 0 1 0 V. 1 0 1 Va Va Va 8-/z V/VII

Richter , Berlin . Va Va Va_ Va. 0 ■ 0 Va 1 Va Va l Va Va 1 1 87o V/VII
Koch, Berlin . . 0 Va 0 0 1 1

u 1 0 1 1 0 0 1 1 1 SV- V/VII
Köhler , München . 0 V, Va 0 0 Va 0

■ 1 1 0 1 1 1 Va 1 8

' Rellstab , Berlin . Va 0 V* 1 1 0 1 0 ■ Va 1 1 0 Va Va Va 8

H. Herrmann , Bochum . . . . . 0 Va Va 1 Va Va 0 Ö Va ■ 1 1 Va 0 1 0 7

’ Reinhardt , Hamburg. 0 0 0 0 0 Va 0 1 0 0 ■ 1 1 1 1 1 67a

Eisinger , Karlsruhe . Va 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 n 1 0 1 1 57a
72 Va 0 0 0 1 0 1 7. 0 0 M Va 1 0 57c

Schmitt, Breslau . . 0 0 V, 0 7. Vl v 0 Va l 0 1 Va■ 0 1 57*

Dr. Weil , Wien . 0 0 0 .7, V. 0 .0 V Va 0 0 0 0 1 >
11 37a

Nowarra , Berlin . . • 0 "ö" 0 -0 Va 0 0 0 Va 1 0 0 1 0 V, i SV-

». »W

16.50
83.5«

16.°° $
»5)
56.°° A
53*

Auslese bei ^Kinderreichen." Das Ehrenbuch für die
deutsche kinderreicheFamilie , das bekanntlich im Bor¬
jahre als besondere Ehrung der kinderreichen Familie
geschaffen wurde, ist inzwischen in sieben Gauen ver¬
gehen worden. Die Verleihung erfolgt in jedem Falle
persönlich durch den Gauleiter als den höchsten Hoheits-
"äger der Partei . Hauptstellenleiter Dr. Knorr  vom
RassenpolitischenAmt der NSDAP , hat jetzt für die
Auslese der kinderreichenFamilien Grundsätze heraus-
gcltcUt, von denen die gemeinschaftsfähigenerbtüchtigen
ßamilien von den erbuntauglichen getrennt werden

sollen. Nach diesen Grundsätzen gilt als kinderreiche
Familie eine Familie , deren Kinder für Eltern und
Volk einen Reichtum darstellsn. Eine kinderreiche
Familie könne also, da das Wort kinderreichein Wert-
begriff ist, niemals zugleich asî ial sein. Wenn ein
Ehepaar zwar viele, aber untaugliche Kinder hat, so soll
von einer Erotzfamilie gesprochenwerden. Das erbliche
Versagen der Angehörigen dieser Familie entscheidet,
ob es sich um eine erbkranke oder asoziale Erotzfamilie
handele

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront

Meldet euch ium teisttmgsKamps!
SetriebsfiiKrer, laßt die lermine nicht vorübergeken!

Der letzte Termin für die Anmeldung zum Leistungs¬
kampf der Deutschen Betriebe 1938 ist der 18. August.
Betriebsführer , lah diesen Termin nicht vorübergehen,
und melde deinen Betrieb umgehend  zum Leistungs¬
kampf an.

Betriebsführer , der du einen Kleinbetrieb  lei¬
test, misse, daß der Anmeldetermin für dich der
31. August ist ! .

Nachstehendführen wir noch einmal die Richtlinien
für die Auszeichnung „Vorbildlicher Klein¬
betrieb“  auf:

Für di« Auszeichnungim Leistungskampf ist nicht die
Höhe der finanziellen Aufwendungen maßgebend, son¬
dern der Geist, der das betriebliche Leben entsprechend
der nationalsozialistischenWeltanschauung gestaltet, ent¬
scheidendist, ob der Kleinbetrieb als aktive Aufbau¬
zelle im nationalsozialistischen Geiste in der Volks¬
gemeinschaft wirkt. Der Begriff „Kleinbetriebe" wird
nicht durch bestimmteGefolgschaftsziffernbegrenzt. Prü¬
fung und Auswahl der Betriebe erfolgt durch die
Deutsche Arbeitsfront in kameradschaftlicherZusammen-
akbeit mit den Dienststellen der Partei , des Staates
und der Wirtschaft.

Die Beurteilung erstreckt sich auf folgende Punkte«
1. Person des Vetriebsführers.  Hierunter

fallen Ruf und Ansehen bei der Bevölkerung und den
Berufskameraden. Familienstand : Zahl und Alter der
im Betrieb und Haushalt teilnehmenden Familien¬
angehörigen, ihre Tätigkeit und Ausbildung. Familie
und Betrieb . Alter des Unternchmens. Seit wann ist
der Betrieb in der Familie ? Seit wann führt ihn der
jetzigeBetriebsführer ? Hat der Betriebsführer eine ab¬
geschlossene Berufsausbildung und ist er im erlernten
Beruf tätig?

2. Nationalsozialistische Betriebsfe¬
sta l t u na . An erster Stelle wird hier genannt wirt¬
schaftliche Tätigkeit : Aeutzeresdes Unternehmens, Lage,
Sauberkeit , Zweckmäßigkeit. Stand der betriebstech¬
nischen Einrichtungen in Büro , Läden usw. Maß¬
nahmen zur Unterstützung der wirtschaftlichen Pläne
der Reichsregierung und Verbreitung neuer Werkstoffe
und Erziehung und Belehrung der Mitarbeiter und
Kunden. NationalsozialistischeAuffassungder Geschäfts-
methoden, der Preisgestaltung , Behandlung und Unter¬
bringung der Gefolgschaft, soweit vorhanden. Aufnahme
der Gefolgschaft in die Familie , Arbeitsentgelt , Ar,
beitszeit, Urlaub. Förderung der beruflichen Ausbildung
und Fortbildung . Teilnahme am Reichsberufswettkampf
und körperliche Ertüchtigung.

3. Aktiver Dienst aller Betriebsange¬
hörigen inder Bewegung.  Unmittelbar in der
Partei und ihrer Gliederungen, mittelbar für das
WHW. und die NSV.

Die Richtlinien Mr das Leistungsabzeichen „Vor¬
bildlicher Kleinbetrieb “ sind so abgefaßt, daß sie den
Besonderheiten eines jeden WirtschafksMeiges Rech¬
nung tragen . Jeder Kleinbetrieb , der sich am Leistungs¬
kampf beteiligt , kann also toe. Gewißheit haben, dag er
nicht nach irgendeinem Schema geprüft wird, sondern
daß den Besonderheiten seines Betriebes in Größe und
Art weitgehend Rechnung getragen wird.

Es dürfte demnachkein Grund mehr vorliegen, welcher
den Kleinbetrieb veranlassen könnte, sich nicht am
Leistungskampfzu beteiligen. Für jeden Parteigenossen
dürfte die Beteiligung eine Sesbstverständlichkeitfein.

Anspruch aus Nußegekatt
In einem vielbeachteten Urteil hatte das Landes¬

arbeitsgericht Dortmund einem ausscheidenden. lang¬
jährigen Gefolgschaftsmitglied eines Betriebes , in dem
üblicherweise Gesolgschaftsangehörigeein Ruhegeld ge¬
zahlt wurde, einen Rnhegehaltsanspruch zugesprochen,
obwohl dessenGewährung weder im Dienstvertrag vor¬
gesehennoch später ausdrücklichoder stillschweigendver¬
einbart worden ist. Wie das Amt für Rechtsberatungs¬
stellen mitteilt , hat zu dieser Frage auch das Reichs¬
arbeitsgericht Stellung genommen und schließt sich in
seiner Entscheidung dem Ergebnis der Auffassung des
Landesarbeitsgerichtes an. Aus der Entscheidung des
Reichsarbeitsgerichtes ergibt sich zusammenfassendfol¬
gender wichtiger Leitsatz: Wenn in einem Betrieb Üb¬
licherweise Ruhegehalt gezahlt wird, so hat ein Ee-
folgschaftsmitglied, bei dem die üblichen Voraussetzun¬
gen vorliegen, auch den Anspruch auf Zahlung eines
Ruhegeldes, wenn ihm ein solches weder ausdrücklich
noch auch nur stillschweigend vertraglich zugesichert
wurde. Nur dann besteht ein solcher Anspruch nicht,
wenn sich das Eefolgschaftsmitglied seinerzeit einer
Verletzung der Treuepflicht  schuldig gemacht
hat. __ _____ _ _

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonnabend , 13. August

Ortswaltung Rcustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Block¬
obmänner der Zelle 01 bei Wöltjen , Werderstratze , 20.00 Uhr.

H i nwei s e
(Die hier folgenden Mitteilungen gehören

zum Anzeigenteil !)

Gottesdienst -Anzeigen
Bremische Evangelische Kirche

ES bedeuten:
A ” Abendmahl , K — Kindergottesdienst . T “ Taufen.

Sonntag , dm 14. August 1988 (9. S . n . Trin .)
' I , Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10.15 Leonhardt . 11.15 T ders. Donnerstag
15 T Dobben 146.

It .-Petri -Dom : a) Dom : 8.30 Mauritz . 10.15 Weidemann , A.
12.30 T ders. Donnerstag 16 T im Dom , Schäfer , d) Auf¬
bauschule Hamburger Straße:  10 .15 Schäfer.
10.45 T ders.

U. L. Frauen: 10.15 Jeep.
Friedenskirche : (Gemeindehaus Wielandstr , 13) : 10 Meßner.

11 T.
Grambke : 10 Heidcr . 11 K ders.
Gröpelingen : 10 Eensch. 11.15 K ders. 12 £ ders.
Hastedt : 10 Köper . 11-15. T ders.

Horn : 10 Fehsenfeld.
St . Jakobi : 10.15 Lange . 11.15 T.
Luthcrgemeinde : a) Gemeindehaus Lands huterStraße:

10.15 Bertuleit . 11.15 T . b) Gemeindehaus Sommer¬
straße:  9 .30 Bertuleit.

St . Martini : 10.15 Kurt Dargel.
St . Michaelis : 10.15 Hackländer . 11.15 T ders. Donnerstag

14.30 T ToventorSbeich 4.
Oslebshausen : 10.15 v. Schwanenflügel.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Finke . 11 T ders. 11.30T

Mallow . b) Zion:  10 Groot . o) Hohentor:  10 Pöp-
pelmeier . 11 T.

Rablinghausen ; 10 Paul Meyer . 11 K . und T . »
St . Remberti : a) Kirche: 10 Nölle . 11 T . b) Gemeindesaal

Buchen st ratze : 10 Schomburg.
St . Stephani : a) . Alt - Stephani:  10 Greiffenhagen . A.

12.15 T ders. b) Wilhadi:  10 Arlt . 11.15 T ders.
c) Immanuel : 10 Willen . 11.15 T ders.

Walle : 10 Klein . 11 K . 11 T . Mittwoch 15.30 T . i. Pastorh.
Woltmershausen : 10.15 Fr . W . Meyer . 11.15 K . 12.15 T.
Stern . Heil- und Pslegeanstalt : 9 Wehowsky.
TIakoniffenhauS : 10 Boche.
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten : 9.30 Wahle . 10.30 K . Lberneuland : 10 Reuscho. 11.15
Kirchhuchting : 10  Wessels . T . Mittwoch 16.45 T Al-
MittelSbüren : 9 Helder . tenheimkirche.
Seehausen : 10 Jarck , 11 K . Altenheim Osterh .: 9 Reusche.

Diese Sekte gehört zum „ Nachschlageb « ch der Hausfrau « 3WA
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Ausläufer 37 Ausspucken

dem der Ehemann angehört.
Eine Deutsche, die einen Aus¬
länder geheiratet hat . kann die
Ehenichtigkefts- u. Anfechtungs¬
klage bei dem deutschen Land¬
gericht erheben, in dessen Bezirk
sie den letzten inländischenWohn¬
sitz hatte , wenn der Ehemann im
Inland keinen allgemeinen Ge¬
richtsstand Hai. Dies gilt nicht
für Scheidungsklagen. S. Schei¬
dung.
Ausläufer werden an einzelnenfflanzen,z.B. Erdbeeren undimbeeren, oberirdisch und un¬
terirdisch gebildet. Di« Mutter¬
pflanze schickt liegende Stengel¬
teile aus . die neue Pflanzen
aus Knospen bilden, sich bewur¬
zeln und nun selbständigePflan¬
zen geworben sind. Der Gärtner
und der Gartenfreund machen
sich diese Eigenschaftder Pflan¬
zen nutzbar um Ausläuferpflan-
zen ungeschlechtlichzu vermeh¬
ren. S . auch Ableger.
Auslobung. Wer durch öffent¬
liche Bekanntmachung eine Be¬
lohnung für die Bornahme einer
Handlung verspricht (z. B, Zei¬
tungsanzeige : „SchüserhundRolf
entlaufen , Rllckbringer bekommt
5 RM , Belohnung“) , muß die,
Belohnung demjenigen bezahlen,
welcherdie Handlung vorgenom¬
men hat, auch wenn dieser von
der Auslobung keine Kenntnis
hatte . Haben mehrere die Hand¬
lung vorgenommen, so gebührt
die Belohnung dem, der sie zu¬
erst erbracht har. bzw. wenn
mehrere zulammengewirkl ha¬
ben, jedem ein entsprechender
Anteil an der Belohnung.
Ausrenkung, s. Verrenkung.

Aussaat erfolgt in Kästen,
Töpfe und ins Freiland , Ber
Topfkultur breitwürfige Saat,
im Freilanb empfiehlt sich
immer Reihensaat. Samen nicht
zu dicht säen, deshalb feine Kör¬
ner mit Sand mischen. Die Be¬
deckung des Saatgutes mit Erde
soll doppelt so hoch sein, wie das
Korn stark ist. Saat leicht an-
drücken, um genügend Boden¬
feuchtigkeit zu erzielen. Beizen
des Saatgutes schützt gegen Crd-
schädlinge und fördert die Kei¬
mung.
Ausschlag (Exenthem) , Krank¬
heit der äußeren Haut , auch als
Teilerscheinung von Allgemein-
erkrawkungen. Formen : Flecken
(Masern Scharlach. Roreln),
kleine Erhabenheiten (loa Pa¬
peln oder Bläschen). Pustel,
AerztlicheUntersuchungund Be¬
handlung. S , auch die einzelnen
stichworte , dann Geschlechts¬
krankheiten. Ueberempfindlich.
keil, Hitzeausschlag.
Ausschließung, k. Ausgebotsver-
fahren, fortgesetzteGürergemein-
schast, Erbschaft.
Ausschnitt-Stickerei (Richelieu¬
arbeit ) . eine Art . des Weiß-
stickens bei der die voraezeich-
neten Muster mit laugen Stichen
unterlegt und mit Schlimgstichen
überzogen werden. Je nach dem
Muster werden nachher die
Zwischenräumeausgeschnitten, lo
daß nur die Muster verbunden
mit sogenannten Spinnen stehen¬
bleiben. Die Bogenränber lLan-
guetren) werben ebenfalls mit
Schlingstichenüberstickl.
Ausspucken, schlechte Angewohn¬
heit. die für die Umgebung ge-

Gs gibt gar nichts Einfacheres
als sied mit einer Kleinanzeige in allen möglichen Lagen zu helfen. Man braue
sich dabei kaum anzustrengen, denn der Text ist schnell geschrieben und 6
Preis ist ebenfalls so *niedrig, daß man darüber keine Worte zu verlier
braucht. Es gibt wirklich nichts Einfacheres als eine Kleinanzeige in der„BremZeitung .



Ein prächtiger
Stammhalter

I / Chr . Thew «, und Frau
Liselotte » geb . Recken.

Köln -Sülg , den II . August 1938

^tzermcskcilerplatz 2 II.

Das
I .Dokument
ist die Geburtsan
zeige in der Bre^
mer Zeitung , mit
der sich der neue
Erdenbürger vor-
stellt. Familienaw
zeigen werden zu
einem ermäßigten
Preis berechnet.

Ihre Verlobung  geben bekannt,

rvinn Thörnen

Wilhelm Dofelms

Schneberdingen i . H-
Jnselerstvaße 335

Bremen

tt . August 1SSS.

lllrs Vsrlobuvs t̂sbsL bsstcrovt

T'üs ĉr MLUs

Ocrrl LIums

Insslsü. 5 »ILlE V/aII«r « ssiMr . S<
T » Io Lmolaagi

. Ein tragisches Geschicknahm unS vorgestern
unseren über alles geliebten Sohn und Bruder

Hermann
im 6. Lebensjahre,

In tiefer Trauer:
Heran Horst und Frau,

August «, geb . Meyer
und Augehörige.

Grollend : Strobiling 5- den 12. August 1938
Zugedachte Blumenspenden bitten wir im

Beerdigung ? - Institut „Nied  e r s a chs en ">
Er . Johannisstraße 170, niederzulegen.

Die Beerdigung findet heute - Sonnabend,
nachmittags 11.30 Uhr , von der Kapelle des
Neuen FriedhoseS in Huchting aus statt.

Am Donnerstagabend entschlief nach
kurzer, schwerer Krankheit meine liebe
Frau , Mutter , Schwägerin und Tante,
Frau

Malwine Behrens
im S9. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:

Joh . Hinr . Behrens
Hans Behrens.

Bremen , den 12. August 1938
Schlachte 1S/18.

Die Beerdigung findet am Montag , 12 Uhr,
von der Kapelle deS NienSberaer FriedhoseS
aus statt.

Etwaige Kranzspenden nach dein Beerdi-
gungs -Jnstitut C. Bock , Aldrechtstraße 31,
erbeten.

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.

Wir betrauern aufrichtig den Verlust
unserer - Hausmeisterin , Frau

Malwine Behrens
die seit Jahrzehnten in vorbildlicher Treue
ihre Pflicht in unserem Hause erfüllt hat.

Ein ehrendes Andenken werden wir ihr
bewahren.

VetrieSsfiihrer und Gefolgschaft
^,-er FirmZ.H.Vachmann

Bremen , den 12. August 1938.

Familien -Anzeigen
finden weite Verbreitung durch die

„Bremer Zeitung " !

Mein lieber Mann , meines Peterleins treusorgender
Vater , unser lieber Sohn und Bruder

John May
ist heute für immer von uns gegangen.

In tiefer Trauer : Hedwig May , geb . Thamm
Eleonore May , Kiel
Karl Krumbeck und Frau,

>
' Nora , geb . May , Elmshorn

Hans Meuß und Frau,
Maria , geb . May , Kiel

Oscar Thamm und Frau,
Hamburg -Harburg.

Bremen , den 12. August 1938
Fvredrich -Mißler -Straße 16.

Die Einäscherung findet am Montag , dem 18. August
1938 , vormittags 11 .39 Uhr , im Krematorium statt.

Am 12. August verschied Nach kurzer, schwerer Krank¬
heit unser Arbeitskamerad

John May
im 36. Lebensjahr.

Der Verstorbene war zehn Jahre als Reisender und
zuletzt als Gruppenleiter in unserem Unternehmen tätig.
Er war ein vorbildlicher Mitarbeiter . Durch sein be¬
scheidenes und offenes Wesen und seinen lauteren Cha¬
rakter war er bei allen beliebt und geschätzt. Sein An¬
denken werden wir stets in Ehren halten.

-I --K cils Soelesn^
Ubsr cksv IVIntsr Iilnsu , r,. .T

^niokl ' vslok v- srck« n uns
^Oe >2 I»r» nnlg Sd » e,, , ^

Ü1 äolllioll

Zum baDigen Antritt gesucht

junger, tücliliger
korresstlmäent

mit erstklassig , französischen . Sprach-
k̂ nrrtnissen . Bewerber , die flott ste-
nogrcrphieren und mäschinenschrel-
den und Mitglied der DAF . sind,
wollen ihre handschriftliche Bewer¬
bung mit lückenlosem Lebcnslaus.
Zeugnisabschriften , Eehaltsansprü-
chen und möglichst Lichtbild ein¬
reichen untcrAölöSO.

8WML

Betriebsführung « . Gefolgschaft der

Kaffee - Handels - Aktiengesellschaft

Lrntiicds

Lskcnuitinaclnuiysa

Tem . Tierhcim deS Bremer Tier-
schutzveroins übergeben ! eine Ba¬
stardhündin , zwei Schäferhunde
und ein Spitzhund Ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 21
Stunden im Tierhsim , verlängerte
Hemmstraßs , gegen Ausweis - sonst
wird über die Tiere verfügt,

Der Polizeipräsident.
Unter den Viehbeständen von

1. Philipp Droßler - Lehesterdeich
Lilienthaker Heerstraße 00,

2. Johann Bremermann - Lehester¬
deich, Leher Heerstraße 192-

S. Otto Meyer , Neuenlanber
Straße 111,

i . Johann Plate (Schmedes Hof),
Neuenlander Straße 129,

5. H. Lührs , Falkenberg , aus einer
Weide in Borgfeld , ,

8. Schlüter , Wörpedorf - desgk.
7. D. Klenke, Mittelsmoor - deZgl.
8. Marks , GraSdorf , desgl,
9. HarjeS , Grasdörs , desgl.

10. D. Röschen, Trupe , desgk.
11. Gesfksn, Rautendörf - desgl.
12. H. Meyer - Srastwrf , desgl.
ist die Maul - und Klauenseuche
äusgebrochen . Gesperrt sind die
verseuchten Weiden und die an¬
grenzenden Weiden , zu 1 bis 4
außerdem auch noch die Eehöste.

12. 8. 1Q38. Der Polizeipräsident.

3- ihre Wehrpflicht erfüllt haben.
4. mindestens 1,65 m groß , gesund

und kräftig » gute Sportler und
Schwimmer , schwindelfrei und
zum Kraftfahrer geeignet sind,
ferner volle Sehschärfe ohne
Augengläser , normale Hörfähig
kett, gute Zähne , keinen Bruch
und keine Krampfadern haben und

ö. nicht über 27 Jahre alte sind.
Das Gehalt beträgt sür Verheira¬

tete einschl, Wohnungsgeldzuschuß
monatlich 159,80 NM . brutto , kür
Ledige 138,25 NM . und steigert sich
alle zwei Jahre bis aus 221,61 NM.
bzw. 211,11 RM . nach 18 Tienst-
jahren . Daneben werden Kinderzu¬
lagen gewährt.

Die Einstellung erfolgt zunächst
auf ein Jahr zur Prooedienstlei-
stung als Feuerwehrmannsanwürter
Während dieser Zeit wird ein Un-
terhaltszuschuß von 80 v. H. des
Anfangsgehalts gezahlt.

Bewerbungen mit Leben- lauf und
Zeugnisabschriften sind umgebend
an die Direktion der Feuerwehr,
Bremen , Am Wandrahm 21, zu
richten.

16. 8. 38.
Das Staatliche Personalamk.

Bei der bremischen Berufsseuer-
wehr sollen demnächst mehrere
Dachdecker, Zimmerer und Dreher
als Feuerwehrmänner eingestellt
werden.

In Frage kommen nur Beiver-
ber , die
1. gute Volksschulbildung besitzsn-
2. die Gesellenprüfung bestanden ha

den und eine mindestens 1s^ -
jährig « Tätigkeit als Geselle nach¬
weisen können, .

KausmannSgehiiienpriisung
im bremischen Einzelhandel

Allen kaufmännischen Lehrlingen
im bremischen Einzelhandel , die bis
zum 36. November d. I , ihre Lehr¬
zeit beenden oder der Wehr - oder
Arbeitsdienstpfiicht nachkommen
Müssen, soll vorher Gelegenheit ge¬
geben werden , ihre kaufmännische
Gehilfenprüsung abzulegen.

Die Anmeldung zur Prüfung hat
auf bestimmten Vordrucken zu er¬
folgen , welche bei der Jndustrie-
und Handelskammer Bremen Cin-
zelhandelsabtsitui .g. Conlrestarpe II-,
Zimmer 13, erhältlich ü , d.

Die Anmechnngen inüsicn bis zum
21. August 1918 bet der Industrie

Oesfentliche Mahnung.
Die bis zum 16. d. M . fällig ge¬

wordenen Beträge an Umsatz-, Ver¬
mögen - und Bürgersteuer , Aus¬
bringungsumlage , Tilgungsbeträge
sür gewährte Ehestandsdarlehen so¬
wie die fällig gewordenen Abschluß-
zahlungen und gestundeten Beträge
sind von einigen Pflichtigen noch
nicht entrichtet . Es ergeht daher
an diese die öffentliche Auf¬
forderung , die Rückstände zuzüg¬
lich etwa entstandener Säumniszu-
schläge bei der zuständigen Finanz¬
kasse sofort zn bezahlen . Wird die
Zahlung nicht binnen einer Woche
geleistet , ersolgt ohne weiteres die
Zwangsbeilreibung.

Bremen , 13. August 1938. "
Finanzämter Bremen -Mitte,

-West- und -Ost.
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V/illlsIm Kalms

SteilllsiiMige!
Heute , 20 Uhr , Ende gog. 23 Uhr
Sonntag,
Montag , St .-Anw , il. Dorstell.

Er . 0,
Dienstag , St .-Anr ., 1. Borst.

Er . D.
Mittwoch-
Donnerstag,
Freitag,

Hau
I,una

sonnt  3 g,  vksnslsg , klitiv/ocst,
vcmnsrstsg : Hbf. ksisSsbl -ücks S.ZÜ
Uks; äbl . ^ ospswscis 17.Z0 k-im-
u. kllciciskll kdl . 1.8V. t(inclsr ciis
I-! s l 1 t s . kuk: 5 3? 66. 8 o n cl s r -
f 3 listen  küf Scliulsn uncj Vereins.

von ? «N»I llnoks
Sonnabend , 20. August!

In neuer Einstudierung!

RoMeM SlWst
Lei Varel i . O.

Kinderheim lir . Hermann
Fernrus : Varel 221.

und Handelskammer Bremen , Einzel -lKindor unter 6 Jahren zahlen ab

Lcköil Kl¬
are welll
Operette von̂ Franz Schär.

Sonntag , Montag , Dienstag,
Mittwoch , täglich 20-Uhr:

»AI« !

bleibt
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Ballon -Räd . 37.S0
Halbb .-Räd . Sl .öO
gebr . Räd ., Teilz.
Schumacher , Hdlg.

Knoopstr . 35/36
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71ermLrkt

I . bunte Kätzchen
zu verschenken.
Mchtenstr . 7 (So .)

UMWM

»uto Itösler

mit u . ohne Fahr.
jetzt : Holzstr . 11
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All - avier
Akten, Zement

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
Lriell L Wessel

Knekk.
Scewenjestratze 77

Telefon 812 91

an Selbstfahrer
W. «15 03 u. «15 SO
Carl E. Meyer
Doveiitorfteinweg 55

Innere 8tnät

Helles , freundlich.Kontor
Eeneral -Luden-

dorfs -Str . 61
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Islsloo 512 71
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Ideale Mittler der
Privatwirtschaft:
Kleinanzeige in d.
Bremer Zeitung
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Müller.
Vcgcsackerstr. 13/15

Eewlnnauszug
8. Klasse 51. Preußisch -Süddeutsche

<277. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

« « » « »

Handelsabteilung , eingereicht werden . >18. August RM . 2.— sür den Tag.

Diese « ette gehört,um „ Naehschlagebuch der - avsfrau " JWA

Ausstattung S8 Aussteuer

Morgen 8onnt »g
kk. 8selsiii 'i kumi

uin,iivlei '8glili-

Ocesns
fundhei -tsschädi -lch-. ist, wenn . in
dem Auswurf KränksteitsbaM-
len enthalten sind. Wenn sich ein
Ausspucken nicht vermeiden läßt.
benutze man dabei sein Taschen¬
tuch. Kinder gewöhnen stch das
Ausspucken leicht an , sind durch
vernünftige Belehrung jedoch
schnell wieder davon abzubringen.
Ausstattung . Ausstattung ist
das , was einem Kind zur Selb»
ständ-igmachung von den Eltern
zugewendet wird , z. V . Kapital
zur Gründung oder Erhaltung
eines Geschäfts , Studiengelder
des Sohnes , Heiratsgut der
Tochter / Mitgift ) , Zufchutz, den
die Tochter nach ihrer Verhei¬
ratung erhält (Nadelgeld ) . Auch
die Aussteuer gehört hierher (s.
dort ) . Die Eltern sind zur Ee-
wäHruim einer Ausstattung nur
im Rahmren ihrer Vermogens-
verhältniss « verpflichtet und auch
insofern besteht nur eine sitt¬
liche , kein« rechtliche Pflicht . Das
Kind kann also seinen Äusstat-
tnngsanspruch nicht wirksam ein¬
klagen . außer die Eltern haben
eine entsprechende Ausstattung
versprochen . Ein solches Verspre¬
chen muh vor Gericht oder Notar
abgegeben werden , wenn «in«
Ausstattung versprochen wird,
die höher sein soll , als es den
Vermögensverhaltnissen der El¬
tern entspricht . Insofern unter¬
scheidet sich die Ansstattung von
der Aussteuer , s. dort . Die Ab¬
kömmling « eines Erbhofbauern
haben auch gegen den Anerben
einen den Mitteln des Hofes
entsprechenden Ausstattungs -Än-
ivruch, wenn sie vom Vater
lErbhofbwuern ) noch keine Aus¬

stattung bekommen haben . Siehe
Erbhof,
Ausstattungs -Versicherung . Die
Versicherungssumme wird fällig
mit der Verheiratung der Per¬
son, auf die die Versicherung ge¬
nommen ist (meist die Tochter ) ,
oder. mit Erreichung eines be¬
stimmten Lebensalters.
Aussteuer ist die Zuwendung,
welche der Tochter im Falle
ihrer Verheiratung zur Errich¬
tung des Haushalts zu gewäh¬
ren ist. Zur Gewährung der
Aussteuer ist ist erster Linie der
Vater , wenn dieser außerstande
ist, die Mutter rechtlich ver¬
pflichtet . Die Tochter kann die
Aussteuer allerdings nnr ver¬
langen , wenn sie selbst kein hin¬
reichendes Vermögen zur Be¬
schaffung der Aussteuer hat.
Die Eltern brauchen keine
Aussteuer zu gewähren , wenn
sie durch die Gewährung ihren
standesgemäßen Lebensunterhalt
gefährden würden . Die Eltern
können die Aussteuer außerdem
verweigern , wenn die minder¬
jährige Tochter ohne ihre Ein¬
willigung heiratet , wenn die
Tochter die Eltern mißhandelt
oder sonst ein Verbrechen oder
schweres Vergehen gegen sie be,
gangen hat , m der Not die El¬
tern nicht unterstützt oder gegen
den Willen der Eltern einen
ehrlosen oder unsittlichen Le¬
benswandel führt . Hat die Toch¬
ter bereits anläßlich einer frü¬
heren Heirat eine Aussteuer er¬
halten , so kann sie eine zweite
Aussteuer nicht beanspruchen.
Der Aussteueranspruch verjährt
im einem Jahr nach Eingehung
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3. Ziehungstag 11. August 1938
In der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinnezu 7S000 RM. 118211
2 Gewinnezn 10000 RM. 232225
2 Gewinnezu 5000 RM. 80222
8 Gewinnezn 3000 RM. 124303 208227 302770358812

20 Gewinn- zu 2000 RM. 5673 34017 80450
85217 113N 7 133312 182033 215519 233256

36 Gewinnezu 1000 RM. 10984 26113 28710
55738 59504 61729 65007 65869 100213 144759
149439 201425 233475 240537 330581 335936

98 Gewinnezn 500 RM. 2177 3695 6726 29531
33402 52774 66566 68685 68302 70964 89703
92872 100020 100962 102823 115744 139527
139597 140080 143757 147067 153153 155037
179106 189017 189465 222441 227364 236126
246486 267634 274089 296100 297511 302500
310546 315161 315759 316180 325864 330825
330886 343234 344776 343007 377468 373441
385577 3SSS21

226 Gewinnezu 300 RM. 3113 5969 6305 13191
13883 22713 28170 33171 35658 35703 37100
38173 39741 40435 51553 55563 68352 59663
72743 74663 76357 77919 79510 79685 67663
99030 99040 103915 111032 117179 120787
121401 1348S5 , 735109 135539 135712
149039 151376 156160 166718 159350
164585 168274 175738 179909 180430
166223 >86626 189650 190177 193Ü50
202887 208473 209719 213505 214663
215471 222067 222431 222836 231677
243477 245253 245342 247721
261185 262555 274018 278088
291152 , 295589 295803 297503
305742 307098 310563 310786
317902 319042 321042 322032
336473 333872 351651 355111
367556 369526 371068 376091
362002 3S3022 384690 396246

251817
238647

136062
164060
130723
193567
215463
234440
259671
291000

302484 304411
311625 311813
327990 333685
357946 367082
376331 379852

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 * § 1»
- -S . »

- AA2 rrs ^

Heute

Lonnabenci.  äsn IZ . Lnyust

ä « 8 bunte

Laternen lkvft

2 Gewinnezn 50000 RM. 109902
2 Gewinn- zu 10000 RM. 190510
4 Gewinnezu 5000 RM. 29162 229813

3000 RM. 125196 155715 196618
275841 288668 306023 323501

zu 2000 RM. 41866 103196 242989
204122 341814 362000 374845 375057

S» 1000 RM. 7478  i gggg 25757
N ^ b4325 70073 81084 . 101706 119701 124930
^2737 163574 181652 212321 243703 259194
Z02600 264777 286528 308232 322126 323689323999 326444 378891 391293 '

500 RM. 14612 16062 28280
66710 7S809 76278 77746 85433

102156 120512 12854g 132664
106406 172463 213850 222061 226135 228433
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.208  Gewinnezu 300 RM. 951 6184 21024 23S81
24100 36653 37803 38706 39539 42983 88116
67328 70008 73113 76126 78334 61482 66^ 2
^2316 96923 99631 104779 106619 106266 109449
100141 110733 112760 114067 117951 118891
121340 131776 135129 . 136977 139674 .142939 -
144431 145333 148402 149369 160598
153778 155006 156666 63489 UW
175727 176529 187283 88750
200890 202548 217642 213541
237446 246364 247619 259831
269392 271959 275953 275719
279214 283216 283336 284842
324175 324429 331524 331581
341279 342382 343628 3469N9
348282 359384 3S082S Z5Zo4s
391816 382345 387345

Ltsintor / Ostenstsn^

151745
164859

189859 197899
225546 231309
255290 268631
275799 277590
287915 318345
331859 332115
346295 347186
355375 358994
369033 399978
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Lapis - - unö Klaren
llawburgsr Ztrabs
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Lapisr - unö Lpieivsreo
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Sm E -W,'nnrade verblieben : 2 Gewinne zu se 100W0V,
2 -» !- 1?°° ° °' 2» r.u I°? W0W' 2, ZU ,'e 200000,
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^ ° ^ .. ^-. ^° 000' A8 Zu ,c 10000, 172 zu je 5000,
Ab ? .". !° ^ ° ° °l,W zu je 2000/ 2684 zu je 1000,
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